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Zwei neue Notverordnungen 


Verbot der Gottloſen⸗Verbände 


Verschärfte Maßnahmen zum Schutze der christlichen Weltanschauung 


Reichs⸗Kontrolle über militärähnlich see warmen: 
organifierte politiſche Vereinigungen 


nahme des Reichswirtſchaftsminiſteriums be⸗ 
ſprochen. Dr. Goerdeler ſoll ſich ungern von 
ſeinem Leipziger Oberbürgermeiſterpoſten 
trennen. Falls er ablehnt, dürfte wohl Staats» 
ſekretär Trendelenburg mit der Nach⸗ 
folge Warmbolds betraut werden. 
* . 
Was iſt der politiſche Sinn des Riig- 
tritts von Profeſſor Warmbold? Vor einem 
halben Jahr beſtätigte der Reichspräſident dem 
Kabinett Brüning ſein Vertrauen unter der 
Vorausſetzung, daß der Regierung ein Wirtſchaft⸗ 
licher Beirat aus den beſten Wirtſchaftsführern 
zur Seite träte und daß ein wirtſchaftlicher Sadı- 
verſtändiger von Rang die Leitung des Reichs⸗ 
wirtſchaftsminiſteriums übernähme. Dieſer Sad- 
verſtändige, dieſer Wirtſchaftsführer, ein Mann 
von unbeſtechlichem ſachlichen Urteil, Profeſſor 
Warmbold von der JG. Farben, gibt jetzt 


laſſen, ändert an dem Sachverhalt nichts. 
Ueberdies iſt der Stahlhelm gerade im Begriff, 
ſich wieder in größeren Abſtand von den Parteien 
zu bringen, ſelbſwerſtändlich ohne daß die partei- 
politiſche Stellung und Beteiligung der Mitglie- 
der dadurch berührt und beſchränkt werden fol. 
Der Stahlhelm will ſich bemühen, die Schärfen 
und Gegenſätze auf innerpolitiſchem Gebiet zu 
mildern, die Löſung der großen wirtſchaft⸗ 
lichen und ſozialen Aufgaben zu fördern, den 
Blick wieder den großen außenpolitiſchen 
Fragen zuzuwenden und vor allem nach den 
Grundſätzen ſeiner Gründung die Erziehung der 
Jugend zu Wehr haftigkeit und zur natio- 
nalen Gemeinſchaftsarbeit zu betreiben. 

Die „Berliner Börſenzeitung“ ſchreibt zu 
zu ſtehen, daß das ni Notverordnung „SA. bleibt verboten — 
s Reichsbanner erlaubt. Die Regierung Y r i- 
' Reichs banner ning hat wieder einmal vor der Sozialdemo⸗ 
nicht berührt werden, und daß es den Natio- Matie reſtlos kapituliert“ 


nalſozialiſten nicht geſtattet werden ſoll, an 
Stelle der SS. und SA. neue Organiſationen mit Die Gottlofen⸗Berordnung 
wird freilich in den Kreiſen, die der gefährlichen 


Wehrcharakter zu ſchaffen, auch nicht, wenn ſie der € 

Verordnung und ihren Ausführungsbeſtim- und nichtswürdigen kommuniſtiſchen Gott- 

mungen entſprechen würden. Sie würden immer . Bor mit aher Sorge gefolgt 

als parteipolitiſche Organisationen und deshalb aren, begrüßt. er man bemängelt, daß die 
j ha Regierung auf halbem Wege ſtehen geblieben iſt 


als unzulänglich gelten. und nicht auch der ſozialdemokratiſchen 


Die Notverordnung ſpricht nur von politi- Frei s 
i 8 N 25 reidenkerpropaganda entgegentritt, die zwar in 
ſchen Verbänden, das ſoll offenbar bedeuten, daß der Form zurückhaltender, darum aber nicht min- 


ohne Ueberparteilichkeit überhaupt keine Organi- der gefährlich, vielleicht jogar gefährlicher itt, 
e eee weg 1 > man . weil fie die Urteilsloſen und -Lanen leichter ein⸗ 
Uebe teilichleit A 1 trotz der formellen fängt. Es zeigt ſich auch hier, daß die Regie- 
m eee ee rotz der e rung leiſe tritt, wenn fie die Gehege der fie tolerie, 
En em 7 7 Nen doch] renden Sozialdemokratie ſtreift. Bemerkenswerter⸗ 
re 1 1 iſt als eine * emokratiſche] weise ſtellt die ſozialdemokratiſche Breie ſich ſofort 
in Fc À Abz Form preſſen will, ift freilich] ſchützend vor die ſozialdemokratiſchen Freidenker. 
ein Rätsel. Abzuwarten bleibt, ob der Das „Berliner Tageblatt!“ hält feine ſchützende 

Stahlhelm Hand ſogar auch über die kommuniſtiſchen 


„Gottloſen“. Nach dem in der Begründung der 
unter die Notperordnung fallen wird. Nach Recht] Verordnung zitierten Verfaſſungsartikel, der 
und Billigkeit dürfte es nicht geſchehen, da die allen Weltanſchauungen freie Beitim- 
Vorausſetzungen fehlen. Wenn irgendein Ver-] mungsmöglichkeiten ſichert, dürfte auch die fom- 
band, ſo iſt der Stahlhelm eine überparteiliche] muniſtiſche Organiſation als weltanſchaulicher 
Organiſation. Daran iſt nicht zu deuteln! Auch] Verband nicht angetaſtet werden. Ob die rohe 
ſein Verhalten bei der Reichspräſidenten⸗ und gemeine Beſchimpfung des Kultus auch nur 
wahl, bei der er fih ſtärker als es den Wün- irgendetwas mit Weltanſchuung zu tun hat, iſt 
ſchen vieler Mitglieder entſprochen haben mag, in 


er r i en ma eine Frage, die auch nur anfauwerjen ſchon eine 
den politiſchen Tageskampf bat hineinziehen! Beleidigung deutſchen Empfindens ift. 


Nennung der betroffenen Organisationen dem Reichsinnenminister vorbehalten 
[Telearapbiſche Meldung 


5. Die Beſchlagnahme der in Abſatz 1 bezeich⸗ 
Die zweite Notverordnung neten Deus iter 1 ohne rer 9 e 
Durch eine weitere Verordnung des Reichs⸗ Anordnung zuläſſig. Die Vyrſchriften 
präſidenten, find die kommuniſtiſchen Gottloſen⸗ der 88 24—28 des Geſetzes über die Breſſe vom 
Organiſationen mit ſofortiger Wirkung für 7. Mai 1874 (Reichsgeſetzblatt Seite 65] finden 
das ganze Reichsgebiet aufgelöſt worden. Anwendung. i 
Dieſe Verordnung ift notwendig, da angeſichts! p 88 * 
des provozierenden Auftretens Dej E ; Mar 
Gottloſen-Organiſationen die Beſtimmungen der, 1. Dieſe Verordnung tritt mit ihrer Ber- 
Verordnungen gegen politiſche Ausſchreitungen vom fündung, $ 2 tritt mit dem 2, Tage nach der 
28. März 1931 nicht mehr ausreichen. Durch die Verkündung in Kraft. AAN 
Auflöſung dieſer Organiſationen ſoll der kommu-. 2. Die zur Durchführung der Verord- 
niſtiſchen Gottloſen⸗Propaganda, die dazu be- nung erforderlichen Rechts und Verwaltungs- 
ſtimmt ift, zur Vorbereitung der bolſchewiſtiſchen] vorſchriften erläßt der Reichsminiſter des Jn- 
Revolution chriſtliche Kultur und Sitte zu unter- nern.“ h 
graben, ver Boden entzogen werden. Dieſe 
Maßnahme iſt auch geboten zur Wahrung der 
durch die Reichsverfaſſung garantierten Glau⸗ 
bens⸗ und Gewiſſensfreiheit gemäß 
Artikel 135, durch den die Religionsfreiheit aus- 
drücklich gewährleiſtet und unter ſtaatlichen 
Schutz geſtellt it. 
Die Verordnung hat folgenden Wortlaut: 
„Auf Grund des Art. 48 Abſ. 2 der Reichsver⸗ 
faſſung wird folgendes verordnet: 


8 1. 

Die Internationale proletariſcher 
Freidenker, Sitz der Exekutive Berlin, und 
die ihr nachgeordneten oder angeſchloſſenen kom⸗ 
muniſtiſchen Freidenker⸗Organiſationen, insbe⸗ 
ſondere der Verband proletariſcher Frei ⸗ 
denker Deutſchlands, einſchließlich der proleta- 
riſchen Freidenker Jugend, der Frei- 
denker⸗Pioniere und der Frauenkommiſſionen, 
jowie die Kʒampfgemeinſchaften proleta- 
riſcher Freidenker, werden mit allen dazu gehöri« 
gen Einrichtungen, einſchließlich der Verlags- 
betriebe, für das Reichsgebiet mit ſofortiger Wir⸗ 
kung aufgelöſt. 


Berlin, 4. Mai. Alle politiſchen Verbände, 
die militärähnlich organiſiert find oder fih fo) 
betätigen, ſind durch eine Verordnung des Reichs⸗ 
präſidenten der Kontrolle des Reichs ⸗ 
miniſters des Innern unterſtellt worden. 
Die Verordnung gibt der Reichsregierung die 
Möglichkeit, alle in Betracht kommenden Organi- 
jationen entſprechend ihren verſchiedenartigen 
Charakter zu überwachen und ſie gegebenen⸗ 
falls aufzulöſen. 

Die Verordnung hat folgenden Wortlaut: 

Auf Grund des Artikels 48 Abſatz 2 der Reichs⸗ 
verfaſſung wird folgendes verordnet: 


8 1. 


1. Politiſche Verbände, die militärähn⸗ 
lich organiſiert find oder ſich jo betätigen, 
und ihre Unterverbände ſind verpflichtet, dem 
Reichsminiſter des Innern auf Verlangen ihre 
Satzungen zur Prüfung vorzulegen. Sie haben 
ferner dem Reichsminiſker des Innern jede beab⸗ 
ſichtigte Satzungsänderung, ſoweit ſie ihre Diga 
niſation oder ihre Tätigkeit betrifft, unverzüglich 
anzuzeigen. 

2. Die in Abſatz 1 genannten Verbände find 
verpflichtet, e jede Satzungsbeſtim⸗ 
mung zu än dern oder zu ſtreichen und jede 
Satzungsbeſtimmung neu aufzunehmen, fos 
weit dies der Reichsminiſter des Innern zur 
Sicherung der Staatsautorität für erforderlich 
hält. Dies gilt im beſonderen für Beſtimmungen 
über Organiſation und Tätigkeit der 
Verbände. 


* 


Beide Notverordnungen enttäuſchen! 
Beide haben den fatalen Beigeſchmack halber 
Kompromiſſe. In der Verordnung über 
die militärähnlichen Organiſationen fällt vor allem 
auf, daß eine klare Begriffs beſtim⸗ 
mung vermieden wird. Sie ſoll in den 
Ausführungsbeſtimmungen nachgeholt wer⸗ 
den, aber es überraſcht, daß nicht ſchon in der 
Verordnung felbſt klar und deutlich geſagt wird, 
was die Regierung unter militärähnlichen Orga- 
niſationen verſteht und auf welche beſtehenden 
Verbände die Aufſicht des Reiches ſich erſtrecken 
ſoll. Natürlich iſt dadurch wieder allen möglichen 
Vermutungen Tor und Tür geöffnet.. Feſt ſcheint 


8 2. 


1. Verbände, die einer Verpflichtung aus § 1 
nicht nachkommen oder einer auf Verlangen des 
Reichsminiſters des Innern geänderten oder neu 
aufgenommenen Sazungsbeſtimmung zuwider⸗ 
handeln, können von dem Reichsminiſter des In⸗ 
nern mit Wirkung für das Reichsgebiet aufgelöſt 
werden. Wird die Auflöſung angeordnet, ſo ſind 
die $$ 2 und 3 der Verordnung zur Sicherung der 
Staalsautorität vom 13. April, 1932 (Reichsgeſetz 
blatt 1, Seite 175) entſprechend anzuwenden. 

2. Gegen die Anordnung der Auflöſung iſt 
binnen zwei Wochen vom Tage der Zuſtellung die 
Beſchwerde zuläſſig, die bei dem Reichs, 
miniſter des Innern einzureichen iſt Sie hat 
keine aufſchiebende Wirkung. Ueber 
die Beſchwerde entſcheidet der nach $ 13 der Ver⸗ 
ordnung zur Bekämpfung politiſcher Ausſchreitun⸗ 

en vom 28. März 1931 (Reichsgeſetzblatt 1, 


§ 2. 

1. Wer ſich an einer Organiſation, die nach 
§ 1 aufgelöſt worden ift, als Mitglied be ⸗ 
teiligt, oder den von der Organiſation erſtreb⸗ 
ten Zweck durch Herſtellen, Einführen, Ver⸗ 
breiten oder Vorrätighalten von Druckſchriften 
weiter verfolgt oder die Organiſation auf andere 
Weiſe unterſtützt oder den durch die Organi⸗ 
i . ld è 3 ſation geſchaffenen organiſatoriſchen Zuſammen⸗ 
Seite 79) zuſtändige Senat des Reichsgerich⸗ halt weiter aufrecht erhält, wird mit Gefängnis 
tes, in dem hierfür bereits geregelten Verfahren.“ nicht unter einem Monat beſtraft. 

8 3. 2. Neben der Gefängnisſtrafe kann auf 
8 N. Geldſtrafe erkannt werden. 

1. Dieſe Verordnung tritt mit ihrer Verkün⸗ 3. Gegenſtände, die zur Begehung des in Ab- 
dung in Kraft. Ha ſatz 1 bezeichneten Vergehens gebraucht oder be- 

2. Die zur Durchführung der Verord-] ſtimmt find, können eingezogen oder une 
nung erforderlichen Rechts⸗ und Verwaltungsvor⸗ 885 n a nch i a Kr “eh fie 

$ 8 ichsminiſte ; eder äter noch einem Teilnehmer gehören. 
ago en 10 en pe er 4. Kann keine beſtimmte Perſon verfolgt oder 
Er beſtimmt, welche © nde als militäre| verurteilt werden, jo kann auch die Einziehung 
ähnliche, politiſche Verbände im Sinne dieſer oder Unbrauchbarmachung ſelbſtändig er- 
Verordnung anzuſehen ſind. kannt werden. 
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Arbeitszeitvorlage über die 40⸗Stunden⸗ 


Deutſchland immer gründlicher das Unternehmen, 


feinen Auftrag zurück, weil er Sei der Ueber ⸗ 
wucherung gewerkſchaftlicher Rückſichten in 
dieſer planſozialiſtiſchen Regierung wirtſchaftliche 
Grundſätze nicht mehr zur Anerkennung zu 
bringen vermag. 

Der Fall Warm bold iſt nicht von geſtern. 
Die Dezember Notverordnung brachte 
das erſte Rücktrittsgeſuch Warmbolds: Die Jin 3- 
ſenkung, mehr noch die Umſatzſteuer⸗ 
erhöhung, ohne Benachrichtigung des Wirt- 
ſchaftsminiſters den Ländern vom Reichsfinanz⸗ 
miniſter zugeſagt, waren damals die Beſchwerde⸗ 
punkte. Warmbold unterſchrieb die Verordnung 
nicht, blieb aber auf Brünings Drängen! Der 
Reichsfinanzminiſter Dietrich iſt auch jetzt 
wieder die eigentliche Veranlaſſung zu Warm- 
bolds Rücktritt, Stegerwald erſt in zweiter 
Linie. Stegerwald gibt (nach ſeinen eigenen Wor- 
ten) ſchon lange nichts mehr auf das, was die 
Wirtſchaft ſagt, Warmbold aber gehört zu ihr: 


Woche und Arbeitsbeſchaffungspläne 
werden ohne ihn vorbereitet, verhandelt, vers 
öffentlicht. Mjo bleiben die Verſprechun⸗ 
gen, die der Kanzler dem berzweifelnden Wirt- 
ſchaftsminiſter immer wieder gab, ohne Erfül- 
lung. Aber mit Dietrich ift es noch ſchlim⸗ 
mer. Erſt die Umſatzſteuer, dann der Etat, 
der nach Warmbolds Meinung falſch aufgeſtellt iſt, 
dann die Bankenfrage und die Deviſen⸗ 
zwangspolitik der Reichsbank, endlich die Prä⸗ 
mienanleihe, — dieſer Reichsfinanzminiſter 
kommt dem Kanzler teuer zu ſtehen: Staats- 
ſekretär Schäffer ift ſeinetwegen gegangen, jetzt 
Warmbold! Beide find nicht zu erſetzen, 
nicht der privatwirtſchaftlich denkende und hane 
delnde Staatsſekretär, nicht der einzige Wirt⸗ 
ſchaftsführer von Rang, der ſeinerzeit den Mut 
fand, in dieſes Kabinett einzutreten. Goerde⸗ 
Ler ift kein vollgültiger Erſatz, trotz ſeines nener- 
lichen Bekenntniſſes für die freie Wirtſchaft; er 
iſt Oberbürgermeiſter, alſo Kollege von Dietrich. 
Eine vorzügliche Vorbildung, aber für den Wirt- 
ſchaftsminiſter nicht gleichwertig der Gewerk ⸗ 
ſchaftsſekretärs⸗Vergangenheit des Reichsarbeits⸗ 
miniſters. Außerdem war Profeſſor Warmbold 
Repräſentant der Großwirtſchaft . 

Ausſichtslos wäre es, wollten amtliche Stellen 
Warmbolds Rücktritt als Intrigen Wage- 
manns und Schachts oder als erſten Akt 
der „Generalverſchwörung“ charakteri- 
jieren. Brünings Freunde von der Bayeriſchen 
Volkspartei haben ihm einen ſchlechten Dienſt 
erwieſen, als fie den maſſiven Angriff in ihrer 
Parteikorreſpondenz gegen die „Generalsclique“ 
losließen. Schuld an dieſem Rücktritt, 
und dem bevorſtehenden gleichartigen Geſuch Groe⸗ 
ners tragen Dietrich, Stegerwald und 
der Kanzler ſelber, die wirtſchaftliche Grund⸗ 
ſätze gewerkſchaftlichem Drucke zu opfern anſchei⸗ 
nend feſt entſchloſſen ſind. 


* 
Trotz aller Warnungen der Wirtſchaft ift der 
Reichsarbeitsminiſter Stegerwald drauf und 


dran, mit der Einführung der 40⸗Stunden⸗Woche 


eine neue beunruhigende und belaſtende Maß 
nahme über die Wirtſchaft zu verhängen. Die 
Einführung der 40⸗Stunden⸗Woche wird eine 
Erhöbung der Produktionskoſten in 
vielen Fällen zur Folge haben. In Betrieben, 
deren Lohnanteil 30 v. H. beträgt und die bisher 
über 40 Stunden arbeiteten. würde dieſe Un- 
koſtenſteigerung einer Lohnerhöhung von 3½ v. H. 
gleichkommen. Was nutzen die produktiven Lohi- 
ſenkungen, die man der Wirtſchaft gegeben hat, 
wenn man ſo auf Umwegen wieder den Lohn 
ſteigert? Die freiwillige Kurzarbeit in der 
Wirtſchaft iſt nicht mit einer ſtaatlich verordneten, 
notwendig ſtarren Arbeitszeitwerkürzung zu per- 
gleichen. Freiwillige Kurzarbeit paßt ſich wirt⸗ 
ſchaftlich dem Auf und Ab der Auftragslage an, 
während eine ſtaatliche Arbeitszeitverkürzung 
dem Betrieb die gerade heute dringend notwendige 
Beſchäftigungselaſtizität nimmt. Nimmt es 
der Reichsarbeitsminiſter ſo leicht, daß durch 
ſeinen Plan der Tarifvertrag als 
freier Kollektivvertrag weiter ent- 
wertet und immer mehr zum Staatsakt 
wird, eine Entwicklung, die ſchon durch das 
Schlichtungsweſen ſtark fortgeſchritten iſt? Nichts 
anderes bedeutet es nämlich, wenn man Die tarif- 
lich zuläſſige Mehrarbeit von der beſon⸗ 
deren Genehmigung der Behörden ab⸗ 


hängig machen will. Es ift ein Unfug, der viel] 


Leerlauf, Verluſt und neue Verärge⸗ 
rung in der Wirtſchaft erzeugen wird, daß man 
nunmehr den Gewerbeinſpektor in die Betriebs⸗ 
dispoſition einſchalten will, daß erſt eine Be⸗ 
hörde gefragt werden muß, ehe der Unternehmer 
einen Auftrag annehmen und kalkulieren dann. 
Am meiſten werden dadurch die Betriebe mit 
ſtoßweiſen Aufträgen und kurzen Lieferfriſten, 
alio die empfindlichſten Betriebe, getroffen. Aber 
es ſcheint, daß alle dieſe Erwägungen für die 
Bürokratie des RAM. keine Rolle ſpielen. Sie 
hat offenbar den Ehrgeiz: Deutſchlands 
Sozialpolitik wieder internatine 
nal an der Spitze ohne Rückſicht auf 
die Lebensfähigkeit der Betriebe! 
Gleichzeitig ſpricht man aber von „fehlender 
Unternehme rinitiative“, die geweckt werden müſſe. 
In der Praxis tut man das Gegenteil; man plagt 
den Unternehmer immer mehr, läßt den Staat 
immer ſtärker in die Privatwirtſchaft eindringen, 
verekelt dem Kaufmann und Induſtriellen in 


Disponieren und Riskieren. 


Königsberg Pr., 4. Mai. In der beutigen 
Vollverſammlung der Landwirtſchaftskammer für 
die Provinz Oſtpreußen wurde zum neuen 
Präſidenten Freiherr don Buttlar⸗Burk⸗ 
hard (Kreis Mohrungen), NSDAP. mit 47 
gegen 28 Stimmen gewählt. Der bisherige Prä- 
1 der aufgelöſten Landwirtſchaftskammer war 

Brandes. 


läſſig 
Rechtlich ſteht er im Widerſpruch zu den Ver- 
trägen von Verſailles und Paris, nach 
denen zwar das polniſche Zollrecht und der pol- 
niſche Zolltarif in Danzig gelten, die Ver wal ⸗ 
tung aber in der Hand der Freien Stadt Danzig 
bleiben ſollte. Sachlich verſuchte die polniſche 
Regierung die Wiederaufnahme ihrer alten For- 
derungen mit dem Vorwurf zu begründen, daß 
die Danziger Zollverwaltung die Einheit des Zoll ⸗ 
rechtes und des Zollgebietes der Danzig⸗polniſchen 
Zollunion ſtöre. 


Danzig liefert feine Zollverwaltung nicht aus 


r 


Ablehnung der polnischen Forderung duroh den Senat 


Danzig, 4. Mai. Die Preſſeſtelle des Senates 


meldet: 


„Der Senat der Freien Stadt Danzig hat am 


2. Mai dem Hohen Kommiſſar des Völkerbundes 
ſeine Antwort auf den polniſchen Antrag auf 
Auslieferung der Danziger Boll- 
verwaltung an Polen zugehen laſſen. 


Der polniſche Antrag it rechtlich ungu: 
und fachlich unbegründet. 


Nicht Danzig iſt der Störer 


dieſer Einheit. Danzig hat ſeine Pflichten auf dem 
Gebiete des Zollweſens mit unerwiderter Loya- 
lität erfüllt. Es iſt der polniſchen Regierung in 
zehnjährigem Beſtehen des Zollvereins nicht ge- 
lungen, auch nur einen einzigen Fall des „Inge 
horſams“ gegen das für Danzig verbindliche Zoll ⸗ 
recht aufzudecken; „ungehorſam“ ijt die Danziger 
Zollverwaltung nur ſolchen polniſchen Anweiſun⸗ 
gen gegenüber geweſen, mit denen die polniſcheſ in den letzten Jahren in Wirklichkeit zu einer 
Regierung ihrerſeits verſucht hat, 


Am Freitag beginnt 


Hindenburgs zweite Amtszeit 


[Telegrapbiſche Meldung) 
Pr hat im „Reichsanzeiger“ folgende P e- 


Berlin, 4. Mai. Der Reichsminiſter des In⸗ 
kanntmachung erlaſſen: 


ſiebenjährige Amtsdauer 
präſidenten. 


Berlin, 4. Mai. Das Reichskabinett, das ſich 
am Mittwoch mit dem Haushalt beſchäftigt hat, 
wird in der kommenden Woche die Entſcheidung 
über die Verordnung über die Verkürzung 
der Arbeitszeit und die Genehmi⸗ 
gungspflicht für Mehrarbeit treffen. 
Dieſe Genehmigungspflicht findet Anwendung ſo 
wohl auf Arbeiter als auch auf Angeſtellte. Die 
40⸗Stunden⸗Woche ſoll feſtgeſetzt werden: 

Für die chemiſche Induſtrie, für die 
Induſtrie der Steine und Erden, für 
Brauereien und Molkereien, für 
das Vervielfältigungsgewerbe 
und für den Bergbau. 


97—100 


„Das Wahlprüfungsgericht beim Reichstag hat in ſeiner 
Sitzung vom 3. Mai 1932 für recht erkannt: Die am 10. April 1932 voll⸗ 
zogene Wahl des Generalfeldmarſchalls Paul von Hindenburg zum 

Neichspräſtdenten ijt gültig? . 
; ~ Damit hat das Verfahren zur Wahl des Reichspräſidenten feinen e n d⸗ 
gültigen Abſchluß gefunden. 


Die Arbeit wird rationiert 


Vierzig-Stunden-Woche in Vorbereitung 


(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


[Telegrapbiſche Meldung) 


völker rechtswidrige und ver⸗ 
tragswidrige Forderungen 


zu ſtellen. Das polniſche Finanzminiſte ; 
rium hat z. B. verlangt, daß die Danziger Zoll⸗ 


verwaltung außer zollgeſetzlichen Maßnahmen 
Karl Blum, 


rein wirtſchaftspolitiſche, geſund⸗ 
heits polizeiliche, ſicherheitspoli⸗ 
zeiliche und preſſepolizeiliche Befehle 
Polens durchführe. Das polniſche Finanzminiſte⸗ 
rium glaubt ferner, Meinungsverſchiedenheiten 
über die Auslegung der Danzig⸗polniſchen Ver- 
träge, deren Entſcheidung dem Hohen Kom ⸗ 
miſſar des Völkerbundes zuſteht, ſelbſt 
entſcheiden und damit der Entſcheidung des Hohen 
Kommiſſars vorgreifen zu können. 

Danzig hat keine Opfer und Bemühungen ges 
scheut, die Einheit des Zollrechtes und des Boll- 
gebietes in Danzig⸗polniſchen Zollverein zu er 
halten, auch da, wo der Zollverein lebenswichtige 
Berufsſtände Danzigs bedroht, wie z. B. die 
Danziger Landwirtſchaft. Die Her- 
ſtellung der Einheit des Zollrechtes und der Ein- 
heit des Zollgebietes iſt auch nicht das wirkliche 
Ziel des neuen polniſchen Antrages. Dieſe Ein⸗ 
heit hat Polen ſelbſt immer wieder 
durch vielfältige Formen der Be- 
nachteiligung der Danziger Wiri- 
ſchaft geſtört. Die polniſche Geſetzgebung iſt 


Hauptwaffe gegen Danzig geworden.“ 


Mit dem 6. Mai beginnt die neue 
des wiedergewählten Herrn Reis- 


Die Abſicht der Reichsregierung iſt es, die 
Erfahrungen, die fih bei den genannten Gewerbe- 
und Induſtriezweigen zeigen werden, zu bere 
werten, falls ſich nicht erweisen follte, daß die 
40⸗Stunden⸗Woche produktiv verteuernd 
wirkt. À 


Nach der Entſcheidung des Kabinetts wird die 
Reichsregierung noch einmal den Spitzenverbän⸗ 
den der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer Ge⸗ 
legenheit geben, ihren Standpunkt darzulegen. 
Dann wird die Verordnung dem Reichsrat 
zur Zuſtimmung vorgelegt, an der nicht zu zwei⸗ 
feln iſt, da Preußen ſchon wegen der Verkürzung 
der Arbeitszeit vorſtellig geworden iſt. 


Prozent 


Wahlbeteiligung in Memel 


(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 4. Mai. Ueber den Ausgang der“ 


Wahlen zum Memel⸗Landtag liegen am 
Mittwoch abend noch keine Einzelzahlen vor. Feſt 
ſteht jedenfalls, daß die Wahlbeteiligung 
ſehr ſtark war. Sie betrug bis gegen mittag 
durchſchnittlich ihon 50 Prozent, in einem Ort des 
Memelgebiets hatten um 13 Uhr ihon ſämtliche 
Wähler ihrer Wahlpflicht genügt. Bis Schluß 
der Wahlzeit iſt die Wahlbeteiligung auf ſchät⸗ 
zungsweiſe 97 Prozent, in manchen Orten 100 
Prozent geſtiegen. Dieſe ſtarke Wahlbeteiligung 
iſt jebenfalls ein Zeichen dafür, daß die deutſche 
Bevölkerung des Memelgebietes ſich auch durch 


den litauiſchen Terror nicht hat abſchrecken 


laſſen, ihre Stimmen bei der Wahl für die Er ⸗ 
haltung ihres Deutſchtums und ihres 
Rechtes abzugeben 

Auch am Wahltage ſelber machte ſich der litaui⸗ 
ſche Druck auf 


Verfälſchung der Wahl 
noch außerordentlich ſtark bemerkbar. 


Litauiſche Burſchen trieben ſich in Trupps auf 
den Straßen umher und riſſen die Wahl ⸗ 
plakate, beſonders die der Memelländiſchen 
Volkspartei, ab. In der Nacht zum Mittwoch 
wurden Landespolizeibeamten von einer 
großen Anzahl Jugendlicher bedroht, weil die 
Polizeibeamten einem großlitauiſchen Propaganda. 
kleber die Schuß waffen fortgenommen hatten, 
mit der er einen Ziviliſten bedroht hatte. Etwa 
2 Stunden wurden die Poliziſten belagert, bis 
eine Militärpatrouille die Menge -auss 
einander trieb. ` 

Das Ergebnis der Wahl könnte bei der ſtarken 
Beteiligung nicht zweifelhaft ſein, wenn die Wahl 
nach Recht und Geſetz vor fih gegangen wäre. 
Sie ift aber zweifellos in erheblichem Maße ver⸗ 
fälſcht worden durch die geſetzwidrige Ein⸗ 


hauſes Bernheim, Blug | 
vor einigen Tagen der Kaufmann M. Kahn in 
Lörrach verhaftet worden. Ka . de 
Mittelsmänner, mit deren Hilfe das Bankgeſchäft 
fortlaufend deutſche Effekten in der ; 
den dort gültigen Kurſen aufkaufte und über die 
Grenze bei Lörrach nach Deutſchland brachte. um 
ſie in Berlin, wo dieſe Papiere ca. 10 Prozent 
höher notierten, zu verkaufen. 
dann wieder über 
zurück und wurde dazu verwendet, neue 

käufe vorzunehmen, mit denen das gleiche 
wieder begann. 0 z 
nach den bisherigen Feſtſtellungen auf Effekten 
im Werte von ca. 1 Million Mark bezogen haben. 
Es ſcheint f 
S hiebertonjortium on die 
herangemacht und, nachdem fie nun einmal ange 
biſſen hatte, nicht wieder losgelaſſen hat, weil 


Deviſen⸗Schiebungen 


einer Berliner Bank 


Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 4. Mai. Der 58 Jahre alte Bankier 
vom Bankhaus Bernheim, 


Blum & Co., der unter dem dringenden Bers 
dacht umfangreicher Deviſenſchiebun⸗ 


gen feſtgenommen worden war, ſtürzte ſich aus 
dem 4. Stock der Zollfahndungsſtelle auf den Hof. 
Er war ſofort tot. 


In der Deviſenverſchiebungs⸗Sache des Hant. 
i um & Co. iit bereits 


Kahn war einer der 


Schweiz zu 


Der Erlös ging 
der Schweiz 
Aktien 
Spiel 


Dieſe Manipulationen ſollen ſich 


Lörrach nach 


ein ganzes 
Bankfirma 


feſtzuſtehen, daß fih 


dieſe Mittelsmännex anſehnliche Gewinne aus der 
Vermittlung der Schiebungen zogen. 


Heberfall auf zwei Kaſſenboten 


10 000 Mark geraubt 
(Telegraphiſche Meldung.) 
Bottrop, 4. Mai. Auf zwei Boten der hies 
figen Zweigſtelle der Commerz und Pris 


vatbank wurde ein Ueberfall verübt, bei dem 
den Räubern 10 000 Mark Hartgeld in die Hände 


fielen. Als die Boten den gewohnten Gang zum 


Poſta mt machten, um dort Gelder einzuzahlen. 


kam in langſamer Fahrt ein Perſonenauto 
an fie heran, aus dem zwei Männer ſprangen. 


Die Burſchen entriſſen den Boten die Beutel 


mit dem Hartgeld, während zwei andere Ber- 


brecher aus dem Auto heraus die Kaſſenboten 
durch Revolverſchüſſe 


in Schach hielten. 
Als einer der Beraubten das Feuer erwiderte. 


flüchteten die Räuber in Richtung Eſſen. 10000 
Mark Papiergeld, die ein Bote in der Taſche 
trug, ſind den Räubern entgangen. Nach den 
Tätern wird gefahndet. 


Zuchthaus 
gegen Neichswehr⸗Zerſetzung 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Leipzig, 4. Mai. Im Fürſtenwalder Reihs- 
wehr⸗Zerſetzungsprozeß wurden vom Reichsgericht 
verurteilt: 


Willi Schulz zu drei Jahren Zuchthaus und 
zehn Jahren Ehrenrechtsverluſt, 

neun Angeklagte zu Feſtungsſtraſen von 
15 Monaten bis zu 2% Jahren. Der frühere 
Obergefreite Fritz Eng wicht vom Reiter ⸗Regi⸗ 
ment 9 in Fürſtenwalde erhielt eine Gefängnis⸗ 
ſtrafe von zwei Monaten. 


Bei der Urteilsbegründung im Fürſtenwalder 
Zerſetzungsprozeß betonte der Vorſitzende nach 
drücklich, daß nach Auffaſſung des Senats die von 
dem Hauptangeklagten Schulz durch Herausgabe 
der Zerſetzungsſchrift „Der Rote Reiter“ entfal⸗ 
tete hochverräteriſche Tätigkeit als Ausfluß einer 
durchaus gemeinen Geſinnung zu betrachten ſei, 
weshalb den Angeklagten neben der empfindlichen 
Zuchthausſtrafe auch die hohe Ehrenſtrafe treffen 
müſſe. Die Aufforderung, mit den Offizieren 
„kurzen Prozeß“ zu machen, grenze an eine Anf- 
reizung zum Mord. Es handele ſich dabei um ein 
ganz ſyſtematiſches Vorgehen auf Befehl einer 
höheren Stelle. 


„Vaterland“ in Bremerhaven 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Bremerhaven, 4. Mai. Der Dampfer „Lex 
viathan“, die frühere „Vaterland“ der 
Hapag, hat zum erſtenmal ſeit der Kriegszeit 
Bremerhaven angelaufen. Der Dampfer, der 
bisher nur zwiſchen Amerika, England und 
Frankreich verkehrte, wird jetzt regelmäßig 
nach Bremerhaven fahren. Eine große Menſchen⸗ 
menge hatte ſich an der Kolumbus⸗Kaje, dem 
Liegeplatz der „Leviathan“ eingefunden, um der 
Landung des Schiffes beizuwohnen. 

EPP EEE ATESTER 


bürgexung von Großlitauern im Memel- 
ebiet. Wenn auch ſicher damit zu rechnen iſt, daß 
ie deutſchen Parteien die Oberhand behalten 
werden, ſo wird ſich doch durch dieſen Rechtsbruch 
ein Anwachſen der litauiſchen Stimmen 
ergeben. 


Vom 1. April 1981 bis 31. März 1932 bat 
das Reich an Steuern und Zöllen insge⸗ 
jamt 7 Milliarden und 787 Millionen RM. erhal- 
12 gegenüber 9 025 000 000 im Rechnungsjahr 
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Hftdentiche Morgenpoſt Nr. 124 : 5. Mai 1932 


> Der Vertrante des Marschall Tschang-Hsieliang erzählt 


8 Ein Deutscher zwischen Chinesen, Japanern und Räubern. Erlebnisse des E 
— — Sportlehrers Herbert Böcher von der chinesischen Universität Mukden- 1 


ſicher Ruhe herrſchte; denn je mehr ich mich um⸗ 
jah, um fo. mehr ihien es mir, als ob die ganze A 
Stadt in Aufruhr ſei. Wir waren aber kaum 
hundert Meter weiter gefahren, da ſtoppte die 
chineſiſche Polizei unmittelbar vor dem Tor zum 
Geſandtſchaftsviertel unſer Auto. Wir ſtanden 
neben anderen Wagen, die auch nicht weiter fahren 
konnten, und während um uns herum die Volks- 
menge nach irgend etwas ſchrie, während alles hin 
und her rannte, während die chineſiſchen Poliziſten 
ihrer Karabiner ſchußfertig in der Hand trugen, 
fuhr mein Zug ab. 5 
€ Ich ſprang aus dem Wagen. Ich befahl dem 
Chauffeur, ins Hotel zurückzufahren, wenn der 
Weg frei ſei, und miſchte mich in die Menge. 
Ich wollte erfahren, was los ſei. Ich fragte 
dieſen und jenen Chineſen, dieſen und jenen 
Europäer, und ich wußte bald den Grund zu 
dem Aufruhr. 2 

Die „plain⸗cloth“ ſeien in der Stadt. Mein 
Gott, wer iſt in der Stadt? Die „plain⸗cloth“. 
Es dauerte einige Zeit, dann begriff ich. Das 
ſind Leute in „glatten Anzügen“, ſo heißt es 
wörtlich. Gemeint ſind Männer, die den glatten 
chineſiſchen Rock, den „iſchang“ tragen, der ihnen 
eigentlich nicht zuſteht. Denn dieſe Männer, von 
denen die Rede iſt, ſind 


Japaner, die chineſiſche Kleider angezogen, 


ih alo verkleidet haben. Sie jollen, ſo 
behauptet das Gerücht, ſo behauptet das Volk, 
und io befürchtet man tatſächlich bei den Regie- 
rungsſtellen, in großen Haufen von überall her 
in die Stadt gekommen ſein, um gegen das Regi- 
ment Tihang-Hiüeliang zu hetzen, um einen Auf- 
ſtand zu entfachen, deſſen Früchte den Japanern 
in den Schoß fallen müſſen. 

Das Volk von Peking jagte die „plain⸗eloth“ 
in dieſer Nacht. Es wird ſich damit wahrſchein⸗ 
lich ſo verhalten haben wie mit den Spionen 
und den goldbeladenen Automobilen, die 
beim Anbruch des Weltkrieges durch Deutſch⸗ 
land fuhren, oder vielleicht verhielt es ſich tat⸗ 
ſächlich ſo, wie das Gerücht behauptete. Das 
konnte ich natürlich nicht feſtſtellen. Aber auf 
jeden Fall ſah ich, wie das Volk und die Poli⸗ 
ziſten viele arme Teufel an vielen Stellen auf⸗ 
griffen, ſie halbtot ſchlugen, ſie banden und irgend- 
wohin ſchleppten. ee 

Einmal brachten ein par Poliziſten zehn 
Gefangene an mir vorbei. Dieſe Gefangenen 
waren in der unmenſchlichſten. Weiſe gekettet. Die 
ſchwere eiſerne Kette lief ihnen um den 
Hals bis zu den Füßen, die Füße waren eng 
zuſammengelettet, jo daß die Leute nur gang 
kleine enge Schritte machen konnten. Die Kette 
lief durch eiſerne Ringe oberhalb der Fußknöchel, 
die die Beine bis zum rohen Fleiſch durchgeſcheuert 
hatten. Eine ſchwere eiſerne Kugel hing 
noch an der Kette zwiſchen den Beinen. 

Mit einem Male wurde das Gewoge der 
Menſchenmenge, die die Straßen der Stadt 
druchtobte, ganz wild, dann brandete es empor, 
ſchlug zurück, alles ſtob auseinander infolge von 
ein paar Worten, die die Runde machten, die 
wie der Blitz durch die Menſchen zuckten. 

Was war das? 

Was war geſchehen? 

Die Schwertergarde war aufgezogen. 

Das iſt die ultima ratio des Marſchalls 
Tſchang⸗Hſüeliang. r 

Ich ſah die Poſten dieſer Garde, die in dieſer 
aufgeregten Nacht in Peking mit einem Male 
durch ihren bloßen Anblick das aufgeregte Volk 
don den Straßen jagte, daß es fih in ſeine 
Häuser verkroch. Und ich muß geſtehen. ich habe 
noch nie in meinem Leben etwas fo Unheim⸗ 
liches geſehen, wie die Poſten der Schwerter 
garde in dieſer Nacht des Schreckens in Peking. 


Fortſetzung folgt.) 


mit viel Angſt vor allem, was da nun kommen 
ſollte, kletterke ich inden Wagen. Welchen Be- 
ruf würde ich am Abend dieſes Tages, der ſo 
ſcheußlich begonnen hatte, ausüben. War ich 
Angeſtellter eines Rüſtungs werkes, war 
ich Ve r bi ndungsoffizier im Dienſte 
Tſchang⸗Hſüeliangs, blieb ich Lehrer an einer 
nicht mehr beſtehenden Univerſität in Mukden, 
oder was ſollte aus mir werden? 

War mein Aufbruch auch eilig, ſo hatte der 
Rüſtungsagent doch noch Gelegenheit, mir in den 
Aufbruch hinein einen blutigen Scherz nachzu⸗ 
rufen. 

12 „Ste werden zum Marſchall geholt, um einen 
Orden zu bekommen, einen hohen Orden.“ 

„Wofür denn?“ 

„Weil Sie ihm ſeine Armee gerettet haben.“ 

„Wieſo?“ 5 

„Sie haben doch ſeinen Leuten das Laufen 
beigebracht.“ 


der Halle geſehen hatte, zu mir. Er ſtellte ſich 
mir recht genau und deutlich vor, er war der 
Vertreter einer großen nordeuropäiſchen 
Rüſtungsfabrik. Er war genau darüber 
informiert, wer ich war und was ich bisher ge⸗ 
tan hatte. Er wußte auch, daß ich zweimal in 
den letzten vierundzwanzig Stunden beim Mar⸗ 
ſchall geweſen ſei. Er redete eine Zeitlang an 
allem vorbei, er war ein gebildeter und kluger 
Mann, das merkte ich ſofort, aber dann fragte 
ich ihn gerade heraus, was er eigentlich von mir 
wollte. . 

Er zierte ſich nicht und ſagte mir das ebenſo 
offen, wie ich ihn gefragt hatte. Er hatte die 
Abſicht, dem Marſchall für eine neuaufzuſtellende 
Armee das geſamte Kriegsgerät zu lie⸗ 
fern einſchließlich der Uniformen. Ich ſollte 
ihm dieſen Ankauf gegen eine hohe Provi- 
jion vermitteln. Bevor ich noch antworten 
konnte, begann er mir die Lage ſo packend zu 
ſchildern, daß ich zuhören mußte. 

Tſchang⸗Hſüeliangs Armee war nie viel wert 
geweſen. Das ſagte er mir, und das wußte ich 
ſelber. Die Generale und Offiziere taten eigent⸗ 
lich nicht ſehr viel mehr, als daß fie den Sold 
der Truppe für ſich behielten. Die In⸗ 
tendanten ſtahlen überhaupt nur. Und 
von einer Ausbildung der Armee nach 
europäiſchem Muſter konnte in keiner Weile die 
Rede ſein. Zwar hatte der Marſchall Tſchang⸗ 
Hfüeliang ſchon immer mit einem Einfall der 
Japaner gerechnet, aber tatſächlich vertraute er 
auf den Völkerbund und — auf die Nan. 
kingarmee des Marſchalls Tſchiang⸗kai⸗ 
tichet. Der Völkerbund hatte ihn nun ſchon im 
Stich gelaſſen. 8 

Und jetzt rief er verzweifelt nach Tſchiang⸗ 
kai⸗tſchel. Er ſollte ihm Offiziere und Soldaten 
ſchicken, möglichſt deutſche Offiziere darunter, 
dann wollte er 


die Offenſive gegen die Japaner 


mit allen Kräften beginnen. 

„Wird Tſchiang⸗kai⸗tſchek das tun?“ 

„Er fann vorläufig nicht daran denken, er 
will es wohl auch nicht, und die Japaner werden 
ihn auch daran hindern. Sie möchten wiſſen, 
wie ſie das anfangen ſollen? Das iſt ſehr ein- 
fach. Ein Angriff auf Schanghai und die Nan- 
kingarmee ft gebunden. Iſt Ihnen das klar? 
Aber glauben Sie ja nicht, daß die Japaner mit 
der Nankingarmee genau fo fertig werden wis 
mit dem Heerhaufen Tſchang⸗Hſüeliangs. Das 


eine iſt eine Armee, das — 5 5 äuber - 

aufen. Na, Ihre deutſchen Landsleute wilen] daß“ Si ate t r 
55 aA beiten. & ift geradezu betvundernäwert, daß Sie, der Sie. mit dem Marſchall fo vertraut 
was die aus dieſer Gnefichen Soldateska ge- eben, Ihr Schäcchen längſt im Trocknen haben, 
macht haben. Die ganze Armee iſt ausgezeichnet] Sie. haben das Schaf noch nicht im Trocknen? 
uniformiert, auf das modernſte ausgerüſtet, und 1 8 rme Schaf“, ſagte er. Dann 


was das allerwichtigſte iſt, diſzipliniert. 
„Was glauben Sie eigentlich, was ſo ein 
Krieg wert iſt? Sie Kind Sie!“ 


Das wird eine heftige Sache werden in Shang 

hai. Der Marſchall Tſchiang⸗kai⸗tſchek wird nicht 
Ich hatte die feſte Ueberzeugung, daß dieſer 
Krieg gar nichts wert ſei und ließ mir ein Auto 


dazu kommen, ſeinem lieben Bruder in Peking 
auch nur einen Leutnant und zwanzig Mann zu 
ſchicken, er wird ſie alle ſelber brauchen.“ 
Das waren ſchöne Ausſichten. heranholen, um zur Bahn zu fahren, weil es mitt⸗ 
lerweile höchſte Zeit geworden war. 
Ich ſaß in meine Gedanken vertieft in dem ge- 
ſchloffenen Wagen. Da fuhr ich plötzlich zuſam⸗ 


„Alſo, wie iſt es, wollen Sie mir helfen, dem 
Marſchall die Waffen und Uniformen zu ber 

men, ein paar Schüſſe krachten in unſerer une 
mittelbaren Nähe. Der Wagen hielt mit einem 


kaufen, die er unbedingt braucht, wenn er jetzt 
Ruck. 


ſeine neue Armee aufſtellen wird? Wollen Sie 
Ich ſah aus dem Fenſter und ſah beim Schein 


nicht in die Dienſte meiner Firma tre- 

ten? Ich habe Vollmacht, ich kann, ſofort einen 

Vertrag mit Ihnen abſchließen. der kleinen, wenig leuchtenden Straßenlaternen 
eine Menſchenmenge an unſerm Wagen vorbei⸗ 
agen. Sie ſchienen irgendjemand zu verfolgen, 


Ich kam nicht dazu, eine Antwort zu geben. 
Ich kam nicht dazu, in die Dienſte ſeiner Firma 

oliziſten waren unter ihnen. Der alle 

Chauffeur fuhr plötzlich mit einem Ruck wieder 


„Wie konnte ich nur darauf vertrauen, daß 
Ihr Europäer in Genf irgendetwas für mich 
zun würdet. Erzähle mir ſchnell, wie es in mei⸗ 
nem Lande ausſieht.“ 

Erſchrocken gab ich meine Schilderung, die für 
den Marſchall in ſeiner jetzigen Stimmung ganz 
beſonders troſtlos fein mußte. i 


Ich hatte noch nicht lange geendet, da faßte 
er plötzlich mit beiden Händen krampfhaft in die 
Lehne des Stuhls. Er ſtand auf, ſagte etwas 
zu mir, was ich nicht verſtand. Es ſchien mir 
| ſo, als ob er ſich vor Froſt ſchüttelte in dieſer 
! Hitze, die über der ganzen Stadt lag. Dann 

drehte er ſich brüsk um und verließ das Zimmer. 

Ich wartete kurze Zeit verwirrt, dann kam 
ein Offizier ſeiner nächſten Umgebung, der hohe 
Aemter bekleidete, und ſetzte ſich zu mir. Er 
fragte mich ſehr genau und mit Sachkenntnis nach 
den Stellungen und nach dem Stärkeverhältnis 
der japaniſchen Truppen aus. 


Dann kamen wir in ein langes Geſpräch. 


Er fragte mich, ob in Schanghai deutſche 
Offiziere ſeien. Ich wußte nur, daß dort 
ein deutſcher General und vielleicht fünfzig 
Offiziere verſchiedener Dienstgrade als Berater 
des Marſchalls Tſchiang⸗kai⸗iſchek, des Oberkom⸗ 
mandierenden der Nankingarmee, allo der offi⸗ 
ziellen Regierungsarmee Chinas, tätig ſein joli- 
ten. 

„Das will ich nicht von dir wiſſen. Ich 
möchte erfahren, ob außer dieſen, die ich kenne, 
noch deutſche Offiziere dort ſind, die du mir her⸗ 
holen könnteſt.“ 

Ich hielt das für ausgeſchloſſen. 

Der Chineſe verſank in Nachdenken. 

„Aber du könnteſt nach Schang hai fahren“, 
ſagte er nach einiger Zeit. 

„Was ſoll ich in Schanghai?“ 

„Du ſollſt deine Landsleute über die Lage in 
der Mandſchurei unterrichten, du ſollſt ihnen die 
Stellungen der Japaner erklären und du kannſt 
ihnen als Führer dienen, wenn ſie herüber⸗ 
kommen, um uns zu helfen.“ ; 

Das war etwas ganz Neues. Tſchiang⸗kai⸗ 
tihei ſollte ſeinem offiziellen Freund und wirk⸗ 
lichen Feinde Tſchang⸗-Hſüeliang Truppen zu 
Hilfe ſchicken, und ich ſollte mich ernſtlich in die⸗ 
ſen Kampf hineinmiſchen? 7 

Ich hatte gute Freunde bei den Japanern. 
gute Freunde bei den Chineſen. Mir war die 
Geſchichte verdammt unheimlich. Aber ich jagte 
nichts und beherrſchte auch mein Geſicht. um 
meine Gedanken nicht erkennen zu laſſen. 

„Es iſt noch nicht ſo weit“, ſagte der Offizier. 

„Aber es kann ſein, daß der Marſchall dich 
heute nachmittag nach Schanghai ſchickt mit dem 
Flugzeug und mit großen Vollmachten. Bitte 
warte im Hotel de Peking auf unſern Beſcheid.“ 


Ich hatte ganz ſchlechte Laune, als ich wieder 
ins Hotel ging. Ich ſetzte mich in einen Seſſel! 
und fluchte innerlich. urch die Tür, aus und 
ein, zog die ganze Geſellſchaft, die ich am Abend 
ſo in Schrecken geſetzt hatte. Durch irgendwelche 
unterirdiſchen Quellen mußten ſie ſchon darüber 
informiert ſein, daß auf ein wirkliches Eingrei⸗ 
ßen des Völkerbundes nicht mehr zu rechnen ſei. 
Sie hatten augenſcheinlich ihre Koffer wieder 
ausgepackt und ſtrahlten vor Lebensluſt und 
guter Laune. Die Amerikanerin, die am Abend 
neben mir in der Halle geſeſſen hatte, kam zu 
mir, ſtrich mir über die Haare und ſagte: 

„Ach, das gute Kind, wie hat es ſich geirrt.“ 
Ich gab mir Mühe, ihr beſonders laut und 
eindringlich nachzufluchen. 

Als ich beim Eſſen ſaß, kam ein großer ele- 
ganter Herr, den ich auch am Abend zuvor in 


* 


„Höre“, ſagte der Marſchall, als ich zum 
drittenmal vor ihm ſtand. ! 

„Es it alles noch in der Schwehe. Wir 
haben mit Schanghai telephoniert, man will mir 
keine Truppen ſchicken. Ich muß ſehen, wie 
ich meine Armee wieder inſtand bringe. Alſo 
du fährſt ſofort nach Mukden zurück, ich habe 
dir dorthin ſchon Geld angewieſen. Die Bank 
wird es dir auszahlen, du wirſt zufrieden ſein. 
Du ſchickſt deine Frau hierher, natürlich 
hierher nach Peking. Du ſchreibſt deiner 
Fran jeden Tag einen langen Brief, der 
ſich ganz harmlos lieſt und in Wirk⸗ 
lichkeit wirſt du deiner Frau genau ſchreiben, was 
ſich ereignet. Du wirſt mit den Japanern ver- 
kehren, ſie aushorchen und deiner Frau alles 
mitteilen. Ich werde deine Gattin hier im Hotel 
de Peking unterbringen, es wird ihr an nichts 
fehlen. Aber du mußt noch irgendeine Chiffre 
mit ihr ausmachen, damit niemand außer mir 
und ihr deine Worte verſtehen kann. 

Alſo jetzt fahre ſchnell nach Mukden und hole 
auch dein Geld von der Bank ab.“ 

Ich packte meine Koffer, um zur Bahn zu 
fahren. In der Halle ſtand der Mann, der mich 
für ſeine Firma engagieren wollte. Er ſah mich 
betrübt an, als ich ihm erzähkte, daß ich nicht 
für ihn arbeiten könnte. Er meinte, daß mir 
das noch einmal ſehr leid tun würde. 

Ich ſagte ihm, daß ich nach Mukden müßte, 
ihon um mein Gehalt von der Bank abzuholen, 
das idon überwieſen war. , 

„Was“, jagte er, „alle Leute hier glauben, 
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zu treten, oder ihm einen Korb zu geben, denn 
ſchon wieder holte man mich zum Marſchall vom 
Eſſen fort. Ganz eilig, ganz wichtig, erklärte 


d an; ich ſchrie ihm zu, er ſollte ins Legationsquar- 
mir der Offizier, der zu mir geſchickt war. Und! 


tier fahren, ins Geſandtſchaftsviertel, wo 


Nm 


DYNAMIN ist kristallklar! 


Es ist das naturreine SHELL- Spezialgemisc 


ante A 


absolute Klopffestigkeit und eine, rückstandslose 
Verbrennung bei größtem Startvermögen. 
Erhä 


ra — | 


Die Verlobung meiner Tochter 
Margarete mit Herrn Heinz 
Lewandowsky zeige ich hier» 
mit ergebenst an 


Margarete Brehmer 


Heinz Lewandowsky 
Verlobte 


Beuthen OS., den 5. Mai 1932 
Peiedeich-Ebert-Str .s9a 


Alfons Brehmer 


prakt. Arzt 


Beuthen OS. den 5. Mai 1952 


Bruder, Schwager, Onkel, Schwiegervater und Großvater 
Stadtinspektor i. R. 


(Bezirksfeldwebel von Ratibor 1886—1899) 
Inhaber vieler Orden und Ehrenzeichen, 


wohlversehen für die Ewigkeit mit den Gradenmitteln unserer hi. Kirche. 


tiefsten Schmerz an 


Berlin, den 3. Mai 1932 


D 
Friedrichstraße 23, aus statt. 


M. G. V. „Liederkranz“ Beuthen 08. | 
Schon wieder haben wir den Heimgang eines unserer 
Getreuesten zu beklagen. Am 3. d. Mts. verstarb plötzlich 
unser liebwerter Sangesbruder, der 

Stadtinspektor i. R. Herr Alois Adamek. 

In Freud’ und Leid’ hat er uns 30 Jahre lang die Sänger- 
treue gehalten und uns auch im Vorstande seine geschätzten 
Kräfte zur Verfügung gestellt. 

Sein offener, gerader Charakter und sein stets hilfsbereites 
Wesen sichern ihm ein ehrendes Gedenken. Der Vorstand. 

Wir versammeln uns am Freitag, um 8½ Uhr, beim Sanges- 
bruder Broll. Reichspräsidentenplatz. 


ur 
die Qualität 


darf für Ihre Geschäfts- 


der Verlagsanstalt 
Kirsch & Müller GmbH, 
Beuthen 0s. 


Keine Operation! Keine Feder! 
Sachverständige Auskunft und Beratung! 


affa Bruchleidende «fr 


Dr. Blaauw ist nur am 7. Mai von 9—1 Uhr 
in Gleiwitz, Gold. Gans; nachm. von 2—5 Uhr 
in Hindenburg, Admiralspalast; am 8. Mai 
v. 10—5 Uhr in Beuthen, Hotel Hohenzollern. 


Spezialinstitut Or.med,Blaauw & Opel, Breslau 16 


Gestern verschied plötzlich unsere 
liebe Tante 
Friederike Schiller 
geb. Rosenthal 
im Alter von 77 Jahren. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


— 11 Donnerstag, den 5. Mai, 
mittags 12 Uhr, von der Leichenhalle des 
jüd. Friedhofes in Beuthen OS. 


Für die herzliche Teil- 
nahme innigsten Dank! 


| Frau Ruth Weidemann 
q geb. Selle 


BEUTHEN OS., im Mai 1932 


Evangelischer Kirchenmusikverein Gleiwitz 08. Kaufe oroen 


Leitung: Kirchenmusikdirektor Max Schweichert en 2 
KRC TEN KONZ ERIT |s . 
Komme auch auswärts. 


— — EE RE EE 

aus Anlaß des 30 Jährigen Bestehens Miedzinski, Beuthen 
am Sonntag, dem 8. Mai 1932, 20 Uhr, in der] Krakauer Str. 26, g. Et. 
evangelischen Kirche. 


Zur Aufführung gelangen: 


Kleine Anzeigen 
große Erfolge! 


n Michael Praetorius 
„ Joh. Seb. Bach 

. e e o . Christian Ritter 
Kantate für Chor, Orgel und Orchester . . Mattbias Weckmann 

„Wenn dor Herr die Gefangenen zu Zion erlösen wird“ 
Konzert in g. für Orgel und Orchester . . G. Fr. Händel 
Kantate für Chor. Solostimmen und Orchester Zachow 

„Herr, wenn ich nur dich habe* 


Karten 0,80 RM bis 1,50 RM bei Cieplik, Schirdewahn u. Abendkasse 
—————————————————————————— 


Riskieren Sie E Mark 


Sie können dann eine Villa im Werte von 
50000 RM oder 45000 RM bar gewinnen. 
Die Ziehung der Volkswohl - Lotterie 
findet vom 11. bis 18. Mai statt. Es werden 
52340 Gewinne und 2 Prämien mit insgesamt 
400000 RM verlost. Lose zu 1 RM, Doppel- 
lose 2 RM, Glücksbriefe mit 5 Losen sortiert 
aus verschiedenen Tausendern 5 RM, Porto 
und Gewinnliste 35 Pf. versendet auch unter 
Nachnahme: 


H. C. Kröger A. G. 


Berlin W 8, Friedrichstraße 193a 
Fernspr. A 1 Jäger 2233 


Hindenburg 


TEE EERE 
Eintritt 15 Pfg. 
Beginn 4 Uhr 


In das Handelsregiſter 
Beuthen DS 1 


m 1 


Anton Gaſewſti 


(daft mit de 
Postscheck Berlin 215 


ift erlofchen, Amtsgericht 


Landwehrverein E. Beuthen 08. 


unser langjähriges Ehrenvorstandsmit- 
glied, Herr Stadtinspektor i. R, 


Alois Adamek 


im Alter von 64 Jahren, 


und Treue für die vaterländischen 
aufgaben gewirkt. Wir werden ibm ein 
ehrendes 


letzten Ehre am Freitag, vorm. 8½ Uhr, 
vor der Fahne an. + 


Plötzlich und unerwartet verstarb viel zu früh für die Seinen, kurz nach Voll- 
endung des 64. Lebensjahres, mein lieber Mann, unser guter treusorgender Vater, 


Alois Friedrich Wilhelm Adamek 


Mit der Bitte, des teuren Entschlafenen im Gebet zu gedenken, zeigen dies im 
Beuthen OS., Kandrzin I, Katowice, Brieg Bez. Breslau, Frankfurt a. Main, 


die trauernden Hinterbliebenen. 


ie Beerdigung findet am Freitag, dem 6. d. Mts., vormittags 9 Uhr, vom Trauerhause, 


Dürkheimer Feuerberg . - - 


Nr. 1797 „Hubert Iwan“; 
Nr. 2105 „Theodor Kaluza, 
get ertrieb“; am 5. 4. 32 Nr. 113 „Max 

rth; am 19. 4. 32 Nr. 1975 „Alexander 
Maslon“; am 21. 4. 32 Nr. 1460 „Induſtrie⸗ 


Sapar Paul Berner; er 4.80 St, 158 W fi F — K ri 
; b) in Miechowitz: Am 15. 3, 
. dene Stipfir; am 2. d. a d 8 rel- onze 


„: Die Siquidation ift beendet. Die Firma 


Am 3. Mai 1932 verschied plötzlich 


Der Verstorbene hat mit 1 
ereins- 


denken bewahren. 
Der Verein tritt zur Erweisung der 


Der Vorstand. 


Kunſthandwerker und 
Kaufm., 40 J., tadell. 
Ruf, jed. ſchuldlos g 
ſchieden, ſucht die ? 
danntſchaft einer intel- 
ligenten Dame, 30—40 
S. (auch Witwe ohne 
Anhang), zwecks ſpät. 


Heirat. 


Nur ernſtgem. Zuſchr. 
mit Bild unt. B. 1032 
a. d. G. d. Ste. Bth. 


Beſchluß 


Darum: 


nicht du 


Stetig ſteigender Amſatz 


beweiſt meine Leiſtungsfähigkeit 
EN? 


NA 


Becker & Braeiz- 
Weine 


find aner kannt gut 
und billig! 


Zur Maibowle empfehle: 

Pfalge r ier 1. 
Oppenheimer Krötenbrunnen . Liter 1.— 
Obermoſe ler Liter 1.10 
1930er Edesheimer . - . . Flaſche 0.70 


1930er Hainfelder Kapelle. Flaſche 0.80 


Täglich friſchen Valdmeiſter 
Schaumweine: 
Obſtſchaumwein +» » Yı Flaſche 2.— 
C. A. B. Hausmarke . ½ Flaſche 3.50 
Rotweine pin 
Dürkheimer Rotwein . Flaſche 0.80 
go! e 1.— 


Rioja Santa Rofa (er, in empfehlen) Flaſche 1.40 


Güdweine: 
Malaga, Tarragona 


HENE EAA un 1.20 
Wermuth „Eipavo“ „ „ e Flaſche 1.20 
Wermuth „Martini; . » .» Su e 1.65 
Wermuth „Cinzano“ . . . Flafhe 2.10 


Spirituoſen und Liköre bedeutend billiger: 
Weinbrand Verſchnitt . . Yı Fl. 2.50 
Weinbrand 4 Kronen. 1/1 Fl. 3.90 
Jamaika Rum Verſchn. 380% ½1 Fl. 2.40 


Sie bitte meine reichhaltige Preisliſte 
Lieferung nach auswärts von RM. 40.— an franto 


Feinkost-Sperzialkaus 


Carl Albert 


Beuthen OS, Bahnhofi. 15, Fernruf 4412 


Hüttenpark der Donnersmarckhütte 


Heute, Christi · Himmelfahrt, den 5. Mai 1952 / 


TR H. Knoke 


qit eingetragen: 


I, unter A: das Erlöſchen von Firmen: a) in 


W ampart. una” eg. Rauden / Waldpark Buck 
.: am i 


am 058. J. | (Agatenhütte) 
Bananen: und 


am 28. 4. 


Leitung: 
in Beuthen DG, 


Walter pintus 


Conterencier und Humorist 


Diese Namen bedeuten: Das muß man gesehen haben! 


Da die Kirchenſteuerveranlagung für das 
am 1. April begonnene Steuerjahr 1992 noch 
führbar tft, bitten wir die kirchen · 


ſteuerpflichtigen Gemeindeglieder, für das =; 
ep bien en so ger er — 
ge weiter zu entrichten, die durch die Ber- 
anfoqung des Vorjahres 1931 fefbgefest find. Heute Morgen 
Beuthen DS. den 8, April 1982. ab 3 Uhr nnn 
e nsation 
Rn N T 7 1 R Der große Erfolg der Welt 


I. großes Garten-Konzert 


ausgeführt von der Kapelle der arbeitslosen Berufsmusiker 
Leitung ZIEHR 


/ 


Donnerstag, Himmelfahrt 


ausgeführt von der Kapelle 
e 


Kapellmeister GEDIGA 
CCC ⁵ T TUE TER OAE 


und mit ihm auch das ganz besonders reichhaltige 
und humorvolle Mai- Programm im H. O.-Kabarett 


Fritz Hampe 
der sächsische Komiker oder 
„Der Mann, der einen Vogel hal“ 


die phänomenale 
und komische Rolischuh- 
Familie 


Sister Wels Ran: Wir. pue 


H. O.-Kabarett cwu 


Marlene Dietrich 


In ihrem besten 
Tonflim 


Schanghai- 


Brigitte Helm 
Rud. Forster 


Die Gräfin von 
Monte Christo 


mit Lucie Englisch 
Gustaf Gründgens 


Vollschlank! 


Schöne Bü- 


einfach un- 
schädl. Method., die ich 
Ihnen kostenl. verrate. 


Frau M. Kümmel, 
Bremen B 19 


Möblierte Zimmer 


Ein ſonn., ſaub., gut 
möbliertes Zimmer 


Beuthen DS. 
Dyngosſtr. 27a, ÜL L. 


Jugo 
und Günter Vogdt 
persönlich 


ab Freitag im 


CAPITOL 


Empfang der Künstler 
Freitag, nachm. 3 Uhr, 
Bahnhof Beuthen 


ioo oo 


Gut möbliertes 


Zimmer 


evtl. mit Klovierben. 
u. voller Penſion, Gu» 
bertusſtvaße, billig zu 
vermieten. Ang. unt. 
B. 1080 an die Gſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


fen, Angeb. unt. 
Gl. 6763 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitg. Gleiwitz. 


Kaufgeſuche 


trinken ur 
einriehlun 

C. Vetter’s IE . 

Univers alte 


ngeb. unt. B. 1040 
a. d. G. d. 3. Beuth. 
—— 


Ein guterhaltenes 


Dieser Tee ist ein vorzügliches Mittel 
ges. Stoffwechsel. Arterienverkalkung 
u den Apotheken zu haben, 


F. Reichelt A.-G. hat 
die Großniederlage 


Vetter’s Universal 
Kräuter-Tee-Handlung 


Köpigsberg-Pr., Rhesastraße 6b 


B. 1083 an d. Geſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


Maria Paudler wirft Glücksbälle 
vor dem Deli» Theater 


Achtung 


Freitag, nachm. 3 Uhr, Empfang 


Maria Handler 


nicht am Bahnhof, sondern 
Vor dem Dell- Theater, da 
die Künstlerin mit ihrem Auto ankommt 


d 
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Iſtdeutſche Morgenpost Nr. 124 


Aus Oper 


Das Urteil im Bantauer Prozeß 


Hohe Gefängnisstrafen für Kynaſt, Kosmalla und Smyrek 


(Eigener Bericht) 


Oppeln, 4. Mai. 

Mit großer Spannung wurde am Mittwoch 
abend das Urteil im Bankauer Prozeß er⸗ 
wartet, und gewaltiger Andrang herrſchte im Bu- 
hörerraum, als Landgerichtsdirektor Kunze den 
Urteilsſpruch verlas. Wegen gemeinſchaftlichen 
Totſchlags wurde der Handlungsgehilfe Kynaſt 
zu 3 Jahren, 3 Monaten Gefängnis und der 
Schneider Ernſt Kosmalla zu 3 Jahren Gefäng⸗ 
nis verurteilt, der Diener Smyrek wurde wegen 
verſuchten Totſchlags in Tateinheit mit gefährlicher 
Körperverletzung zu 2 Jahren, 6 Monaten Ge- 
fängnis verurteilt, wegen gemeinſchaftlicher Kör⸗ 
perverlegung wurden Melkermeiſter Kapitza 
der Landarbeiter Helmis, der Schmied 
Mondry, der Dachdecker Hiß und der Arbeiter 
Mertin zu je 3 Monaten Gefängnis verurteilt. 
Freigeſprochen wurden der Wirtſchaftsinſpektor 
Baumert, der Landwirtsſohn Schult, der 
Melker Welte, der Schmied Klein, der 
Schmied Kloſe, der Ofenſetzer Sroka und der 
Böttcher Neumann. Soweit Verurteilung er⸗ 
folgte, wurden zwei Monate der Unterſuchungs⸗ 
baft angerechnet. Die Haftbefehle wurden bis auf 
Smyrek, Kynaſt und Kosmalla aufgehoben.“ 

In der Urteilsbegründung wurde ausgeführt, 
daß dem erſten Trupp das Recht zuſtand, den 
Meſſerſtecher zu verfolgen, um dieſen 
zu ermitteln, der zweite Trupp habe jedoch nur 
Rache ausüben wollen. Es konnte nicht an- 
genommen werden, daß alle Beteiligten mit dem 
Vorgehen des Smyrek, Kynaſt und Kosmalla ein- 
verſtanden waren und die Tötung be abſich ⸗ 
tigten. Smyrek habe offenbar, als er die 
Kreuzburger SA. Leute anrief. übertrieben. Der 
Kreuzburger SA. Leitung blieb der Vorwurf 
nicht erſpart, daß ſie ſich nicht erſt genau über das 
Vorgehen in Bankau unterrichtete. 

= 


Der Staatsanwalt 
Gegen Smyref3YahreZud 
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Wettervorausſage für Donnerstag: All ⸗ 
gemein veränderlich mit einzelnen Schauern. Im 
Norden und Oſten ziemliche Temperatur⸗ 
veränderung. Im Süden tagsüber etwas 
wärmer, nachts allgemein einſetzende Boden⸗ 
froſtgefahr. 


Kunſt und Miſſonſchaft 
Tanzabend der Schule Flie Wolff 


im Beuthener Stadttheater 


abend wurde im Stadttheater 
Beuthen ein Tanzabend der Schule für gym- 
naſtiſche und tänzeriſche Körperbildung Ilſe 
Wolff, Gleiwitz, veranſtaltet, der in einem 
reichhaltigen. Programm die große Zahl der 
Schülerinnen geſchickt zuſammengeſaßt vorführte. 
Ilſe Wolff, die felbft in einigen Solotänzen 
auftrat, ſcheint ihre Stärke nicht fo ſehr im ge- 
Ätaltenden als in dem pädagogiſchen Moment du 
baben, denn ſchon die Einführungsſtudien der 
zwölf Schülerinnen zeigten Sinn für Führung 
und Schulung. Hier kam auch der individuelle 
Charakter der einzelnen Schülerin beispielhaft 
gegen die anderen abgeſetzt zum Ausdruck. Gerda 
Neumann, die eine Solonummer, „Kinder⸗ 
traum“, tanzte, zeigte ſchon in der Gruppe eine 
naturhafte abung in ihren frei ausſchwingen⸗ 
den Geſten. Der Puppenfee⸗Walzer der Gruppe 
der Kleinſten war eine im Publikum reſtlos 
zündende Erfolasangelegenheit. An bejonderen 
Begabungen ſind noch Inge Wenzel, Helga 
Jörgenſen, Irmel Plener, Vera Tittel 
und Urſel Unger zu nennen. : 

Der koſtümliche Rahmen der Darbietun⸗ 
gen wurde mit gutem Geſchmack und ſolidem 
are am Flügel begleitete Willi 

ölkel. ; 


Geſtern 


Es. 


—ſ 


„Wer zuletzt lacht. 


Die Tegernſeer im Beuthener Stadttheater 


Ein derber und dörflicher Schwank iſt dieſer 
Pohl sche Dreiakter, den die Degernſeer in ihrer 
originalen. Spielweiſe über die Bretter gehen 
laſſen. Es dreht ſich um eine Apriliherz- 
Erbſchaft, die in reicher Situationskomik ein 
ganzes Gebinde von Klatſchſucht, bäuerlichem 
Dummſtolz und enger Neidſeligkeit darbietet. 
Allerdings iſt die Expoſition des Themas reichlich 


Tanantımın und gewunden, die Handlung ſchleppd 
gatmig und ge Erſt im zweiten⸗Alt 


ſich anfangs mühſam fort. 


bereitſtehenden Mittel im Jahre 1931. 
ii Staat die für 1982 urſprünglich in Ausſicht ge- 


Gamsbärte wippen . 


mis, Schmied Mondry, Ofenſetzer Sro ka, 
Dachdecker Hib, Arbeiter Mertin und Böttcher 
Neumann je 2% Jahre Gefängnis. 
Rechtsanwalt Glauer betonte, daß der rote 
Terror in Bankau dieſe Tat verurſacht habe. 
Die Angeklagten waren berechtigt, auf friſcher Tat 
zu ſuchen und zu ermitteln. Es könne daher bei 
dem Juſammenſtoß nicht vorſätzliche Tötung in 
Betracht kommen, ſondern Körperverletzung. 


Die Strachwitzſche Ziegelei eingeäſchert 
Groß Stein, 4. Mai. 

Aus noch nicht geklärter Urſache brannte die 

der Gräflich von Strachwitzſchen Herrſchaft ges 

hörende Ziegelei bis auf die Grundmauern 

nieder. Zwei in der Ziegelei wohnende Fa- 


Hherichlefiiche Provinzialausſchuß genehmigt 
Hanſabank⸗Garantievertrag 


Ratibor, 4. Mai. 

Der Oberſchleſiſche Provinzial 
ausſchuß beſchäftigte ſich in ſeiner Sitzung mit 
einer längeren Reihe von Vorlagen. Infolge der 
weiteren Verſchlechterung der Wirtſchaftslage 
bringt die Kraftfahrzeugſtener den im 
Haushaltsplan für 1932 veranſchlagten Betrag 
nicht. Es wird deshalb eine Einſparung von 
107 000 RM. erforderlich. Aufnahme fand ein 
Antrag, in dem die Reichsregierung gebeten wird, 
von einer Verkürzung der Oſthilfemittel 
gegenüber den Anſätzen im Reichshaushaltsplan 
1931 abzuſehen, weil die Hilfsmaßnahmen nicht 
verringert, ſondern vermehrt werden müſſen, 
wenn bei den wenigen noch im Gang befindlichen 
Betrieben eine Stillegung vermieden werden ſoll. 
Die Reichsregierung wird weiterhin gebeten, in 
Oberſchleſien auch die Betriebe mit einem Be- 
triebsvermögen von über 500 000 RM. von der 
Aufbringungsumlage zu befreien. 

Der Ausſchuß nahm Kenntnis von der Ver- 
teilung der für Meliorationsbeihilfen 
Da der 
ftellten Mittel um ein Drittel verfürzt 
hat, was eine gleiche Kürzung der provinziellen 
Mittel zur Folge hat, muß eine Neuverteilung 
der für das Rechnungsjahr 1982 in Ausſicht ge 
ſtellten Beihilfen erfolgen. Die Uebernahme der 
Geſchäfte der Sektionen der Oberſchleſiſchen land- 
wirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft auf den Ge- 
noſſenſchaftsvorſtand wird fortgeſetzt. Es werden 
übernommen am 10. Mai Sektion Kreuz ⸗ 
burg, au 20. Mai Sektion Roſenberg, am 
10. Juni Sektion Grottkau und am 20. Juni 
Sektion Neiße. Der Provinzialausſchuß nahm 
Kenntnis von dem Bericht über die Geſamtkoſten 
des Erweiterungsbaues der Landes ⸗ 


inattern die Lachſalven, und hier und da fällt eine 
ſaftige Lebensregel vom Baum der Exkenntnis, 
die auch für literariſch N eine ulkige 
Ueberraſchung bedeutet. Man iſt auf alle Fälle 
von der pfefferminzgewürzten Dialektik des ober ⸗ 
bayeriſchen Dörflertums im Grunde begeiſtert. 
Einige köſtliche Typen bilden Ernſt Heyden als 
Bürgermeiſter Hupfauf, der uns aus den M 
gendorfer Blättern juft herauszuflettern ſcheint, 
und Otto H. Lindner als Flickſchuſter Shi- 
nagl in ſeiner aus Gerieben it und philoſo⸗ 
phiſcher Routine gewürzten Ha hung. Auch Shi- 
nagls Schwager findet in der Mimik des pfiffigen 
Benno Hirtreiter eine originelle Ausdrucks- 
tunit. Von den Damen find Gretl Lindner als 
Mutter Veronika und Fanny Höfer als tratſch⸗ 
ſüchtige Dorftante lobend zu erwähnen. 


Die Pauſe iſt mit gefühlvollen Ländlern 
des Tegernſeer Konzert-Terzetts gefüllt. Man hat 
die Illuſion, als ob älplexiſche Höhenluft von der 
Rampe herabwehte, die Zither ſchluchzt, und die 
. . [Es iſt beinahe traurig 
zu wiſſen, daß dieſe herzerquickenden Natür- 
burſchen da oben Goldzähne tragen und ſich abends 
ſtatt auf den Heuboden in die eleganten Hotel- 
betten legen.] ke. 


Die Tegernſeer in Gleiwitz 


Das Wiederſehen mit den Tegernſeern wurde 
Hauſe ein ſehr humor⸗ 
den Dorfſchwank „Der 
Pohl. Wenn nun 
Tegernſeer ſeinen 
hn findet und ihn mit 
urecht biegt, wie ihn 
auden, jo war doch 
der Abend deshalb erfolgreich. weil das Haupt- 

922 Spiel dieſer bäuer⸗ 
lichen Gruppe Ertel, Gretel 
Lindner, Otto Lindner und Friedl Kern 
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milien konnten bei dem ſchnellen Umſichgreifen 
des Feuers nur einen Teil ihres Mobiliars in 
Sicherheit bringen. Bei dem Verſuch, noch wei⸗ 
tere Möbelſtücke zu retten, erlitt eine Frau derart 
erhebliche Brandwunden, daß ſie ſich in 
ärztliche Behandlung begeben mußte. 


Verlegung der Reichsbahnhauptlaſſe 
von Oppeln nach Breslau 


Oppeln, 4. Mai. 

Mit Ablauf dieſes Jahres wird die Haupt⸗ 
kaſſe der Reichsbahndirektion nach 
Breslau verlegt, wie auch ſonſt die Breslauer 
Direktion in verſchiedenen Reſſorts für den Be⸗ 
reich der Reichsbahndirektion Oppeln mit zuſtän⸗ 
dig iſt. Im übrigen iſt dieſe Verlegung nicht als 
Anzeichen einer bevorſtehenden Auflöſung der 
hieſigen Reichsbahndirektion zu bewerten. Daß 
auch das Prüfungsamt zu dem gleichen Zeit⸗ 
punkt nach Breslau verlegt werden ſoll, iſt an 
intereſſierter Stelle bisher nicht bekannt. 


heilſtätte Ziegenhals. Die Kadaver ⸗ 
anſtalt in Ratiborhammer erhält für den ted- 
niſchen Ausbau ihrer Einrichtungen und zur 
Sicherung ihrer künftigen Betriebsfähigkeit eine 
Beihilfe von 10 000 RM., die unter der Bedin⸗ 
gung gewährt wird, daß Stadt und Kreis Rati- 
bor ihre Darlehen mit je 2 000 RM. gleichfalls 


in verlorene Zuſchüſſe umwandeln und auf die zj 


aufgelaufenen Zinſen verzichten. Zu Mitgliedern 
der Kommiſſion zur Erhaltung und Čr- 
forſchung der Kunſtdenkmäler in der 
Provinz Oberſchleſien werden für die nächſte 
Wahlperiode, die am 1. Januar 1932 begonnen 
wiedergewählt: Graf 
Praſchma, Vizepräſident Dr. Fiſcher, Stadi- 


den 
andtags-Be- 


tor wird Herr 
tibor, gewählt. 
netzki vom Landeserziehungsheim in Grottkau 
wird auf eigenen 
Ruheſtand verſetzt. 


Goethefeier in Paris 


Die Ehrung, die die Pariſer Univerſi⸗ 
tät dem großen Deutſchen Wolfgang von 
Goethe angedeihen ließ, war eine der ein⸗ 
drucksvollſten ndgebungen, die es in dieſem 

um Goethe gegeben hat. Neben dem 
Doumer, ſaß der 
Rg Botſchafter Dr von Hoeſch, und außer 
den Mitgliedern der Deutſchen Botſchaft und der 
deutſchen Kolonie waren, da lreiche trangöfijdhe 
Gelehrte, Künſtler und die Spitzen der Pariſer 
Geſellſchaft erſchienen, nicht zuletzt das Pro- 
feſſorenkollegium der Sorbonne. as Pariſer 
Philharmoniſche Orcheſter ſpielte Beetho⸗ 
vens „Egmont“- Ouverture, und der Rektor der 
Sorbonne, Profeſſor Charlety,, ſprach über 
Goethes Botſchaft an die Menſch⸗ 
heit. Er ſagte, er wolle es nicht glauben, daß 
man ſich in der deut ſchen Jugend von 
Goethe abwenden könne, aber wenn dem fo fei, fo 
möchte er ausſprechen, daß Goethes Geiſt in 
intos immer eine Stätte habe, um Die 
iederkehr einer geiſtigeren Zukunft abzuwarten. 
Und er erinnerte an Goethes — — aus dem 
Jahre 1817, daß er fortan einen Streit zwiſchen 
rankreich und Deutſchland ſich nicht er bor- 
tellen könne. Die Sorbonne wolle an diefe Bot- 
att Goethes glauben. Mit einem Aufruf an 
alle Hochſchulen der Welt, die Lehre eines eiſti⸗ 
en Weltbundes zu verkünden, ſchloß der Rektor 
[gine Anſprache. Danach hielt der Dichter Paul 
alery eine Gedenkrede. 


Geheimrat Küttner 25 Jahre Leiter der Pres- 
lauer Shirnraifdien Univerſitätsklinik. Profeſſor 
Dr. Hermann Küttner begeht in dieſen Tagen 
die 25. Wiederkehr ſeiner Amtsübernahme der 
Breslauer Chirurgiſchen Klinik, Er kam 
damals aus Marburg und war der Nachfolger 
von Garré, Unter Küttners Leitung hat das 
Inſtitut einen bedeutenden Auflömung genom- 
men, zumal er es verſtand, im rechten Augenblick 
Gelder frei zu bekommen, um ſeine Klinik au 8- 
. Ihm verdankt ſie beiſpielsweiſe die 
Ingliederung der orthopädiſchen bteilung, die 
ap von Wohnräumen für Aſſiſtenten und 
Schweſtern ſowie den Einbau einer modernen 
tinematogtaphilchen deaf in die Operations- 
räume. Sein kliniſcher Unterricht an. der 


— 


vereinbarten 
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Himmelfahrt 


Mitten im Blütenzauber des Wonne⸗ 
monats Mai feiern wir Himmelfahrt, — für uns 
das Feſt größter chriſtlicher Vergangenheit. wie 
Pfingſten das Fejt der Zukunft iſt. Erfaſſen wir 
heute noch ganz die Bedeutung dieſes Tages, an 
dem der Menſchheitsführer ſeine Jünger a 


Koſtenloſe Rechtsberatung 


Morgen (Freitag), den 6. Mai 1932, 
von 17—19 Uhr im 
Verlagsgebäude der „Oſtdeutſchen Morgenpoft“ 
Beuthen, Induſtrieſtraße 2 SE 
-o 


verließ? Einſam und verlaſſen bleiben fie zurück. 
Eine Wolke bedeckt den Himmel. Die ſichtbare 
und greifbare Chriſtusnähe geht verloren, 
die Chriften aber harren in größter Gefaßtheit 
auf den Tröſter -© ei ft, auf Pfingſten, den Tag 
der göttlichen Begnadigung. 

Himmelfahrt iſt der Tag, an dem alles þin- 
ausſtrömt aus dem Häuſermeer der Stödte 
in die neu erwachte Natur, hinaus in den 
Frühling, in die in Schönheit erſtrahlende 
Welt, befreit von der Starre des Winters. Auch 
die wirtſchaftliche Not wird dieſen Frühlings⸗ 
am Himmelfahrtstage nicht unterdrücken 

Wenn es nicht reicht zur großen Tages: 
tour nach bekannten Ausflugsſtätten, ſo tuts auch 
ein Spaziergang nach den umlieg äldern. 
Denn überall iſt Frühling. Das Kirchen⸗ 
fejt, das den Aufſtieg nach Tod und Grab feiert, 
wird uns mit neuer Hoffnung erfüllen, da auch 
nach der ſchweren Zeit wirtſchaftlichen Nieder⸗ 
gangs wieder eine Aufer ſtehung kommen muß 
und erinnert uns vor allem daran, daß der Sinn 
des Lebens nicht in irdiſchen Erfolgen ruht, fon- 
dern wir das Ziel unſeres Strebens über den 
Wolken zu ſuchen haben. 


Die erſte oberſchleſiſche Segelſliegerin 

Groß Strehlitz, 4. Mai! 
Tagen wurden auf dem Stein ⸗ 
berg mehrere Gleit- und Segelflugprü⸗ 
fungen beſtanden. Als erite Dame legte 
Frau Dr. Lewinſki, Oppeln, die Prüfung als 
Gleitfliegerin ab. 


können. 


; In den letzten 


Beuthen OS. 


Gräupnerstraße 10a 
Tel. 2293 Gegr. 1900 


Uniperſität iſt berühmt, keine Neuentdeckung fehlt 
in ſeinen Vorträgen, die er klar und auch dem 
Anfänger verſtändlich in guter pädagogiſcher 
Form vorträgt. Küttner ift Vorſitzender der von 
ihm gegründeten Breslauer und Südoſtdeutſchen 
Chirurgiſchen Geſellſchaft und ſteht auch bei ſeinen 
engeren Fachkollegen im beſten Anſehen. 

Ve Brandes 70 Jahre alt. Profeſſor 
Dr Guſtav Brandes, der Direktor des 
Dresdner Zoologiſchen Gartens, vollendete 
ſoeben fein 70. Jene Der Jubilar iſt der 
Gründer des Zoologiſchen Gartens der Stadt 
Halle, eines der ſchönſten Tierparkanlagen in 
anz Deutſchland, beljen Gemſengehege im natür⸗ 
ichen Porphyrbruchſtein eine Sehenswürdigkeit 
bedeutet. 1910 ſiedelte Brandes nach Dresden 
über, wo er den dortigen Tierpark leitete. i 


Der Berliner Pſpchologe Geheimrat Moll 
70 jährig. Am Mittwoch beging der Berliner Neu⸗ 
rologe und Rinchologe Geheimer Sanitätsrat Dr. 
med. Albert Moll feinen 70. Geburtstag. Der 
vor allem durch Arbeiten auf dem Gebiet der 
Sexualpathologie bekannt gewordene Gelege; 
flammt aus Liſſa und ift Herausgeber der „Ab. 
handlungen auf dem Gebiet der Pipchoteraphie 
und mediziniſchen Piychologie“ Auch über ipiri- 
tiſtiſche Fragen hat ſich Geheimrat Moll des 
öfteren geäußert. 


Gründung einer Geſellſchaft 
der MPädagogiſchen Akademie Breslau. Die 
Schließung der Pädagogiſchen Aka⸗ 
demie Breslau bedeutet für den Oſten eine 
ſtarke kulturelle und wirtſchaftliche Benachteili⸗ 
gung, auf die bei jeder ſich bietenden Gelegenheit 
nachdrücklichſt hingewieſen werden muß. Zu 
dieſem Zweck iſt beabſichtigt, eine Geſellſchaft 
don Freunden der Pädagogiſchen 
Akademie Breslau zu gründen mit der 
Aufgabe, die Tradition der vorübergehend ge⸗ 
ſchloſſenen Anſtalt lebendig zu erhalten und ſich 
in Schrift, Wort und Tat für die Wiedereröff⸗ 
nung dieſer Akademie einzuſetzen. Verſchiedenſte 
Kreiſe der Kultur und Wirtſchaft, der Eltern- 
ſchaft, der Lehrerſchaft und der Kirche ſtehen 
hinter der geplanten Gründung und wenden ſich 
mit einem Aufruf zur Unterſtützung ihrer Be⸗ 
ſtrebungen an die Oeffentlichkeit. \ 

Griechiſche Einladung an den Hamburger 
Dermatologen Mulzer. Der Dekan der medi⸗ 


von Freunden 


Juriſtiſche Sprechſtunde a 


für alle unſere Abonnenten R ti 


Jugendliche Erwerbsloſe 
bauen Kleinſiedlerſtellen 


Organiſierung des Freiwilligen Arbeits- 
dienſtes in Rokittnitz 


[Eigener Bericht.) 


; Rokittnitz, 4. Mai. 

Im Rokittnitzer Rathauſe fand eine Zuſam⸗ 
menkunft von Gemeindevorſtänden und jugend⸗ 
lichen Arbeitsloſen von Rokittnitz und 
den benachbarten Gemeinden ſtatt, um den Frei— 
willigen Arbeitsdienſt gemäß den neueſten Richt⸗ 
linien der Regierung zu organiſieren. Danach 
verſucht die Kreisverwaltung ſolchen jugendlichen 
Arbeitsloſen, die bisher nach den geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen keine Arbeitslofenunterſtützung be⸗ 
ziehen, eine angemeſſene Unterſtützung 
zu erwirken. Die Ausſicht, in den Genuß einer 
ſolchen Unterſtützung zu gelangen, beſteht für 
ſolche jugendliche Arbeitsloſe, die unter 21 Jahre 
alt ſind und durch eine 52wöchige Arbeitstätigkeit 
die Anwartſchaft auf eine Unterſtützung erworben 
haben. Bedingung aber ift, daß fih die Betreffen⸗ 
den zum Freiwilligen Arbeitsdienſt 
zuſammenfinden. Der Direktor der Techniſchen 
Nothilfe, Dr. Zöllner, hielt einen erläuternden 
Vortrag über die Organiſation des Freiwilligen 
Arbeitsdienſtes unter den Jugendlichen. Danach 
ſollen dieſe hauptſächlich bei der Anlegung 
der 100 Kleinſiedlerſtellen zwiſchen 
Stollarzowitz und Friedrichswille Verwendung 
finden. Neben einer geldlichen Unter- 
ſtützun g erhalten dieſe Arbeitsfreiwilligen 
einen angemeſſenen Tagelohn und Arbeitsklei⸗ 


Senton und Kreis 


„Arm wie eine Kirchenmaus“ 


4 Aufführung der Spielgemeinde der Volkshoch⸗ 
ſchule Beuthen im Konzerthaus 

Ohne diesmal 

in kulturellem S 


dem Gedanken 


inne leiſten zu wollen, nur von 
5 fen der Spielfreudigkeit getrieben, 
arbeitsloſe, öde Stunden zu überbrücken und den 
eſuchern einige Heiterkei 
— deshalb hatte ſich am Mittwoch die Spiel- 
gemeinde der Volkshochſchule Beuthen, die vor 
Oſtern viele Hunderte durch ein Paſſionsſpiel 
bewegte, peranlaßt gefühlt, ſich einmal an einem 
neuzeitlichen Luſtſpiel' zu berſuchen. Man 
wählte das Zugſtück „Arm wie eine 
Kirchenmaus“ von Ladislaus Fodor, ver- 
deutſcht von Siegfried Geyer. Vor vier Jahren 
het das Oberſchleſiſche Landestheater dieſem 
Stück zu einem Kaſſenerfolg verholfen, der Ton- 
film hat ſich des Stoffes bemächtigt, viele 
kennen deshalb das Werk, und io war bei der 
Erwerbsloſen-Nachmittags⸗Vorſtellung wie bei 
„Debut am Abend die Beſucherzahl nicht 
gerade hoch. r gingen die Wogen des Bei⸗ 
Und das mit Recht. Hubert Poppe, 
der Vater der Idee, dieſes Stück überhaupt 
berauszubringen, “ar ih als Spielleiter wie 
als männlicher Darſteller feiner Aufgabe durch⸗ 
aus gewachſen. Sein Präſident einer Wiener 
Univerſalbank war eine ſchauſpieleriſche Leiſtung 
von Rang, die weit über Laienſpi 
gemeinden“ hinausging. Dasſelbe gilt von Karl 
arolim, dem Faktotum der Bank, der als 
chünzel auftritt und ſeine ſchlafunterbrochenen 
Nächte in Paris febr ſinnfällig darſtellt. Die 
Hauptperſon ift natürlich — den Inhalt der Ge- 
ſchehniſſe dürfen wir als bekannt vorausſetzen — 
Suſi Sachs, die ideale Sekretärin voll iprühen- 
dem, Temperament und amerikanischer Betrieb⸗ 
ſamkeit, — Lotte Witte? heißt fie mit bürger 
lichem Namen, Erna Hüppler, aleichfalls 
Stenot iſtin. hat ihre Umwandlung zur „mone 
dänen Frau” ſehr deyen! geſtaltet, wie überhaupt 
die Spielleitung ſichtlich bemüht war, das ſonſt 
etwas loje Stück zu retonſchieren. Sonſt be⸗ 
mühten ſich noch erfol reich Gerd Pierſch⸗ 
kalſfy, W. CE. 9 arquardt und Leo 
Petzka um den Schwank, der ſzeniſch wi⸗ 
koſtümlich glänzend ausgeſtattet war. me 
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ziniſchen Fakultät und Ordinarius für Haut⸗ und 
Geſchlechtskrankheiten an der Univerſität Ham- 
burg, Profeſſor Dr Paul Mulzer, hat die 
Einladung erhalten, an der Univerſität Athen 


n 


a, 


5 Vorträge über fein Fachgebiet, beſonders über die 

3 Grundlagen der modernen Behandlung der 
Syphilis, zu halten. Profeſſor M ulzer hat in 
dieſem Frühjahr einer ähnlichen Einladung der 
Univerſität Stambul Folge geleiſtet und ijt 
Ehrenmitglied der Italieniſchen Geſellſchaft für 
Dermatologie. 


„Anton Wildgans Nachlaß. Bei 
x tigen Durchſicht des fiterariſchen N 
A nton Wild 


einer flüch⸗ 

achlaſſes von 

gans fand man mehrere aus frii» 
heren Jahren ſtamende Drame n, von deren 
Exiſtenz nicht einmal die engſten Familien- 
angehörigen eine Ahnung hatten. Außerdem iſt 
ein fertiger Roman da, der allerdings ohne 

/ Titel geblieben ift. Wildgans hatte ſich in den 
letzten Wochen mit dem Gedanken getragen, eine 
Fortſetzung - feiner Lebenserinnerungen 
zu ſchreiben. 


Jacob Geis Dramaturg in Frankfurt. Inten⸗ 
ant Dr Kronacher at den Oberſpielleiter 
und Dramaturg des Kaſſeler Staatstheaters, 
Jacob G eis, in gleicher Eigenſchaft für die kom⸗ 
mende Spielzeit an das Frankfurter Schau- 
ſpielhaus verpflichtet. 
Exuſt⸗Joſeph Aufrichts Pläne für den näch⸗ 
fen T alerb nter. Die Ernſt⸗Joſef⸗Aufrichk⸗ 
roduktion eröffnet die nächſte Spielzeit, wie ſie 
mitteilt, mit der — von t: 
und Karoline“ von Dedön Horvath. Es 
eis folgen: die Operette „Caramba“ in einer 
eufaſſung, die Piraten“ von Gilbert und 
Sullivan in der Bearbeitung von Theo Madeben 
und Robert ne der „Bräutigam“ pon 
Ernit Szep, ebenfalls eine n unter 
der Regie von Fritz Kortner. oraus- 
geſehen iſt weiterhin das neue Drama von Elfe 
Las ler Schüler „Arthur Aronymus und 
feine Väter“. 


„Kaſimir 


dung. 


VolkshochſchularbeitfK 


keit zu vermitteln, 


el und „Spiel- K 


Die Beuthener deutſchnationalen Frauen 
zur politiſchen Lage 


[Eigener 


Beuthen, 4. Mai, 

In der Frauen Verſammlung der 
DNVP., die am Mittwoch unter Leitung der 
Stadtverordneten Frl. von Wimmer, im 
Saale des Promenaden⸗Reſtaurants ſtattfand, 
hielt Stadtrat Dr Kleiner, MdR., nach den 
Begrüßungsworten von Frau Stadtrat Krüger 
einen politiſchen Vortrag. Er entbot den Füh⸗ 
rerinnen der deutſchnationalen Frauen den Dank 
für ihre treue Arbeit in den letzten Wahlkämpfen 
und entwickelte ein Bild von der Arbeit der 
DNVP. jeit November 1918. Die Erfolge der 
nationalen Front bei den Landtagswahlen ſeien 
das Ergebnis eines langjährigen zielbewußten 
Kampfes. Das Volksbegehren gegen den Young- 
plan ſei der Beginn dieſes Freiheitskampfes ge⸗ 
weſen. Hugenberg habe die Kameradſchaft mit 
den Nationalſozialiſten bekundet. Die nationale 
Front jei in der Lage, poſitive Arbeit zu leiſten. 
Die DNVP. exſtrebe die praktiſche Arbeit in der 


Regierung. Der Redner verglich die Wahl- 
ergebniſſe und wies darauf hin, daß die 


Fraktionsſitzung am Montag Klarheit über die 
Stellungnahme der DNVP. ſchaffen werde. Für 


* Stadtinſpektor i. R. Adamet f. Uner⸗ 
wartet ſtarb am Mittwoch Stadtinſpektor i. R. 


Alois Friedrich Wilhelm Adamek. Der 64jährige 
erfreute ſich in unſerer Stadt größten 
Anſehens. In den Jabren 1886—1899 war 


der Verſtorbene Bezirksfeldwebel von Ra- 
tibor. Er iſt Inhaber vieler Orden und Ehren- 
zeichen. 

* Silberhochzeit. Das Feſt der Silberhochzeit 
feiert am 6. Mai der Friſeur Reinhold S ei del, 
Lange Straße 19. Gleichzeitig begeht er ſein 
25jähriges Geſchäftsjubiläum. 

*Frontliga, Wirtſchaftsvereinigung ehem. 
Frontſoldaten. In der letzten Sitzung konnte den 
tameraden die Mitteilung gemacht werden, d. 
die Ortsgruppe endlich in die Siedlung ein. 
bezogen wurde. Die Siedlung Beſchine, Kreis 
Oplan, in welcher Kameraden der Gruppe Brel- 
lan angeſetzt worden find, iſt ein voller Çr- 
folg. Die Oberſchleſier werden nach Abſchluß der 
Verhandlungen, die in Kürze endgültig ſind, in 
der oberſchleſiſchen Heimat in P. bei Gleiwitz 
angeſetzt. Kameraden, die Intereſſe an der Front⸗ 
ſoldaten⸗Siedlung haben, müſſen ſich ſofort beim 
Geſchäftsführer Much melden. Die nächſte Ver- 
ſammlung iſt am 20. Mai, 19,30 Uhr, im Ver⸗ 
einslokal Schütting, Kluckowitzerſtraße 23. Mel- 
dungen für Rokittnitz bei Kikta. 

„Beuthener Konzert. Orcheſter im Waldſchloß 

Dombrowa. Im Mai finden an Sonn- und 
Feiertagen Frühkonzerte ſtatt. Am heuti⸗ 
en Donnerstag (Himmelfahrt) veranſtaltet das 
Beuthener Konzert-Orcheſter unter Leitung von 
Kapellmeifter Cyganek um 6% Uhr ein großes 
Frühkonzert und um 15% Uhr das übliche Nach⸗ 
mittags⸗Konzert. (S. Inſerat!) 

* Die Städt. Berufsfeuerwehr hilft! Im 
April ift die Feuerwehr Emal ausgerückt, und 
zwar: Zu 1 Mittelfeuer, 2 Kleinfeuern, 1 blinden 
Lärm und 2mal zu beſonderer Hilfeleiſtung. Die 
Krankenwagen rückten aus zur Kranten- 
beförderung in der Stadt: 68mal, zu Unfällen 
20mal, nach auswärts 22mal. Von den Kranken- 
wagen wurden in 110 Fahrten 691 Kilometer zu⸗ 
rü gelegt. Die Unfallwache wurde 19mal in 
Anſpruch genommen. Es kamen 28 Desinfektionen 
zur Ausführung. e. 

* Berurteilter Taſchendieb. Auf dem beiten 
Wege ins Zuchthaus befindet ſich der Maler Paul 
Worpitz, der mit ſeinen 21 Jahren am Mitt- 
woch ſchſon das ſechſte Mal, wegen Dieb- 
Farbe angelagt, vor dem Strafrichter ſtand. 
Um 27. Februar befand er fidh in einem Waren- 
banie auf der Bahnhofſtraße, 
Indrang, herrſchte. Ein 
merkte bald, daß ihm aus der rechten Manteltaſche 
der Geldbeutel mit 9,50 Mark eſtohlen worden 
war. Es bezeichnete den Angeklagten als den 
Täter, und auf Veranlaſſung der Beſtohlenen 


— 


8. 


PEN. Clubs. Tr p 
wierigkeiten wird der Kongre 
der PEN-Clubs nun doch in Bu dapeſt ſtatt⸗ 
finden, und zwar vom 14. Mai ab. Vierzi 
Clubs werden vertreten fein; angemeldet fin 
u a. Ludwig Fulda, John Galsworthy, 
Alfred Kerr, Frantiſek Langer, Thomas 

tann, Andre Maurois, Karin Mida- 
elis, Luigi Pirandello, Alfred Polgar 
und Jules Romains. 

Ein Journaliſt erhält den „Muſſolini-Litera⸗ 
turpreis“. Die! önigliche Akademie in Rom hat 
mit der Verteilung der diesjährigen Preiſe 
begonnen, unter denen der „Bretin Muſſolini“ 
mit 50 000 Lire in jeder Abteilung als der wert- 
vollſte figuriert. Ueber die Verteilung des Lite- 
raturpreiſes wurde bereits entichieden; derſelbe 
wurde dem Journaliſten und Kritiker Silvio 
Penco zugeſprochen. , 

Reform unſerer Rechtſchreibung? Der 
Schweizer Bundesrat hat ſich auf Anfrage eines 
Nationalrats bereit erklärt, mit den Regierungen 
Deutſchlands und Oeſterreichs wegen einer Re⸗ 
torm der deutſchen Rechtſchreibung in 
Fühlung zu treten. Die letzte „Orthographiſche 
Konferenz“ der drei Staaten hat im Juni 1901 in 
Berlin ſtattgefunden. 


Der eg der 


aller inneren S 


Heute zweimal Tegernje 


4 er im Stadttheater Beuthen. 
Heute finden zwei 


îi 
Aufführungen, nachmittags „Die 
drei Dorfheiligen“, abends „Gaſt über 
Nacht“ ſtatt. Die Theaterkaſſe iſt zu den üblichen 
Zeiten geöffnet. 

Bühnenvoltsbund Beuthen. 
Bühnenvolksbundes iſt au heute, Donnerstag, von 11 
bis 1 Uhr für die Ausgabe der reſtlichen Karten für 
nachmittag und abend geöffnet. 


Deut Theatergemeinde Kattowitz. Am Montag, 
dem 9. Mai, 19,30 Uhr, findet im Stadttheater Katto» 
witz ein Körperkulturabend der Schule Du. 
lawſki ſtatt. Die Karten für dieſen Abend ſind im 
Vorverkauf im Geſchäftszimmer des Deutſchen Theaters, 


ul. Szkona, Telefon 3037 zu haben. 


Die Kanzlei des 


daß N 


zu tragen hatte. 


Gräupnerſtraße in die Gro 
einem 
nitzaſtraße entlan 


Zwei Polizeibeamte 
von 20 Betrunkenen überfallen 


Kattowitz, 4. Mai. 

In den Morgenſtunden des Mittwoch über⸗ 
fielen in Bittkow 20 betrunkene junge 
Leute, die von einer Hochzeitsfeier heimkehrten, 
zwei Polizeibeamte, die verprügelt und 
entwaffnet wurden. Die Beamten wurden erheb- 
lich verletzt.) Neun Betei ligte find im Laute 
einer ſofort eingeleiteten Unterſuchung feſtge⸗ 
nommen worden. Der Anführer war ein 
gewiſſer Peter Kucia. 


eee eee 


„Schanghai⸗Expreß“ in den Kammerlichtſpielen. 
Schanghai⸗Expre 5“ gelangt ab heute zur Auf⸗ 
führung in den Kammerlichtſpielen. Joſef von Stern» 
bergs Senſationsfilm „S changhai⸗Expreß“ ber 
deutet einen erneuten Triumph für Marlene Diet- 
rich. Ein Expreßzug raft über die eiſernen Schienen 
bänder. Seine Paſſagiere, bunt zuſammengewürfelt aus 
aller Herren Länder, werden vorübergehend zu Schick⸗ 
ſalsgenoſſen. Liebe, Geld, Hunger nach Macht und 
Senſation, Fanatismus und ſtilles Heldentum. alle 
menſchlichen Schwächen und Leidenſchaften treiben ihr 
Spiel. Marlene Dietrich als „Schanghai-Lilly“ 
und Anna May Wong, die politiſierende Abenteuerin, 
ſind die intereſſanten Frauen im Mittelpunkt der packen · 
den Gefchehniffe. 

* Deli-Theater. 


Bericht) 


die Deutſchnationalen gebe es nur eine Cin- 
ſtellung, und zwar die Verkörperung der 
chriſtlich⸗ nationalen Idee. Sie wollen 
zielbewußt aufbauen. Dieſe Aufgabe würden ſie 
bei aller Selbſtverleugnun erfüllen. In der ſpä⸗ 
teren Entwickelung Deutſchlands werde dieſe Ar⸗ 
beit ihren Lohn finden. Die DNVP. werde 
weiter für die Freiheit des deutſchen Volkes 
kämpfen, nie um perſönlicher Vorteile willen, 
ſondern zu Nutz und Frommen des geſamten 
Volkes. Die weitere Arbeit der DNVP. werde 
darauf gerichtet ſein, die nationalen Kräfte, die 
der Partei jetzt fernſtehen, zur Beſinnung zu 
bringen und für die chriſtlich-nationale Sache 
zu gewinnen. 

Die Vorſitzende mahnte nach den mit ſtarkem 
Beifall aufgenommenen Ausführungen Dr. 
Kleinerts, in den noch bevorſtehenden Kämpfen 
nicht zu erlahmen und treu weiterzuarbeiten. Ein 
vaterländiſcher Gedichtsvortra g, geſangliche 
Darbietungen der Jugendgruppe des Bundes 
„Königin Luiſe“ und die Vorführung lebender 
Lieder umrahmten die politiſche Ausſprache. 


Ab Freitag perſönliches Auftreten 
der beliebten und berühmten Bühnen: und Filmſchau⸗ 
ſpielerin Maria Paudler anläßlich der Premiere 
der temperamentvollen und herzerfriſchenden Tonfilm 
operette „Einer Frau muß man alles ver. 
zeihen“. Ein Film, den keiner verſäumen darf, der 
die Alltagsſorgen vergeſſen läßt, die Geſchichte eines 
ſüßen Mädels, einer großen Frechheit und eines glück. 
lichen Endes. In der Hauptrolle Maria Paudler, 
Fritz Schulz, Kurt Lilien, Paul Morgan u. a. m. 

Schauburg. Ab heute das N ieſen programm, 
das entzückende Tonfilmluſtſpiel „Der Tanz ins 
Glück“ und als zweiten Schlager den Film „Der 
Straßenſänger von Venedig“, dazu im Pei- 
programm die beliebte Emelka⸗Tonwoche. 


wurde der Angeklagte vom Geſchäftsführer des 
Warenhauſes durchſucht, wobei in ſeiner Taſche 
der geſtohlene Geldbeutel gefunden wurde. Auker- 
dem hatte er noch zwei n 
naies und ein ganz neues Taſchenfeuer⸗ 
deug. Auf Befragen erklärte der Angeklagte, das 
Feuerzeug in dem Geſchäft, in dem er feſt⸗ 
genommen wurde, für 50 Pfg. gekauft zu 
gaben: se e daben Ta nur zum 
Sreije bon ark zu haben ift, jo konnte nur im Leſezimmer des Evangeliſchen Gemeinde» 
angennmmen werden, daß er auch das Feuerzeug han Ay eine Mitgliebernerfemunlung ftatt. 
geſtohlen hatte. Mit ſeinen Ausreden hatte Kas. Die am Donnerstag fällige Sitzung des 
der Angeklagte kein Glück beim Gericht, das ihn Kas. fällt wegen des Feiertages Chrifti Himmelfahrt 
des fortgeſetzten Diebſtahls für überführt hielt und aus. z 

ihn zu 10 Monaten G efängnis verurteilte. | Zungſtahlhelm. Freitag von 17 Uhr ab Wehr. 
„ur ſeine Jugend hat ihn noch einmal vor dem port auf der Giefhefampfbahn. > 
Zuchthauſe bewahrt. Mannſchaftsabend im Heim. Sonntag, 20 Uhr, 


2 Appell im Heim. 
* Ueberfallen Notgemeinſchaft erwerbsloſer Angeſtellten. Die 
20 Uhr wurde an de 


l Notgemeinſchaft erwerbsloſer Angeſtellten hält in den 
ſtraße ein Kaufmann von 2—3 Männern über⸗ 


Näumen der Beamtenfachſchule am 6. Mai um 18,30 
fallen und mit einem harten Gegenſtand Uhr, anſchließend an einen Vortrag, die Monats 
niedergeſchlagen. Sachdienliche Angaben find anf fi nng ab. 
die Kriminalpolizei zu richten. 


Br FE x Bobref-Karf 

Fünf Streithähne verhaftet. Gegen 21.30 e : x \ 

8 € H A Deut tionale rauengruppe. Die 
Uhr entſtand auf der Bahnhofſtraße vor dem Au- e übliche H u. 8 
tomaten eine Schlägerei unter 5 Leuten. 


n ſammlung ab, die gut befucht war. Frau 
Sämtliche Beteiligten wurden in das Polizei⸗[Bork, Beuthen, hielt einen aufklärenden Vor- 
gefängnis gebracht. 


trag, der großen Beifall bei den Zuhörern fand. 
* Erſchwindelte Zeugengebühren. Ein Mon- 


Frl. Schinelt und Steiner, die 7 Lie⸗ 
; c, ein Singſpiel und Klaviervorträge den unter- 

teur war zweimal als Zeuge bernommen worden der, ein nafpiel und age 

und hatte fih für angeblichen Verdienſtaus⸗ 


haltenden Teil beſtritten, ernteten großen Beifall. 
all einmal 2. Mark, das andere Mal 3 Mark > : : 
oa kunaa Mori auszahlen laſſen. Der Miechowitz sh : 11 
eidtragende war der Verurkeilte, der die Koſten⸗ ' Muſikaliſche Feierſtunde. Die Mittels 
Dieſe hatte aber in Erfahrung] H u Te veranſtaltet am Sonntag, nachm. %5 Uhr, 
Zeuge in einem feſten Are|im Anſtaltsgebäude auf der Kirchſtraße ihre 
nis ſtand und zweite muſikaliſche Feierſtunde, die ſie 


* 
Evangeliſcher Bund. Am Freitag, 20 Uhr, findet 


und niedergeſchlagen. Gegen 
r Ecke Gymnaſial⸗ und Kreuz⸗ 


ebracht, daß der 
eitsverhält 


dienſtausfall hatte. Der Zeuge kam wegen Be- c FAR 200-Jahr-Feier 
trugs unter Anklage und wurde am Mittwoch en EAN 
vom Einzelrichter des Amtsgerichts zu 20 Mark 4 j 


Geldſtrafe verurteilt. 
in Gletwis 
„Auszeichnung. Nach Ablegung der erfor 

derlichen Prüfungen wurde dem Sportler Max 

Faber das Deutſche Turn. und Sport- 


gericht, eichen bom Deutſchen Reichsausſchuß für 


wegen Widerſtands 


ab F ) Re 1 
Verantwortung gezogen wurde. Als er das an Leibesübungen verliehen. Dieſe Auszeichnung 
zwei Monate Betin mis lautende Urteil ie (Abzeichen und Urkunde) wurde ihm durch das 


Stadtamt für Leibesübungen überreicht. 
Schwere Verkehrsunfälle. Am 
Mittwoch ereignete ſich auf der Wilhelmſtraße ein 
Verkehrsunfall. Der Führer eines Per- 
ſonenkraftwagens verſuchte, einen Laſtkraft. 
wagen zu überholen. Im gleichen Augen. 
blick fuhr dort auch ein Straßenbahnwagen vor- 
bei. Der Perſonenkraftwagen und die Straßen. 
bahn ſtießen zuſammen. Hierbei wurde der Per. 
ſonenkraftwagen ftarf beſchädigt. 


Zeugen vernomme⸗ 
ch ihn mit der 
ſicht. Nur 


führt werden. Der Vorfall brachte ihm eine An- 
klage wegen Körperverletzung und Widerſtands 
as Schöffengericht, 
Mittwoch zu verantworten 
1 Monat Gefäng⸗ 


„Verkehrsunfall. 


In den Nachmittagsſtunden 
wurde ein Radfahrer 


beim Ein biegen von der 
ße Blottnitzaſtraße von 
enauto, das die Große Blott- 

fuhr, angefahren und vom 

ade geriſſen. Beim Sturz auf das Straßen- 
pflaſter erlitt der Radfahrer eine blutende Kopf⸗ 
verletzung. x 


— 


Zum Muttertag bringt Heft 19 der „Woche“ Brief. 
dokumente der Kaiferin Maria Thereſia an ihren Sohn. 
Rudolf Stratz ſetzt ſeine Geſchichte aus der Wilhelm. 
ſtraße „Oberkamp und fein Ehrenwork“ fort. Weitere 
Beiträge mit Illuſtrationen behandeln die Abenteuer 
des Bordfunkers, ein Beſuch beim jungen Sultan von 
Marokko, den Beruf des Flugzeugſchloſſers u. a. m. 
(Verlag Auguſt Scherl GmbH., Berlin.) 


Perſon 


Blutines Handgemenge 
bei Schalſcha 


Drei Perſonen verletzt aufgefunden 


Gleiwitz, 4. Mai 

In der vergangenen Nacht gegen 2 Uhr wurde 
das Ueberfallabwehrkommando nach SH aliha 
gerufen. Dort fanden die Beamten in der Nähe 
des Gaſthauſes eine Frau mit einer Schuß⸗ 
wunde an der Hand und einen Arbeiter 
mit einem Steckſchuß am linken Ober⸗ 
ſchenkel. In der nahen Poſthilfsſtelle lag ein 
Polizeibeamter mit mehreren Kopf 
verletzungen, Schnittwunden am Halſe und 
Muskelzerrungen an den Beinen. Nach den Hiz- 
herigen Ermittelungen ſind einige Feuerwehrleute 
und der Polizeibeamte beim Verlaſſen des Lokals 
von Magiera mit anderen Gäſten in Streit 
gekommen, der in Tltlichkeiten ausartete. 
Hierbei wurden dem Polizeibeamten Piſtole 
und Seitengewehr entriſſen. Dem 
Brandmeiſter der Feuerwehrleute gelang es, die 
Schußwaffe an ſich zu bringen. Er will dann, um 
weiteren Tätlichkeiten vorzubeugen, mehrere 
Schüſſe in die Luft abgegeben haben. die w —.„ 
Erhebungen dauern noch an, um den genauen 
Tatbeſtand feſtzuſtellen. Die Verletzten fanden 
Aufnahme im hieſigen Städtiſchen Krankenhaus: 
Lebensgefahr beſteht nicht. Der Haupttäter wurde 
feſtgenommen und in das Polizeigefängnis ein- 
geliefert. 


Die Höhe des Schadens beträgt etwa 600 Mark. 
Perſonen wurden nicht verletzt. — Ein Kutſcher 
aus Pohlsdorf fuhr mit einem Pferdegeſpann und 
einem Anhänger in ſehr ſcharfem Trabe die 
Kieferſtädtler Landſtraße in Richtung Oſtroppa 
entlang. In Höhe des Hausgrundſtücks Kiefer- 
ſtädtler Landſtraße 42 ſchleuderte der An⸗ 
hänger infolge der Schnelligkeit und überfuhr 
die auf dem Bürgerſteig gehende Anna Sch. aus 
Gleiwitz. Sie erlitt an beiden Unterſchenkeln 
ſchwere Verletzungen und mußte in ihre 
Wohnung gebracht werden. 

Verein für Einheitskurzſchrift. Am Sonn⸗ 
tag feiert der Einheitskurzſchriftverein im 
„Blüthner⸗Saal“ ſein 6jähriges Be- 
ſtehen in Form eines Stiftungsfeſtes mit 
Maientanz. Als Auftakt hierfür fand im April 
ein Wettſchreiben ſtatt, bei dem als Sieger her⸗ 
vorgingen: In 220 Silben: Meyer Georg, 
Haraſta Joſef: in 200 Silben: Kondziella 
Erna; in 180 Silben: Biskup Walter; in 
160 Silben: Kalus Elfriede, Kellermann Elſe, 
Michla Heinrich, Schuſter Arnold, Lariſch Ger“ 
trud; in 140 Silben: Kiſchka Alice, Naw- 
rath Rudolf, Hoppe Karl, Jaxa Gertrud, Kottuſch 
Erna, Schönthier Johanna, Grabisna' Thereſe, 
Guan Ernſt, König Erna, Heinebetter Eva, 

Zalewſki Amtare. Stebel Anton, Kiom Wil“ 
helm, Fiſcher Heinrich, Danielowjti Elfriede, 
Schaffarczyt Anna; in 120 Silben: Cura 
Helene, Haraſta Lieſel, Dreſcher Kurt, Lawnik 
Paul, Thiel Ilſe, Drosd Maria, Lux Fidelia; in 
100 Silben: Bartetzlo Annegr ret, Wranik El- 
friede, Kaluza Gertrud, Sfipie Ridhard, Miosga 

Helene. Schittko Paul, Ottmann Ruth, Pieczyk 

argarete, Gmyrek Luzie, Fuhl Rudolf, Ernt 
e h Joſefus Erna, Heinhold Margarete, Gibnei- 

Ruth, Bialek Eliſabeth: in 80 Silbe 

Peder Erna, Wallura Georg, Frank de 
Burczyk Urſula Gregor Annemarie, Grüntzel 
Liſelotte, Bies Marin Schydlo Theodor, Bürger 
Grete, Borſzez Margarete, Liſchkte Martha, 
Kalpta Johann, Vogt Magda, Nowatius Liefe⸗ 
lotte, Kampe Thomas. Für alle erſten Preisträ⸗ 
ger hat der Verein wertvolle Preiſe ange⸗ 
ſchafft, die an dem Stiftungsſeſt mit den entipre- 
chenden Urkunden zur Verteilung gelangen. Gleich⸗ 
zeitig wird den Mitgliedern, die im März die 
Handelskammerprüfung beſtanden haben, das 

3 des Deutſchen Steno⸗ 
graphenbundes Dresden, ausge, ändigt, un 
zwar an: Mitias Johanna, eh © Stie, 
Grützmann Wilhelm, Schönthier Johanna, Elias 
Alice, Michla Heinrich, Källner Ruth und Koim 
Wilbel m. 


„ Verſammlung der Kriminalbeamten. 
Fach tuppe der Kriminalbeamten hielt ihre O 
rr ab. er 
1. Borfigende, Zielonka, begrüßte die zahlreich 
erſchienenen Mitglieder. Der | N ach Be. 
ein erſprießliches Zuſammenarbeiten. e· 
kanntgabe des Kaſſenberichtes wurde dem 1 Gegen 
vorſtand die Entlaſtung erteilt, worauf dieſer ſeine 
Aemter niederlegte. Unter der Leitung von u- 
rel e die Neuwahl des Vorſtandes. Dieſe 
hatte folgendes Ergebnis: 1. Vorſ. Schewior, 
2. Vorſ. Kandulffi. 1. Schriftführer El ger, 
2 Schriftführer Ehrhard, 1. Kaſſenführer 
Wa $ nik, 2. Kaſſenführer Habrecht. Als 
Beiſitzer 8 70 Jaftrcaemifi, Bieta, 
Swieroy, Geppert, Zimmer, Otto und 
see 8 Nachdem der 1. Vorſitzende 
feinem Vorgänger Zielonka für feine vorbild⸗ 


Die 


liche achtjã rige Arbeit 


in der Fachgruppe den 


China ⸗Vortrag im Gleiwitzer Hausfrauenbund 


(Eigener Bericht) 


3 Gleiwitz, 4. Mai 
Der Hau sjranenbund Gleiwitz ver⸗ 
anſtaltete im Blüthnerſaal eine außerordentlich 
gut beſuchte Mitgliederverſammlung, 
in der Frau Margarete Oberlein, Flensburg, 
einen Vortrag über China hielt. Nach Eröff⸗ 
nung der Sitzung gab die Vorſitzende, Frau 
Mücke, zunächſt bekannt, daß der Magiſtrat die 
Abſicht habe, den Wochenmarkt auf dem Ring auf⸗ 
zuheben. Der Hausfranenbund hat hiergegen Cin- 
ſpruch erhoben und weiterhin angeregt, daß auch 
auf dem Preußenplatz an einem Tage in der Woche 
ein Markt ftattjindet, damit die Hausfrauen in 
der ausgedehnten Stadt Gleiwitz nicht ſo große 
Wege zurückzulegen haben, wenn ſie auf den 
Markt gehen wollen. Aus der Verf ſammlung 
heraus wurde auf den Plan des Magiſtrats, eine 
Markthalle zu errichten, hingewieſen. 
Der humorvolle Vorſchlag, die Markthallen jetzt 
zu errichten, hatte einen freundlichen Lacherfolg. 
Die Vorſitzende gab bekannt, daß weitere Schritte 
unternommen werden würden, um die Forderun⸗ 
gen der Hausfrauen zu vertreten. 


Dank oia eſprochen hatte, wurde die Verſamm⸗ 
lung geſch ben 

Reichsbund der Kinderreichen. Die Orts- 
gruppe des Reichsbundes der Rinder- 
reichen veranſtltet am Sonntag um 15 Uhr im 
Blüthner⸗Saal des Stadtgartens eine Mutter- 
tagfeier, verbunden mit einer Monatsver⸗ 
fam mlung. Frau Paftor Schulz hält einen 
Vortrag, außerdem find verſchiedene Unterhaltun⸗ 
gen und Ueberraſchungen vorgeſehen. 

»Mit dem Küchenmeſſer bedroht. 8 Ueber⸗ 
fallabwehrkommando wurde in ein ne der 
Coſeler Straße gerufen, wo ein angetrun- 
tener Schloſſer feine Mutter mit 
einem Küchenmeſſer bedroht hatte. Beim 
Eintreffen des Kommandos hatte ſich der Täter 
bereits beruhigt 

Trauriger Sergei s in den Baracken. Am 
Dienstag wurde das Ueberfallabwehrkommando 
nach den Baracken an der Schönwälder Straße 
Nat Dort hatte der Erwerbsloſe Peter Sch. 
eine 1 8 die am Morgen Zwillinge geboren 
hatte, geſchlagen. Die Hebamme, die ihn von 
peiteten Mißhandlungen abhalten wollte, bi ß er 
in den linken Ringfinger. Seinem Schwager 
brachte er Kratzwunden im Geſicht bei. Sch. 
wurde in das Polizeigefängis gebracht. 


Peiskretſcham 


* Dienſtjubilaum. Lokomotivführer Otto 
Werner feierte ſein 25jähriges Dienſtjubilänm. 


Stndenburg 


* Tegernjeer. Bauernbühne. Das 3. Gaſt⸗ 
piel der Tegernſeer Bauernbühne „Die 
Wiedergeburt des Jacob Hirn⸗ 
moſer“, eine Dorfkomödie von Mar Neal, 
findet Freitag, 20 Uhr, ſtatt. 


* Gartenkonzert. Im Hüttenpark der 
Donnersmarckhütte findet heute nachmittags 
4 Uhr das 1. Große Gartenkonzert ſtatt. 
Die Murſik wird von der Kapelle -der Arbeits- 
lojen Berufsmuſiker unter der Leitung 
von Ziehr ausgeführt. (Siehe heutiges Inſerat!. 


Ratibor 


* Ehrung eines Poſtbeamten. Am 2. Mai 
konnte Oberpoſtſchaffner Fuhs auf eine 40jäh- 
rige Dienſtzeit bei der Poſt zurückblicken. Aus 
dieſem Anlaß überreichte Poſtdirektor Herr- 
mann dem treuen Beamten im Beiſein ſeiner 
Mitarbeiter ein Anerkennungs- und Glück 
wunſchſchreiben des Reichspräſidenten von 
Hindenburg. 


* Feier des Floriantages. Die Feuerwehr 
Ratibor 1 feierte das Feſt des hl. Florian 
durch Kirchgang. Die Wehren Ratibor I und 
Oſtrog waren mit ihren Fahnen angetreten. Am 
Gottesdienſt in der St.-Liebfrauen⸗Pfarrkirche 
nahmen außer den aktiven Kameraden teil: 
. Kaſchny, Generaldirektor 
Tauche, e Neben Dr Gaw⸗ 
lik. Bürgermeiſter Dr. iklaſch und Stadtrat 
am mer. Im nicin an den Gottesdienſt 
fanden ſich die Mitglieder der Wehr mit ihren 
Gäſten im Lehrſgal des Fenerwehrgerätehauf es 
zuſammen, wo Oberingenieur Kühn einen Vor⸗ 
trag über den hl. Florian, ſeine Legende ſowie 
Sitten und Gebräuche im Zuſammenhang mit 
dem Schutzpatron der Feuerwehr hielt. 


* Bunter Deutſcher Abend. Die Jugend- 
gruppe Ratibor des Vereins für das Deutſch⸗ 

tum im Ausland veranſtaltet zuſammen mit 
den Ratiborer Schulgruppen im Saale von 
Brucks Hotel am Sonnabendabend ein Maifeſt 
in Form eines Deutſchen Abends, für den 
ein abwechflungsreiches Programm vorgeſehen iſt. 


Dann brachte Frau Lena Reimann einige 
beifällig aufgenommene Lieder zu Gehör, wor⸗ 
anf Frau Oberlein, deren Gatte im Jahre 
1908 in Schanghai die deutſch⸗chineſiſche Uni- 
verſität gebaut hat, über China ſprach. Die Red⸗ 
nerin ging auf die geſchichtliche Entwicklung und 
die kulturelle und ſoziale Lage in Schanghai aus- 
führlich ein und hob hervor, daß die Deutſchen in 
China ſtets freundlich aufgenommen worden ſeien 
und großes Entgegenkommen gefunden hätten. 
Der Vortrag enthielt ausführliche Schilderungen 
über das Leben der Chineſen und feſſelnde 
Epiſoden. Einige Lichtbilder aus Schanghai 
chloſſen fih an, die umſo intereſſanter waren, als 
ſie das e Gebiet zeigten, in dem ſich jetzt die 
Kämpfe zwiſchen Chineſen und Japanern ab⸗ 
pielten. Die Rednerin wies auch auf die euro- 
päiſchen Einflüſſe in Japan und auf den Qul- 
turſtand Chinas hin. Für ihre mit Beifall 
aufgenommenen Ausführungen ſprach die Vor⸗ 
ſitzende der Rednerin den Dank der Verſamm⸗ 
lung aus. 


Loobſchũ tz 


* Muttertagjeier. Der Bund der Kinder⸗ 
reichen, Ortsgruppe Leobſchütz, veranſtaltet 
Donnerstag, Den 5. Mai, nachmittag 3 Uhr, im 
Saale des Jugendhauſes eine Muttertag- 
feier. Das Programm weiſt eine Reihe Ge⸗ 
ſangs⸗ und 6 Gedichtsvorträge, Reigen, und Theater- 
darbietungen auf. Mit dieſer Feier wird eine 
Ehrung verdienter, langjähriger Mitglieder ver⸗ 
bunden ſein. 


Rojenberga 


* Sculperjonalie, 
Otte wurde aus Wachowitz an die hieſige kat 
Volksſchule verſetzt. 


Freiwilliger Arbeitsdienſt. 
genoſſenſchaft beabſichtigt die Bauarbeiten 
innerhalb des Genoſſenſchaftsgebietes im Freis 
willi gen Arbeitsdienſt ausführen zu 
laſſen. In der Hauptſache handelt es ſich um den 
Ausbau des Stobers unterhalb der Stadt bis zur 
Buchta-Mühle; gußerdem kommt noch der Aus- 
bau von Entwäſſerungsgräben ſowie die Anlage 
von Dränagen in Frage. Bei den Arbeiten können 
Empfänger von Arbeitsloſen unterſtützung, 
Empfänger von Kriſen unterſtützung und Xu- 
gendliche unter 21 Jahren, die die Voraus- 
ſetzungen des Bezuges zur Arbeitsloſen- oder 
Kriſenunterſtützung erfüllt haben, aber deshalb 
keine Unterſtützung erhalten, weil ein familien” 
rechtlicher Unterhaltungsanſpruch beſteht oder das 
vorgeſchriebene Alter für die Kriſenunkerſtützung 
noch nicht erreicht iſt und dann noch a 
empfänger beſchäftigt werden. 


Der Schulamtsanwärter 


Die Waſſer⸗ 


Guttentag 


* Meiſterprüfung. Die Meiſte r prüfun 
Tiſchlerhandwerk beſtanden vor der hieſigen ! iri 
fungskommiſſion die Tiſchler Paul Kaſprzik 
und Joſef Myllek. 

* Beſtandene Klavierlehrerinnenprüfung. Frl. 
Eliſabeth Gabor, Tochter des Gaſthausbeſitzers 
Joſef Gabor von hier, hat die theoretiſche und 
praktiſche Klavierlehrerinnenprüfung am Cieplik⸗ 
ſchen Konſervatorium in Beuthen beſtanden. 

* Verſetzt. Hilfsförſter Lepke von der Säh- 
ſiſchen Forſtverwaltung ift von Kotzuren nach 
Moritzburg in Sachſen verſetzt worden. 

* Motorradunfall. Infolge Verſagens der 
Steuerung ſtürzte guf der Roſenberger Chauſſee 
ein auswärtiger Motorradfahrer in den 
Chauſſeegraben. Die Verletzungen haben 
ſich glücklicherweiſe nicht als gefährlich erwieſen. 


Oppeln 


* Beſtandenes Examen. Am Oberlandesgericht 
Breslau beſtand das juriſtiſche Staatsexamen 
cand. jur. Norbert Raupach aus Oppeln, Sohn 
des Oberpoſtſekretärs Raupach aus Oppeln. 


* Abſchlußprüfung am Muſik-Konſervatorium 
Bialas. Nach Tric r ſchriftlicher Prüfung 
fand etzt die Abſchlußprüfung am Qon- 
ſervatorium Bialas ſtatt. Die Prüfungskommiſ⸗ 
ſion beſtand aus: Kammerſänger Profeſſor Qui- 
wig Heß von der Staatlichen Akademie Berlin, 
Konſervatoriumsdirektor Georg Bialas, Mon- 
zertpianiſt Willy Kopmann, ſtaatlich aner- 
kanntem Muſiklehrer Georg Nerger und 
Oberſchul. und Muſiklehrer Richard Schnei- 
der. Das Examen beſtanden: In Klavier Magda 


Böhm, Voſſowska, Alice Linkert, Oppeln, 
Johanna Pikos, olonnowska, Alfons Röh⸗ 
rich, Malapane, Eliſabeth Schei ba, O Oppeln, 


Irma Scheiok, Oppeln, Wilma Schinkel, 
Oppeln. In Theorie Anni Kandziora, „ Colon- 
nowta und in Geſang Edeltrude Sterz, 
Oppeln. 


| 


Großfeuer in Ratibor 
durch Brandſtiftung 
Zwei Beſitzungen niedergebrannt 


Ratibor, 4. Mai. 
In der Nacht zum Mittwoch gegen 
1,20 Uhr wurde die Berufsfeuerwehr Ratibor I 
durch den Feuermelder 154 von der Coſeler 
Straße aus zu einem auf der Ackerſtraße 9 aus- 
gebrochenem Feuer alarmiert. Als die 
Wehr am Brandort eintraf, ſtanden die Beſitzun⸗ 
gen der Landwirte Konſtantin und Nikolaus Se⸗ 
bralla in hellen Flammen. Unter Leitung von 
Brandinſpektor Vogt wurde der Brandherd 
mit vier Schlauchgängen angegriffen. 
Außer den beiden Wohnhäuſern ſind Ställe und 
Schuppen niedergebrannt. Das Feuer, das in 
einem Stall von Konſtantin Sebralla ausgebro⸗ 
chen war, fand in der in einer über dem Stalle 
befindlichen Bodenkammer liegenden Heu- und 
Strohvorräten reichliche Nahrung. Durch die 
ſtarke Rauchentwicklung ſind dem Be⸗ 
ſitzer Sebralla die im Stalle befindlichen 
2 Kühe, 1 Kalb und 1 Hund erſtickt, außerdem iſt 
ein großer Teil von Wirtſchaftsgeräten, 
CCC ³·¹¹1ꝛ dd o · m ERER |i, Beſitzern gehörend, mitverbrann t. 
Der Wehr gelang es, die dicht an eins der bren⸗ 
nenden Wohnhäuſer angrenzende Scheune des 
Konſtantin Sebralla zu erhalten. Nach angeſtreng⸗ 
ter Tätigkeit war die Gefahr nach fünfſtündiger 
Arbeit als beſeitigt zu betrachten. Als Ent- 
ſtehungsurſache des Feuers wird Brandſtif⸗ 
tung angenommen. 


Aus der Luftſchaukel gefallen 


Peiskretſcha m, 4. Mai. 

Bei der an der Bahnhofſtraße aufgeſtellten 
Luftſchaukel verunglückte der Gymnaſiaſt 
J. von hier. Er ſtürzte aus einer in voller Fahrt 
befindlichen Schaukel und zog fih eine Gehirn- 
erſchütterung und erhebliche Hautabſchür⸗ 
fungen im Geſicht und Rücken zu. Bei dem Sturz 
durchbiß er ſich auch die Zunge. Die ſofort herbei⸗ 
geeilte Sanitätskolonne ſchaffte den Bewußtloſen 
in das hieſige Krankenhaus. 


Das Waſſer reicht ihm bis zum Halſe! 


Kattowitz, 4. Mai 

Nachts bemerkte der dienſttuende Polizei 
beamte auf dem Marienplatz in Kattowitz zwei 
verdächtige Männer, die eine Kiſte trugen. 
Als der Poliziſt ſich ihnen näherte, verſuchten ſie 
zu entkommen und blieben auch auf Anruf 
nicht ſtehen. Als der Poliziſt z wei Schreck ⸗ 
ſchüſſe aus ſeinem Revolver abgab, warfen fie. 
die Kiſte von ſich und flohen in Richtung Fer⸗ 
dinandgrube. Beim Durchwaten der Rawa ver⸗ 
ſuchte der eine von ihnen, ſich der Feſtnahme da⸗ 
durch zu entziehen, daß er bis zum Hals im 
Waſſer blieb. Der Poliziſt und ein inzwiſchen 
herbeigeeilter anderer Beamter ſahen ihn jedoch 
in ſeinem feuchten „Verſteck“ und holten ihn 
aus dem Flüßchen. Der Verhaftete iſt der Ar⸗ 
beiter Lipſki aus Kattowitz⸗Zawodzie. Er hatte 
mit ſeinem Kumpan, der entkommen iſt, aber 
wohl auch bald gefaßt wird, aus einem Geſchäft 
in der Poſtſtraße eine Rifte mit Schokolade 
— die dem Eigentümer nun zurückgegeben 
wur 


Goethegedenken in oberen 
Hefüngniſſen 


Gleiwitz, 4. Mai 

Auf Veranlaſſung des Vereins zur kulturellen 
Gefangenenfürſorge in Oberſchleſien 
fand in den Gerichtsgefängniſſen Glei⸗ 
witz und Hindenburg eine von Schallplattenmuſik 
umrahmte Goethe⸗Gedenkſtunde ſtatt, die 
von den Inſaſſen recht beifällig aufgenommen 
wurde. Schriftſteller Alfons ayduk ſprach 
über die Idee der Menſchlichkeit im Leben und 
Werk Goethes und ſeine Bedeutung für unſere 
Zeit und für die Lebensgeſtaltung jedes einzelnen. 
— Auch die Strafanſtalt Ratibor ver 
anſtaltete am erſten Maiſonntag eine Goethe- 
Gedenkfeier, die von muſikaliſchen Vorträgen um- 
rahmt wurde. 2 
a ara Be 7˖çß ... 

Die Bedeutung der Frau in der Reklame behandelt 
das Aprilheft der „Anzeige“ (Storch. Verlag, Reite 
lingen. Preis 1,50 Mar Hraktiſche Winke, wie durch 
geſchickte Reklame der Kundenkreis des Geſchäftsmannes 
trotz der Kriſenzeit vermehrt werden kann, runden 


anhand zugkräftiger Inſertionsentwürfe den Inhalt des 
intereſſanten Heftes. 


Meteotologiſche 
Aufzeichnungen für April 


der Oberſchleſ. Hauptſtelle für das Gruben⸗ 
rettungsweſen und Verſuchsſtrecke Beuthen 


Barometerſtand: durchſchnittlicher: 732,2 mm, 


höchſter: 742,5 mm am 13. 4., niedrigſter: 
720,5 mm am 5. 4. 

Lufttemperatur: durchſchnittliche: #756, 
höchſte: + 19,5 C am 9, 4., niedrigſte: —1,0° C 
am 18. 4. 
= e eod in % m Tiefe: durchſchnittliche: 


N öchſte + 17% C am 30. 4., niedrigſte: 
+07 C am 1. 4 1 


Erdtemperatur in 1 m Tiefe: durchſchnittliche: 
＋ 3.2 C, höchſte: + 7,1 Cam 30. 4., niedrigſte: 
— 0, C am 2. 4. 


Relative Luftfeuchtigkeit: durchſchnittliche: 
I a 100% am 6. 4, niedrigſte: 8% 
am 23. 4. 

Windſtärke: mittlere: 2,70 nad Beaufort, 


höchſte: 7⸗ (2X beobachtet), niedrigſte: 1° (17X bes 
obachtet). Windverteilung: zu 945% aus N, 
21,1% aus NO, 13,9%. aus O. 5,0% aus SO, 11,1% 
aus 8, 22,8% aus SW, 72%. aus W, 9,45% 
aus NV. 

Burchſchnittliche Bewölkung: 57% des Gim- 
mels. 

Niederſchlagsmengen: Geſamt: 36,1 mm, Ya- 
gesdurchſchnitt: 1,2 mm, höchſte tägliche Nieder- 
ſchlagsmenge 11,6 mm am 6. 4, 
en De Tage mit mindeſtens 10 mm Nieder. 
ſchlag: 1. 

Zahl der Tage mit mindeſtens 1,0 mm Nie. 
. 9. 1 

ahl der Tage mit mindeſtens 0,1 mm Nies 

8 — PONA 

Zahl der Tage mit neefall: 4, 

Zahl der heiteren Tage: 3 
Zahl der trüben Tage: 6. 

Bahl der Froſttage 3. 

Zahl der Tage mit Nebel: 23. 


Kirchliche Nachrichten 


À Evangeliſche Kirchengemeinde Gleiwitz 

Sonntag, den 8. Mai: 7,30 Uhr Frühgottes- 
dienſt: Paſtor Kiehr; 9,30 Uhr Hauptgottesdienſt, an- 
ſchließend Beichte und heiliges Abendmahl: Paſtor 
Kiehr. Kollekte für die Kreiswohlfahrtsdienſte des 
Kirchenkreiſes Gleiwig. Dienstag, den 10. Mai: 8 Uhr 
liturgiſche Abendandacht: Paftor Kiehr. Bibelſtunden: 
uma 7,30 Uhr in Petersdorf (alte evgl. Schule): 
Paſtor Albertz. Donnerstag, 7,30 U r, im Gemeinde. 
haus: Paſtor Schulz. Freikag, 7,30 hr, im Stadtteil 
Ellguth⸗Zabrze in der Schule: Paſtor Schulz. 


Katholiſche Kirchengemeinde Gleiwitz 

Pfarrkirche St. Peter ⸗Paul: 7,30 Uhr Cant. mit 
hl. Segen für die Corpus-Chriſti-Bruderſchaft; 9 Uhr 
Cant. mit hl. Segen und Tedeum; 11,30. Uhr Cant. 
mit hl. Segen; abends um 7,30 Uhr Maiandacht. 

Schrotholzkirche: Um 9,30 Uhr Cant. mit hl. Segen. 

Redemptoriſtenkirche „Zum hl. Kreuz“: Um 6 Uhr 
ſtille hl. Meſſe; um 7 Uhr Amt mit 
Ahr Erftlommunionfeier des Gymnaſiums, (8,30 Uhr 
Predigt, gegen 9 Uhr hl. Amt); um 10,30 
digt; um 11 Uhr deutſche Singmeſſe; nachmittags um 
230 Uhr Maiandacht; abends 8 Uhr Vortrag für die 
Männer. . 

Pfarrkirche St. Peter-⸗Paul: Um 6 Uhr Amt mit 
hl. Segen; 8 Uhr Amt mit hl. Segen; 9,30 Uhr od. 
amt; 11 Uhr Spät und Kinder ottesdienſt; 4 Uhr deut» 
ſche Maiandacht; um 4,30 Uhr onatsandacht mit Pre- 
digt für die deutſchen Frauen und Mütter. 

Pfarrkirche St. Bartholomäus: Um 6 Uhr für verſt. 
Eduard Godulla; um 7,45 Uhr für die Gemeinde; um 
9,30 Uhr für verſtorb. Anton Hajok; um 11,15 Uhr 
Schulgottesdienſt. 

Heilige⸗Familie⸗Kirche: um 6 Uhr für verſtorb. 
Fluten Nepia; um 7,30 Uhr in einer beſonderen Meis 
nung auf die Intention eines Vereins; um 9 Uhr 
deutſche Predigt; um 11 Uhr Kindergottesdienſt; nach⸗ 
mittags um 2,30 Uhr Maiandacht. 


Beuthen, 4. Mai. 

Das Katholiſche Bürgerkaſino 
widmete die Schlußverſammlung des Winter- 
halbjahres dem Hilfs f chulweſen. Prälat 
Schwierk ehrte das Andenken des verſtorbe⸗ 
nen Mitgliedes, Stadtinſpektors Adame !. 
Hilfsſchullehrer Nowak hielt einen Vortrag 
über das Thema „Wie ſorgt die Stadt Beuthen 
für die ſchwachbefähigten Kinder?“ Er ſprach 
von den Sorgenkindern, den körperlich, geiſtig 
und ſittlich Zurückgebliebenen. Kein Menſch habe 
das Recht, ſich über die geiſtig ſchwachen Kinder 
luſtig zu machen. Zu den ſeeliſchen Leiden dürfe 
nicht noch eine liebloſe 
kommen. Nach eingehender Schilderung der per- 
ſchiedenen Urfachen des angeborenen und des er- 
worbenen Schwachſinnes hob er hervor, daß In. 
duſtriegegenden davon ſtärker beeinflußt ſeien als 
das flache Land. Es gebe drei Arten des Schwach- 
ſinns: leichte, ſchwerere Fälle und Idioten. Die 


Wiſſensgebieten gute Veranlagung. 
durchaus bildungsfähig. Für die ſchwach⸗ 
befähigten Kinder ſei eine Ueberweiſung 
an die Hilfsſchule angezeigt. Manche El 
tern ſträuben ſich gegen die Ueberweiſung ihrer 
Kinder. Zu Unrecht, denn die Hilfsſchule jei die 


Sie ſeien 


einzige Schule, die Rettung bringen 
könne. Sie ſei keine Dummenſchule, 
ſondern eine Krankenſchule. Lehrer, 
Rektor und Schularzt der Hilfsſchule be⸗ 
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Gleiwitz⸗Richtersdorf: Pfarrkirche St. Antonius: 
Um 6 Uhr Cant. mit hl. Segen für die Parochianen; 
um 7,30 Uhr Erſtkommunionfeier und hl. Meſſe in einer 
beſonderen Meinung; um 10 Uhr polniſches Hochamt 
mit Predigt; nachmittags um 3 Uhr polniſche Mai⸗ 
andacht; abends um 7 Uhr deutſche Maiandacht. 

Gleiwitz⸗Zernik: St.⸗ZJohannes⸗Kirche: Um 7 Uhr 
Intention der 1. Männerroſe, deutſche Predigt; um 
9 Uhr zu Ehren der Maienkönigin; um 5 Uhr deutſche 
Maiandacht. 

Aatholiſche Kirchengemeinde Hindenburg 
Pfarekieche t. Andreas: Um 6 Uhr Bittandacht um 
das Gedeihen der Feldfrüchte; um 7 Uhr Intention des 
Jungmännervereins; um 8 Uhr deutſche Erſtkommunion⸗ 
feier; um 11 Uhr Intention der Roſenkranzbruderſchaft; 
um 6 Uhr deutſche Maiandacht. 

St.⸗Joſephs⸗Kirche: Um 6 Uhr für verſtorb. Bar- 
bara Böhm; um 8 Uhr feierliche Erſtkommunion, Inten- 
tion der Kommunionkinder; abends um 6 Uhr Mai- 
andacht. 

Pfarrkirche St. Anna: Um 5,45 Uhr Intention der 
Sakramentsbruderſchaft, Generalkommunjon; 7 Uhr 
Intention für Jahrkind Hans Mifere (ſtill), deutſch; 
um 8,30 Uhr deutſche Predigt; um 10 Uhr Kinder. 
e nachmittags um 2,30 Uhr deutſche Veſper⸗ 
andacht. 

Heilige⸗Geiſt⸗Kirche: um 7 Uhr zur göttlichen Vors 
fehung, Intention Kſtenezyk, hl. Segen; um 8 Uhr Erft: 
kommunionfeier. 

Kamillianerkloſter: um 6 Uhr in beſond. Meinun è 
um 7 Uhr für verſtorb. Franz Heine; um 8,30 Uhr für 
die Wohltäter des Kloſters und der Kirche; um 9,45 
Uhr zur göttlichen Vorſehung; um 11 Uhr zur Maien« 
königin; nachmittags um 3 Uhr polniſche Maiandacht; 
um 5 Uhr deutſche Maiandacht. 

Hindenburg⸗Zaborze: Pfarrkirche St. Franziskus: 
Um 7,45 Uhr für die Parochianen, befonders die Kinder, 
welche zur erſten hl. Kommunion gehen; 
Meinung der Rofe Auguft Kaſchek; um 11,30 Uhr für 
verſtorb. Gertrud Foltin; um 15 Uhr 
andacht. 

St.⸗Antonius-Kirche: (Guidoſtraße): Um 7 Uhr für 
verſtorb. Marie Imiolezyk aus dem Mütterverein; um 


Die Totenstadt von Jukatan 


7 von Karl Schmid 


„Durch einen Zufall, Miſter Storniſh, durch 
einen liebenswürdigen Zufall. Der Zugang iſt 
nicht ſchlecht maskiert. Gehen Sie ein wenig nach 
unten, dann finden Sie halbhohe Sträucher mit 
vielen ſchmalen Blättern, dort iſt's.“ 

Ich fand die Stelle raih, und als ich die Aeſte 
zur Seite gebogen hatte, ſah ich einen ſchmalen, 
aber leicht paſſierbaren Pfad vor mir, dem ich 
folgte. Nach fünfzehn Schritten ſtand ich bei 
Dick, der lächelnd auf eine kleine Tür in der 
Parkmauer zeigte, auf die wir hier ſtießen. 

„Kalkuliere, dieſe Tür iſt geſtern offen ge⸗ 
weſen“, ſagte er. 

Man brauchte nicht gerade über ungewöhn⸗ 
lichen Scharfſinn zu verfügen, um das feſtſtellen 
zu können. Die Stelle unter der Tür war glatt⸗ 
geſcheuert. 
und im weichen Boden an der Mauer waren 
8 zu ſehen, wenn auch nicht ſehr deut⸗ 
ich. , 

„Wie biſt du draufgekommen, Dick?“ fragte ich. 
„Haben Sie den Pfad auf der Wieſe über- 
ſehen?“ 

„Welche Wieſe meinſt du?“ 

„Die da draußen vor dem Buſchwerk.“ 

„Jühre mich hin!“ 

Wir gingen zurück. Wirklich, auf der kleinen 
Wieſe, die ſich zwiſchen dem Gebüſch und einem 
Feld verwilderter Roſen ausbreitete, war ein 
gerade noch bemerkbarer dunkler Streifen im 
Gras. 

„Die Roſen haben mich darauf gebracht. Sehen 
Sie, die blutrote mit dem bläulichen Hauch, die 
wollte ich haben. Da fab ich den Pfad. Dri- 
ben iſt er deutlicher ausgetreten.“ 

Leichter Roſenduft lag in der Luft. Er kam 
von dem Dornengewirre eines verwilderten 
Roſenfeldes. Ich war in dieſen, ſichtlich ſeit lan⸗ 
ger Zeit nicht mehr gepflegten Teil des 
bisher noch nicht gekommen. 
an wohin führt der Pfad weiter“, fragte ich 


* 


Friſche Moosſtücke waren losgeriſſen Í 


Parts fr 


„Weiß nicht“, antwortete er kopfſchüttelnd“, 
„habe nach der anderen Seite noch nicht nad- 
geſucht.“ 

Wir folgten der Spur und kamen immer wei⸗ 
ter dem Strande zu. Plötzlich bog ſie nach links 
ab. Vor uns lagen zwiſchen niedrigem Gebüſch 
in die Erde eingebaute, kellerartige Gemäuer. 

„Hühnerſtälle“, meinte Dick und er hatte recht. 
Wir hatten jene Art von Hühnerſtällen vor uns, 
die man vor ungefähr fünf Jahren bei uns allge⸗ 
mein für die beſten hielt. Heute iſt man zu der 
Anſicht gekommen, daß fie ſich im Süden nicht To 
bewähren wie im Norden. Sie waren wohl deg- 
halb auch hier aufgegeben worden. Züchtete man 
überhaupt auf Catel Clauderiſſe noch Hühner? 
Ich erinnerte mich nicht, etwas davon gehört oder 
geſehen zu haben. Jedenfalls waren die vor uns 
iegenden Ställe ſeit langem nicht mehr benützt. 

Oder doch? j 

Der Platz vor den Türen zeigte Spuren, die 
mir die Gewißheit gaben, daß die Türen nicht 
vor allzu langer Zeit geöffnet worden waren. 

Wer benützte die Ställe und wozu? Ich ber 
ſchloß, Viola zu fragen. 

Dick verſuchte die Türen zu öffnen. Sie 
waren verſchloſſen. Aergerlich ſtemmte er ſich 
mit Gewalt dagegen. 

„Nicht aufbrechen!“ befahl ich. 

Vor den Ställen lag ſandiges Gelände mit 
dürftigem Graswuchs bis zum Meer hinab. Das 
Land fiel hier ziemlich raſch ab. Im lockeren 
Sande waren deutlich Spuren von Fußtritten zu 
erkennen. Wir folgten ihnen. en 

Auf einmal, als wir eben aus den Büſchen 
traten, riß mich Dick, der etwas voran war, 
zurück. Fragend ſah ich ihn an. Er bog vor⸗ 
ſichtig einige Aeſte zurück, und ich ſah ein Tieb- 
liches Bild. Etwa 30 Meter zeitlich von uns 
ſtand zwiſchen zwei hohen, dunkelgrünen Sträu⸗ 
chern ein hohes Kreuz mit dem Bilde des Er⸗ 
öſers. Darunter kniete mit geſenktem Kopf eine 
Frauengeſtalt. Viola. Wie gebannt blickten wir 
eine Manite fang hin. Ihr feiner Nacken ſtach 
hell gegen das tiefe Samtſchwarz der Haare und 


Das Hilfsſchulweſen in Beuthen 


Vortrag im Katholiſchen Bürgerkaſino Beuthen 
[Eigener Berid 


Behandlungfi 


leichtſchwachſinnigen Kinder zeigen auf einzelnen] b 


8,30 Uhr für verſtorb. Eltern Kaczmarezyk und Daniel. 
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obachten die der Hilfsſchule zugeführten Kinder. 
Eine Aufnahmekommiſfion, der der 
Schulrat, der Schularzt der Hilfsſchule, der Hilfs⸗ 
ſchulrektor, Hilfsſchullehrer, der frühere Lehrer 
und Rektor des Kindes angehören, entſcheide über 
die Aufnahme in die Hilfsſchule. Alle Organe 
gehen dabei mit äußerſter Sorgfalt zu 
Werle, damit keine Aufnahme zu unrecht erfolge. 
Grenzfälle zwingen die Aufnahmekommiſſion zu 
erhöhter Sorgfalt. Es bleibe immer noch die 
Möglichkeit, Kinder der ordentlichen Volksſchule 
wieder zuzuführen. 


In Beuthen beſtehen zwei Hilfsſchulen, 
in Schule I mit acht Klaſſen und einer Sammel⸗ 
klaſſe, Hilfsſchule II (Stadtteil Roßberg! mit 6 
Klaſſen. Die Hilfsſchnle ſtellt die Eigenart 
des Kindes in den Mittelpunkt ihrer Arbeit. 
Die Behandlung fei individuell geſtaltet. 
Wo erforderlich, werde Einzelunterricht erteilt. 
Die Höchſtzahl der Schüler betrage 25 je Klaſſe. 
Es ſei viel Anſchauungs material. Werkzeuge und 
eſondere Werkräume notwendig. Die Stadt 
Beuthen werde ihren Aufgaben gegenüber den 
ſchwachbefähigten Kindern in hohem Maße gerecht. 
Mehr als 75 Prozent aller Hilfsſchüler werden 
als erwerbsfähig entlaſſen. 

Der Vorſitzende, Rektor Bernardt, befür- 
wortete eine Umbenennung der „Hilfsſchule“ in 
„Sonderſchule“. Prälat Schwierk hob 
die ſegensreiche Arbeit der Hilfsſchulen und des 
Beuthener Krüppelheims hervor. Auch das 
Krüppelheim ermögliche es, den Krüppelkindern 


nützliche Glieder der Geſellſchaft zu werden. 
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Deutſche Mehrheit in Memel 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Memel, 5. Mai. Die in den erſten Donners⸗ 
tag⸗Morgenſtunden vorliegenden Ergebniſſe laſſen 
mit faſt abſoluter Sicherheit den Schluß zu, daß 
die Volkspartei und die Landwirt 
ſchaftspartei die Mehrheit im nenge: 
wählten Memelländiſchen Landtag errungen haben. 
Die großlitauiſchen Angriffe find jomit als ab⸗ 
geſchlagen zu bezeichnen. Dies Ergebnis iſt 
erreicht worden durch eine geradezu vorbild⸗ 
liche Wahlbeteiligung. In ſehr vielen 
Ortſchaften haben 100 Prozent der Wahlberech⸗ 
tigten ihre Stimme abgegeben, in allen Ortſchaften 
aber über 90 Prozent, und die Wahlbeteiligung 
liegt durchſchnittlich bei 95 bis 96 Prozent. Nur 
durch dieſes Maſſenbekenntnis zur Autonomie iſt 
die Maſſeneinbürgerung litauiſcher Staatsbürger 
wieder ausgeglichen worden. Sieht man von dieſer 
Maſſeneinbürgerung ab, jo haben die alten groß⸗ 
litaniihen Parteien verloren. 


Der Reichspräſident empfing heute den zurzeit 
in Berlin weilenden öſterreichiſchen Bundes⸗ 
miniſter für Unterricht, Dr Czermak. 


Den ſozialdemokratiſchen Dozenten an der 
Techniſchen Hochſchule Braunſchweig, Dr 
von Bracken und Dr von Frankenberg 


iſt ihr Lehrauftrag entzogen worden. 
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Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielſto; 
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Kaufen Sie keine veralteten Matratzen, bevor Sie] : 
sich nicht von den enormen Vorteilen unserer jat- 
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des Kleides ab. Nach einiger Zeit hob ſie den 


Kopf und wir ſahen ihr Profil. 

Dick ſah mich an. Es war ihm ſicher das 
gleiche aufgefallen, wie mir. Das ſonſt ſo fröh⸗ 
liche Geſicht des Mädchens zeigte tiefen Schmerz. 

Mit einem Seufzer erhob ſie ſich, warf noch 
einen Blick auf das Kreuz und ging dann in der 
Richtung auf das Schloß fort. 

Nachdenklich ſahen wir einander an. 

„Did, das gehört vielleicht zu den A vorn 
ſtällen und zu der kleinen Pforte in der Bart- 
mauer da hinten.“ 

Er nickte. : 

Ein Gedanke durchzuckte mich plötzlich. Oder 
— galt der Schmerz Violas, dieſer tiefe Schmerz 
dem vermißten Camille? 

Nein, das konnte nicht ſein. Viola hatte die⸗ 
ſen Schmerz nicht vor mir verborgen, ſie hätte 
ihn nicht verbergen können. Sie hatte ernſte Be⸗ 
ſorgnis um Camille gezeigt, doch nicht dieſen, 
ſchweren, hoffnungsloſen Schmerz. ARE 

Dieſer Teil des Gartens barg Geheimniſſe. 

Wir waren weiter zum Meer hinabgegangen 
und erreichten den Strand an einer Stelle, an 
der eine kleine, mit hohen Bäumen und dichtem 
Buſchwerk beſetzte N ins Meer vorſprang 
und eine faſt dreieckige Bucht bildete. An der 
Spitze der Bucht endigten die Spuren. 

Ein Verdacht wurde in mir rege, und ich for⸗ 
derte Dick auf, mit einem Stocke in der Hand 
den Sand zu durchwühlen. Ich machte es ebenſo. 
Doch wir fanden nicht, was ich ſuchte. 
„Nichts, Miſter Storniſh“, ſagte Dick end- 
lich, „nichts als ein paar lumpige kleine Glas⸗ 
ſcherben.“ ó 7 

„Wie, wo, Dick? Wo ſind die Glasſcherben? 
erregt hatte ich ihn am Arm gepackt. ARE 

„Habe jie wieder hineingebuddelt, in den 
. r drüben“, gab er erſtaunt zur Antwort. 

Wo?“ R 
Er führte mich hin, indem er in ärgerlichem, 
vorwurfsvollem Tone ſagte: $ 

„Hätten Sie gleich gejagt, daß Sie Flaſchen⸗ 
ſcherben ſuchten! Ich weiß jetzt den Platz nicht 
mehr genau. Muß hier in der ähe geweſen ſein.“ 

„Flaſchenſcherben, ja das ſuche ich, Dick. Haft 
deinen Namen nicht umſonſt, goldener Dick 
Golder“, rief ich faſt jauchzend. 

Wix wühlten wie Maulwürfe und brachten 
schließlich auch einige kleine grüne Flaſchenſcherben 
aus dem Sand zum Vorſchein. F 

„Das genügt“, ſagte ich. „Habe mir ſchon 


gedacht, daß man ſehr vorſichtig fein kann und! 
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Oeffentliche Ausſchreibung. 

Die Ausführung der elektr. Licht ⸗ und 
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Neubauamt dee Regierungsdienfigebäudes 
(Lindenſtraße). 


Gleiwitz, 


Gl. 6758 a. 


doch nicht vorſichtig genug. Ich denke, wir wer⸗ 
dem guten Commander Smith eine kleine Laſt 
vom Herzen nehmen können, ehe wir dieſes ge⸗ 
ſegnete Klima verlaſſen.“ È t 

„Verſtehe“, lachte Dick, „glauben feuchte Brü⸗ 
der gefunden zu haben. Sieht allerdings ganz 
danach aus, als hätten wir das Loch im Netz ge⸗ 
funden, durch das die ſtarken Getränke für 
ſchwache Seelen hereinkommen.“ 

„Haben wir, ich hoffe es, Dick!“ T 

Es war ſchon längſt Frühſtückszeit, als wir in 
Caſtell zurückkamen. Viola empfing uns mit der 
Frage: 

„Schon einen 
meine Herren?“ wg ; 
Eine leichte Wolke lag noch auf ihrer Stirn. 

Nach dem Frühſtück, das wir auf der Terraſſe 
zu uns nahmen, winkte ich Dick zu bleiben und 
wandte mich an Viola. Ohne lange Umſchweife 
ging ich auf ein Ziel los. ; 

„Sie hatten recht, wir haben einen außgebehn- 
ten Spaziergang hinter uns, Viola — und einen 
intereſſanten. Wir waren dort hinten in der 
Nordweſtecke des Parks.“ R 

„Wo waren Sie?“ ſtieß fie über und über rot 
werdend hervor. 1 

„Dort hinten bei den Wildroſen und Hühner⸗ 
ſtällen. Haben Sie früher Geflügel gezüchtet? 
Ich intereſſiere mich auch dafür. Die Anlagen 
ſind allerdings veraltet.“ s 

Lang und breit erklärte ich ihr nun den Des 
trieb einer modernen Geflügelfarm und hörte 
nicht eher auf, als bis ich den Eindruck gewonnen 
hatte, daß ſie wieder ihre Faſſung erlangt hatte. 

Dann fragte ich weiter. Na: 

„Warum ließen Sie diejen ſo — gelegenen 
Teil des Parkes ſo ſehr verwildern?“ 5 

Einen Augenblick traf mich ein voller forſchen⸗ 
der Blick aus ihren Augen, ein leiſer Seufzer ente 
floh ihren Lippen, dann begann ſie ruhig zu 
ſprechen. $ 

„Ich bin Ihnen eine Exklärung darüber ſchul ⸗ 
dig, verzeihen Sie, daß ich es nicht ſchon früher 
tat. Aber ich fand keine paſſende Gelegenheit 
dazu. Dort hinten ſteht ein hohes Kreuz, ſehen 
Sie es nicht?“ F f 

4 50 wir kamen auf dem Rückweg vorbei,“ 
ſagte ich. 

Sie wurde aufs neue rot. Dann entſtellte 
Schmerz ihre lieblichen Züge. 

„Dort, an dieſer Stelle, wurde mein Vater 
ermordet“ k 


Morgenſpaziergang gemacht, 


Fortſetzung folgt.] 
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Hein Brummelmanns Fahrt 
ins Menſchenland 


Eine zeitgemäße 


S. 7 [y. t machte Hein Prummel- 
mann und ſchob mit einem energiſchen Ruck feines 
länzenden Rückenſchildes die letzten Erdkrumen 

iſeite, die ſeinen Weg in die Oberwelt veriperr- 
ten. Dann reckte er ſich in feiner ganzen mais 
käferlichen Schönheit, daß ſein funkelnagelneuer 
Panzer in allen Fugen krachte und begab ſich 


‚auf dem kürzeſten Wege auf einen nahen Aus⸗ 


ſichtspunkt, um ein wenig Umſchau zu halten. 
Neugierig muſterten ſeine blanken, ſchwarzen 
Augen die ungewohnte Umgebung, die ſchon in 
dem Dämmer eines lauen Maiabends ſchwamm. 
Er zählte nach guter alter Maikäferſitte bis 
hundert und — haſt du nicht geſehen — hob er 
die kniſternden Flügeldecken und ſchnurrte, wie 
ein übermütiger Brummkreiſel, hinein in den 
duftenden Abend. 

Hein Brummelmann durchmaß den freien 
Raum tönend wie ein Meteor im Weltall. Da 
zog ihn plötzlich der Glanz einer ungeheuren 
Sonne an, die den Blättervorhang mit gläſerner 
Zartheit durchdrang. Brummelmann wußte 
nicht wie ihm geſchah und flog in ſauſender Fahrt 
beſinnungslos in den Lichtkern hinein. Da tat 
es einen gewaltigen Anprall, daß dem kleinen 
Burſchen Hören und Sehen verging und er wie 
ein Stein ſenkrecht in die Tiefe fiel. Wie er 
wieder zu ſich kam, fühlte er einen warmen 
Hauch um ſeine Glieder ſpielen und börte eine 
glückliche junge Stimme über fih. Brummel- 
mann brachte ſeinen linken Fühler, den er bei 
dem Zuſammenſtoß ziemlich verbogen hatte, 
wieder in Ordnung und betrachtete 
feine Lebensretter. Es waren zwei große, kurz⸗ 
haarige Lebeweſen, die fih -innia umſchlungen 
hielten und ſich von Zeit zu Zeit geräuſchvoll 
mit den Kauwerkzeugen bearbeiteten. Für Hein 
beſtand jetzt kein Zweifel mehr, daß er es mit 
den ſogenannten Menſchen zu tun hatte, die 
im „Maikäferalmanach“ mit drei ſchwarzen Kreu⸗ 
„Man iſt ſich ſelbſt doch 


mer Seen und ſchwupp, ehe er ſich 's ver- 
iadh, iab er in einem kleinen idi 
nis: Er verlor die Beſinnung. 

Ein ſcharfer Lichtſtrahl weckte den Gefangenen. 
Ein übermütiges Menſchlein beugte ſich über 
ihn, packte ihn mit ſpitzen Fingern und ſchob 
ihn rückſichtslos in eine kleine enge Holz⸗ 
ſchachtel, in der es unangenehm nach Phos- 
phor und Schwefel roch. Dann hörte er 
kichernde Stimmen, die ſich entfernten. Brum⸗ 
melmann kam die Sache durchaus nicht ſpaßhaft 
vor. Er kratzte, biß und ſtemmte ſich mit ſchier 
übermaikäferlicher Kraftanſtrengung, bis es ihm 
endlich gelang, ein Loch in die Wand feiner Zelle 
zu ſchanzen und einen Blick in den Raum zu tun. 
Eben öffnete fih eine Wand, und ein ſpitziges, 
altes Menſchenweſen trat herein. Zu feinem 
größten Befremden ſah Brummelmann, wie ſich 


vorſichtig E 


Maikäfer geſchichte 


das ſeltſame Geſchöpf langſam aus ſeiner Hülle 
ſchälte, ſein Haarkleid umſtändlich vom Kopf 
löſte und ſeine Kauwerkzeuge neben ſich in ein 
Waſſerglas legte. Das war für feinen Maikäfer⸗ 
verſtand zuviel: Er ſtrampelte, kratzte, brummte 
und knarrte und zwängte mit einem ſtarken 
Ruck ſeinen Körper halb durch die Oeffnung 
hindurch. Jetzt ſchien ihn das menſchliche Weſen 
zu bemerken, denn es ſprang mit einem gewalti⸗ 
gen Satz von feinem Lager und ſtieß einen gel- 
lenden Schrei aus. Sofort füllte ſich das 
Zimmer voll großer und kleiner Menſchlein, die 
mit Poltern und Gelächter nach dem Störenfried 
ſuchten. Dieſe Verwirrung benutzte unſer Held, 
um ſich aus der letzten Umklammerung zu be⸗ 
freien. Dann ſpannte er ſeine braunen Segel 
und ſchnurrte mit einem gewaltigen Anlauf mit- 
ten durch das offene Fenſter hinaus — weit 
weit hinaus in die herrliche Freiheit. 
Brummelmann machte vor einem hellerleuch⸗ 
teten Gebäude halt, aus dem eine fremdartige, 
kreiſchende Muſik drang und ſpähte durchs Fen- 
ſter. Was er erblickte, war nicht geeignet, ſeine 
Achtung vor dem anmaßenden Geſchlecht der 
Zweifüßler zu ſteigern. Auf einem erhöhten 
Platz hockten einige affenartige Geſtalten, die 
Lärm verübten. Um ſie herum bewegte ſich eine 
Horde ye e Menſchenweſen in gro⸗ 
tesken Verrenkungen. „Dies ſcheint mir ein 
Irrenhaus zu fein“, bemerkte Brummel⸗ 
mann und gab ſich ſchleunigſt weiter fort. Die 
ſtrahlenden Lichtergaſſen waren fein Wegweiſer. 
r ü og ein ungeheures ſteinernes Meer 
und iente ſich ſchließlich auf das Dach eines 


ſchönen feſtlichen Hauſes hernieder, aus dem 
eine ſüße Muf ſtrömte. „Hier ift gut fein“, 
dachte Brumme und drang durch einen 


Fenſterſpalt ins Innere vor. Auf einem kunſt⸗ 
vollen Gebilde, das von der Decke herabſchwebte 
und viel kleine Sonnen trug, nahm er Platz und 
ihaute unter fih. Es war ein großer, ſchöner 
Raum, in dem einige vereinzelte Menſchlein 
ſaßen. Brummelmann ſchüttelte mißbilligend die 
Fühler und nahm ſich vor, eine Betrachtung 
über Kunſtpflege für den „Maikäfer ⸗Almanach“ 
zu ſchreiben, denn es war ihm jetzt nicht mehr 
zweifelhaft, daß er in ein Theater geraten war. 
So empfahl er ſich ſchweigend und ſteuerte zum 
letzten Flug. 

Diesmal war es ein beſonders großes Ge- 
bäude, das ſeine Aufmerkſamkeit anregte. 

„Hier muß das Glück der Menſchen wohnen,“ 
dachte Brummelmann und landete nach ſeiner 
Gewohnheit an einem der großen, offenen Fen- 
ſter, hinter deſſen Vorhang er ſich verbarg. Ein 
ungeheurer Tumult ließ ihn zuſammenfahren. In 
einem großen, lichtdurchtränkten m faen und 
ſtanden Hunderte von Menſchlein, die erregt burd- 
einanderſchrien und ſich mit wilden Gebärden 
betrachteten. Ein Mann, mit einer großen tönen⸗ 
den Glocke in der Hand, ſtellte für einen Augen⸗ 
blick die Ruhe wieder her und ſagte einige Worte, 


Himmelfahrt 


Die Himmelfahrtsleiter 


Eine Vorpfingſtgeſchichte von Hans Bohmhardt 


„Mutti,“ ſagte Klein⸗Elschen am Morgen des 
Himmelfahrtstages als ſie ſich eben den letzten 
Schlaf aus den blauen Aeuglein gewiſcht hatte, 
„wie ift denn die Fahrt zum Him mel, die 
wir heute feiern, damals vor ſich gegangen? Iſt 
der Herr Jeſus fo ganz allein zum Himmel ge- 
fahren oder hat ihn der Zeppelin dahin 
gebracht?“ , 

„Dummchen,“ lachte Frau Geheimrat Murger, 
„du ſollteſt ſie doch eigentlich aus der Schule 
wiſſen. Erſtens gab es vor ein paar tauſend 
Jahren noch keinen Zepp und kein Flugzeug und 


“u 


dann : 


„Aber ich hab' doch mal ein Bild geſehen mit 
einer großen Leiter, die bis zum Himmel 
reichte, „unterbrach Elschen die Mutter, „und auf 
der Leiter ſtanden lauter Englein und gingen auf 
und nieder. Ach, das ſah doch ſchön aus!“ 


Verklärten Blickes ſchaute die Zehnjährige in 
die Ferne und merkte nicht, daß auch ihre Mut⸗ 
ter plötzlich wie geiſtesabweſend neben ihr ſtand 
und in die ferne Vergangenheit zu blicken ſchien. 
Es herrſchte eine unheimliche Ruhe plötzlich in 
dem weiten, hellfreundlichen Kinderzimmer und 
nur die große Kuckucksuhr tickte, als wenn ſie 
weder Elschens Frage noch ihrer Mutter Gedan- 
ken etwas anginge. 

Elschen lag offenen Auges in ihrem Bettchen 
und hatte Frau Murgers Hand ergriffen. Leiſe 
löſte dieſe ihre Hand und ließ ſie faſt unmerklich 
über das blonde Haar ihres Töchterchens gleiten. 

Himmelfahrtstag! Der Tag, an dem 
fie vor Jahren ihren Gatten, der damals Lega⸗ 
tionsſekretär war, kennen gelernt hatte. Es war 
ein prächtiger Frühlingsmorgen geweſen. Sie 
ſtand im Hauſe ihrer Eltern am offenen Fenſter 
und blickte auf die Straße, die ſchon früh von 
Ausflüglern aller Art belebt war. Ihr Vater 
hatte eine Villa vor den Toren der Stadt und 
alle, die aus⸗ und eingingen in Weſterburg, 
mußten an dem ſchmucken Landhaus vorbei⸗ 
kommen, denn die Lage der Stadt an dem ſcharfen 
Knie eines kleines Flußlaufes gebot dieſen ſonſt 
eigentümlich anmutenden Lauf der Landſtraße. 

Der Legationsſekretär Walter Murger hatte 
ſeine Eltern in dem Städtchen wohnen und kam 
faſt jeden Sonntag aus der Reſidenz mit ſeinem 
Auto, das er ſelbſt lenkte. nach Weſterburg. 

So auch an jenem Himmelfahrtstag vor zwölf 
Jahren. Walter Murger und Grete Starke 


die Brummelmann nicht verſtand. Stühle krach⸗ 
ten; ein Mann mit einem roten Geſicht ſprang 
auf den Tiſch, brüllte etwas und benahm ſich wie 
ein Tobſüchtiger: „Man ſollte ihn eins hinter die 
Fühlhörner geben!“ ſchimpfte Brummelmann und 


trollte von dannen, befremdet von dieſem „menſch⸗„ 


lichen“ Schauſpiel, denn er merkte wohl, daß er 
in einen politiſchen Ausſpracheabend geraten war. 
„Wir Käfer ſind doch beſſere Weſen,“ 
brummte er noch im Abgehen. Dann ſchwirrte er 
in die blaue Sommernacht hinaus und ward nicht 
mehr geſehen. 


kannten fh und jedesmal, wenn Walter on der 
Starkſchen Villa vorbeikam, grüßte er, fo pft 
Grete am Fenſter ſtand, freundlich hinüber. 


Als er damals mit ſeinem Wagen gerade das 
Starkſche Haus paſſierte und Grete am Fenſter 
ſtehen ſah, grüßte er wieder und bemerkte im 
Augenblick nicht, daß ein Leiterwagen, der vor 
ihm fuhr und eben vom Feld zurückkehrte, plöß- 
lich durch Radbruch ſtehen blieb. Ein verpaßter 
Griff am Steuer und Walters Auto bohrte ſich 
in den Leiterwagen. 

Grete wußte noch, wie ihr das Blut in den 
Kopf ſchoß, und ſie aufſchrie, auf die Straße 
eilte und mit Hilfe einiger Angeſtellten ihres 
Vaters den eit > hd der bei dem Anf- 
prall aus feinem agen geſtürzt war, in die 
elterliche Villa holte. Sie wußte noch, wie ſich 
trotz anfänglich großer Schmerzen Walter ſchnell 
erholte und bat, nur ſeinen Eltern nichts von 
dem Unfall zu fagen und fih freute, einige Stun- 
den im Starkſchen Hauſe verbringen zu dürfen. 


Und als Pfingſten damals kam, brachte 
Walter ihr eine aus prächtigen Blumen gefloch⸗ 
tene Leiter mit und meinte ſcherzend: „Die Him⸗ 
melfahrtsleiter der vorigen Woche!“ 


Und die Leiter verwelkte, aber die Liebe ſchien 
unverwelklich zu glühen und zu blühen, denn 
Walter und Grete wurden ſchon zu Weihnachten 
ein glückliches Paar. is 

Wieder Himmelfahrt! Walter war ſchnell die 
Stufen ſeiner Laufbahn emporgeſtiegen. In 
jungen Jahren zum Geheimrat ernannt, hielt ihn 
ſein Dienſt oft monatelang von Hauſe fern, da 
er in wichtigen diplomatiſchen Angelegenheiten 
mal dieſe, mal jene Reiſe unternehmen mußte. 
Als er damals — es waren heute drei Jahre her 


— zurückkehrte und Grete ihm freudeſtrahlend 
aus dem Auto Helfen wollte, bemerkte fie ein 
Damenhandtäſchchen. 


Heimlich nahm ſie's an ſich und — 
alles. Walter betrog fie. 

„Das konnte und wollte fie uche ertragen. Sie 
ging bei Nacht und Nebel mit ihrem Töchterchen 
aus dem Hauſe, und wenige Monate ſpäter war 
ihre Ehe mit Walter Murger geſchieden. 

Himmelfahrt! 

„Mutti“, rief Klein⸗Elschen, „laß das Träu⸗ 
men, komm lah uns in den Wald gehen, ich ſuche 
Bomen und flechte dir eine kleine Himmelfahrts⸗ 
eiter.“ e 


wußte 


Johann, der alte Diener, ſchmunzelte vers 
ſtändnisvoll, und Klein⸗Elschen wollte durchaus 
wiſſen, warum Mutti die „ollen verwelkten Blu⸗ 
men“ auf den Tiſch gebracht hatte. 


„Das erzähle ich dir, wenn du groß und ver- 
ſtändig biſt, vielleicht auch mal an einem Gim- 
melfahrtstag!“ 


Friedel Marie Ruhlmann 


Die Frühlingsſonate 


„Nein, wie Du heute nur ſpielſt“, jagte Man- 
fred gereizt, „dabei kommen wir nicht weiter.“ 
Unmutig legte er Geige und Bogen auf den 
Flügel und ging im Zimmer auf und ab. 

Dulpenblätter löſten ſich aus dem Strauß, 
der im hohen Krug über der alten blauen China- 
Seide flammte, ſie bedeckten ſanft die rote Geige. 

Elifabeth ſagte: „Wir wollen das Spiel heute 
laſſen. Du weißt, ich kam nur, weil Du mich 
riefſt.“ 

„Nein, das muß nun zu Ende gebracht wer⸗ 
den.“ 

Er ſchüttelte die Blüten von der Geige, ſtimmte 
ſie kurz und berriſch. i 

Eliſabeth fah zum offenen Fenſter hinaus. 
Draußen verblaute ein ſanfter Frühlingstag. Auf 
Gärten und Straßen nieder flutete der liebe linde 
Himmelſchein. Erdduft drängte quellend herauf. 
Zwiſchen Himmel und Erde ſchwang ſich das 
Liebeslied der Amſeln. 

„Sieh mal“, ſagte Manfred, mit dem Bogen 
auf ein paar kleine Schwalben weiſend; rund und 
ſchwarz ſaßen fie auf den Telegraphendrähten vor 
dem Elfenbeingrund des Himmels. 

„Sehen fie nicht aus wie ein ſauber geſchrie⸗ 
benes Lied auf altem Bütten?“ 

Eliſabeth lachte. Das Grübchen trat wieder 
in ihre rechte Wange, das kleine Kindergrübchen, 
womit er ſie als Knabe geneckt hatte, als er noch 
Räuber und fie kleine Prinzeſſin war. Noch bebe 
ten ihre Hände, als ſie die Frühlingsſonate be⸗ 
gann, aber es kam doch Werden und Blühen in 


und Winde zogen darüber hin. Regen fiel 
ſchimmernd hernieder, Sonne brach hervor, und 
die Erde ward grün, leuchtend grün. Darüber 
ſpann fih hoch der lange ſilberne Strich þeim- 
kehrender Zugvögel. 

Sie hielten inne, Eliſabeth atemlos, mit gef 
ſenkten Augen. 

„Adagio molto espressivo“, ſagte Manfred in 
ſeinem herren⸗kühlen Ton. 5 

Sie begann. Wunderbar rein löſte ſich das 
D aus den Saiten der Geige, fiel wie ein Tau- 
tropfen in blumigen Grund. 


Da, was war das? Erſchrocken hielten die 
Spielenden inne. Andere Töne hatten ſich herein⸗ 
gedrängt, dünn, matt und quälend. 


Ein alter Geiger ſtand drunten auf der 
Straße, mit zitternder Hand Volkslieder ſpielend. 
Sein Weib neben ihm, klein und gebeugt, bielt 
müde die Hand geöffnet. Kein Menſch kümmerte 
ſich um das Paar, nur die Hunde hinter den 
Mauern der gepflegten Gärten bellten wütend. 

„Muß einen denn immer etwas ſtören“, rief 
Manfred zornig, „kann der Mann nicht wo an⸗ 
ders ſpielen?“ Die Sonate wurde beendet, aber 
keine Blume blühte mehr auf. Kein Vogel ſang. 

Eliſabeth ſtand auf. Dunkelheit fiel ein. 
Stumm packte Manfred ſeine Geige ein. Wieder 
drangen die Geigentöne des Alten herauf. Sie 
— wie wenn dünnes weißes Haar im Winde 
weht. i 
„Soll doch den Kerl der Teufel holen!“ Man⸗ 


das Spiel. Weites Land tat ih auf, Wolken] fred riß die Tür auf, ſchrie ins Treppenhaus 


hinunter: „ Friedrich, ſchicken Sie den Bettlerffteht Eliſabeth in ihrem weißen Kleide neben 


fort.“ 

Drunten wurden die Laternen angezündet. 
Ein gelbes Strahlenbündel ergoß fih hart über 
den Geiger und ſein Weib. Er ſah nicht rechts 
noch links. Nur ſeine Knie bebten, und einen 
Augenblick lang lehnte er ſich an den Laternen⸗ 
pfahl. Dann hob er noch einmal die Geige ans 
Kinn: „Aus der Jugendzeit“ klangs herauf. 


„Jetzt wird die Geſchichte gefühlvoll“, ſagte 
Manfred und trat vom Fenſter zurück, „aber 
merkwürdig gut iſt die Geige. Wie kommt der 
Mann zu dieſem Inſtrument?“ 

Eliſabeth hatte jäh die Hand erhoben, ließ fie 
dann wieder ſinken. Sie biß ſich auf die Lippen. 
Aber ihr Herz wollte das nicht laſſen, was es 
ſeit Jahren ſchweigend hielt. 

Der Diener hatte den Bettler erreicht und 
ſprach auf ihn ein. Der Alte ſah ihn nicht an. 
Das Lied, brach ab. Schweigend nahm er den 
Arm der Gefährtin, nahm ihre tapfere, gute alte 
Hand und ging. 

„Manfred“, leije würgend ſtieß es das Mid- 
chen hervor: „Ob Dich eine ſolche Hand einmal 
geleitet, wenn Deine Geige nicht mehr ſingen 
kann?“ 

Er fuhr herum, ſtarrte ſie an. 

Was, was ſagte ſie da zu ihm, jeine kleine 
Kindergeſpielin? i 

„Komm!“ i f 

Schon hatte er ihren Arm ergriffen, riß fie 
mit ſich fort. Und ohne daß ihnen klar war, 
was ſie wollten, eilten ſie dem Bettlerpaare nach. 

Kein Wort der Erklärung — Manfred nimmt 
2 Mann die Geige aus dem Arm, ſtimmt fie 
eiſe. 

Offenen Mundes, angſtvoll an den Zaun ge- 
drückt, verharren die Alten. Steil und aufrecht 


Manfred. Es ift das kleine Gehäuſe des Her- 
zens doch viel zu eng für Gottes Sturm und 
Wogen. 

Veilchenduft ift da. Erſter Stern taſtet her ⸗ 
nieder in die Frühlingsdämmerung. Und Man⸗ 
fred ſpielt die Frühlingsſonate. Manfred Qan- 
gen, der berühmte Geiger, ſpielt Beethoven 
auf eines alten Bettlers Geige. 

Die Wintererde bricht auf. Schluchzend ſtür⸗ 
zen die Quellen hervor, Bäume dehnen Arme 
nach dem Licht, Berge ſchütteln Laſten ab, 
Knoſpen ſpringen — — ach, die Erde wird wie⸗ 
der grün, wird wieder leuchtend, unbegreiflich 
grün. Hoch über ihr der ſilberne Strich der 
Zugvögel. 

Menſchen ſammeln ſich, bleiben ſtehen; neue 
treten herzu. Die Straße iſt dunkel von Men⸗ 
ſchen. Es ſind welche, die ſich an den Händen 
halten. Es ſind auch ſolche, die weinen, aber keiner 
redet, keiner urteilt. 


Atemlos lauſcht die Menge. 

Als der letzte Ton verklungen iſt, ſtreckt Eli⸗ 
ſabeth beide Hände aus. In Bächen fließt das 
Geld hinein, mündet ſtrömend in den Taſchen der 
Alten. p 

Wo ift der Geiger geblieben, wo das junge 
Mädchen? Fern leuchtet ein weißes Kleid im 
violetten Schatten der Häuſer auf. Schweigend 
verläuft ſich die Menge. 

Zitternd nimmt der alte Geiger den Arm ſei⸗ 
ner treuen Gefährtin. Und wie ſie da taſtend, 
ſtolpernd, ſich aneinander haltend, an den Gäu- 
ſern entlangen ziehen, murmelt der Greis: \ 

„Frühling wird es nun, glaub nur, es wird 
Frühling unter den Menſchen.“ 


I Laden, 


176 qm groß, gut ausgebaut, bisher von der 
Firma „Oberſchl. Kaufhaus“, Gleiwitz, 
bewohnt, ift für ſofort oder zum 15. Mai zu 
vermieten. Hotel „Goldene Gans“, Gleiwitz. 


Im Grundſtück Kaſernenſtr. 5 fof. zu vermiet.: 
1 Laden, ſehr preiswert; eine 2⸗Zimmer⸗ 
Wohnung mit Bad und Beigelaß, ebenfalls 
günſtig zu vermieten durch 

Dipl.⸗Kaufm. Skwara als Zwangsverwalter, 
Beuthen OS., Reichspräſidentenplatz 9 (Büro 
der Wohnungsgeſellſchaft), Telephon 3301. 
—ä ' ä a ——— 


Warum 


/ ağ wir Ihnen die 
Weil größte Auswahl 
bieten 
"5 wir als äußerst 
0o Weil leistungsfähig 
gE (5 bekannt sind 


RENTE e T UE Dosis 
El Qualitäten zu 


Beuthener Bank b. b. . h. H. 


Beuthen OS. 
Bilanz am 31. Dezember 1931 


Aktiva Passiva 


M |ò 
40 098064 Geschäftsguthaben verbl. 


1618065 Mitglieder 


Eckladen, Tarnow. Str. 1 Ecke Bäckerſtraße, 
beſte Lage (bisher Teuberts Korſettgeſchäft 
inne) ift p. 1. 7. 32 zu vermieten. Evtl. kann 


M |? 
Kassa-Konto . . °, a. 
Sorten-Konto .. . se. 


132 888 69 


Noten- und Abrechnungs- | Geschäftsguthaben aus- | auch übernommen werden: Regal, Ladentiſch A . 

baaken ga o ua 2753932j| scheidender Mitglieder | 3534653 . orres, Semer sroje, Belej AUF VON a 
Schuldner in laufender | Reservefondss. 24 000 — Näh. im Tuchhaus Schoedon, Beuthen OS., 

Rechnung 457 313032 Reservefonds ges. 10 180 — Tarnowitzer Str. 1 (früher Kirſchner⸗Laden). J A, ö 
Wechsel- Konto. . 161 778660 Delcredere fonds. 6 640 28 Sonnige In Oppeln ab 1. 7. 32 
Grundstücks- Konto 183 150/— Spareinlagen-Konto . 636 67445 = zu vermieten erſtklaſſ. [> 
Inventar-Konto ..... 9 500— Nostro-Banken . . . . 86 132 40 5-Zimmer- 8 Zi BRUDER ZOLLNER 
Inventar-Konto Weihen- Gläubiger in laufender | 7 Immer- > n 

stephan” e TAN, 28 000 —|| Rechnung 45 360 41 Wohnung Wohnung Möbel- und Wohnungskunst 

* 


Dauernde Beteiligung bei 
eee 

Effekten- Konto 

Hypotheken- Konto 


Vorerhobene Zinsen. . . 2708195 
30 000 — l Hypotheken-Konto Weihen 
3 529140 e 9 129 8 


für 1. Juni zu ver⸗ 
mieten. Anfragen 


Beuthen OS., 
Gymnaſialſtr. 13, Hptr. 


GLEIWITZ / Bahnhofstr. 20 


Ruhige, geſunde Lage 
im Stadtinnern. Gefl. 
Anfragen: Pawellek, 
Turmſtraße 3, ptr. 


47 103071 Avale. . . RM. 2 000.— 


le. M. 2000.— Spezial⸗Ausſchank 
980 1 1 N Erſtes Kulmbacher Sea Schneider 


In Schalſcha, Tarnowitzer Landftraße 9 
Einfamilienhaus 


beſtehend aus 3 Zimmern, Beigelaß und Garten- 

land, für 40. — RM. monatlich {of ort zu ver⸗ 
mieten. Auskunft erteilt: 

Gleiwitz, Nieberdingſtraße 3, parterre links. 


Telephon Nr. 4025 / BEUTHEN OS. / Dyngosstraße 38 


Giroverbindlichkeiten am 31. Dezember 1931 ses e eo RM 225 447.— Heute zum Vatertag 
kommt mit dem Papa zu uns! 
® 
Gute preiswerte Küche und das 
bestgepflegteBier, aber nur das 


gute Export-Märzen, 
das Spitzenbier 


Mitgliederbewegung 
Mitgliederbestand am 1. Januar 1931. . 735 Mitglieder mit 832 Anteilen 
Zugang im Jahre 1911141 46 Mitglieder mit 87 Anteilen 
— es A EL, 


801 Mitglieder mit 919 Anteilen 


Es scheiden aus 
durch Kündigung 120 Mitgl. m. 138 Ant. 
durch Tod... 12Mitgl.m. 14 Ant. 
durch Ausschluß 81 Mitgl. m. 81 Ant. 
213 Mitglieder mit 233 Anteilen 
— . ei i ES La 


Bestand am Jahresschluß 1931. 388 Mitglieder mit 686 Anteilen 


Für Kommunion und andere Feiern 
Biere frei Haus 


In Beuthen 
3⸗Zimmer⸗Wohnungen 


mit Beigelaß, Lindenſtraße, ſofort zu ber- 
mieten. Auskunft erteilt: 


Bularezyk, Beuthen, Lindenſtr. 30, ptr. links. 


In Gleiwitz 


ſofort zu vermieten: 


3⸗Zimmer⸗Wohnung 


Mädchenkammer und Beigelaß, Ulanenweg Nr. 2, 
Erdgeſchoß vechts. Auskunft erteilt: 
Gleiwitz, Nieberdingſtraße 3, parterre links. 


die Haftsumme, die pro Anteil RM. 600.— beträgt, errechnet sich 
auf RM. 411 600,— 
eee TEA E TEOLT RRE 


Beuthener Bank e. C. m. b. H., Beuthen 0s. 


Czajerek. 


Jockisch. 


In Gleiwitz 


zum 1. Juli 1992 zu vermieten: 


4⸗Zimmer⸗Wohnung 


mit Beigelaß, Stolzeplan 10, Erdgeſchoß links. 
h Auskunft erteilt: í 
Gleiwitz, Nieberdingſtraße 3, parterre links. 


In Gleiwitz 


zum 1. Juni 1932, Moltkeſtraße 16, Erdgeſch. Uks.: 


3⸗Zimmer⸗Wohnung 


mit Beigelaß zu vermieten. Auskunft erteilt: 
Gleiwitz, Nieberdingſtraße 3, parterre links. 


Große f 

6-Zimmer- 

Wohnung 

mit Beigel, ſofort zu 

vermieten. 

St. Frach, Beuth., 
Bahnhofſtraße 2. 


Preiswerte - Zimmer-Wohnungen 


mit Komfort im Grundſtück Schaffranek⸗ 
ſtraße 1 und 3 zu vermieten. Näh. durch 


Dipl.⸗Kaufmann Skwara als Mae 


Großes leeres Zimmer 
an kinderloſ. Ehepaar 
ſof. od. 15. 5. zu peren) 
Angebote unt. B. 1036 
d. d. G. d. Ztg. Bth.“(Wohnungsgefellf 


Beuthen OS., Reichspräſidenten⸗Platz 9, 
Haft). Telephon 3301. 


Sanni ll. immer. Bürozimmer 

1 Zimmer Ip ech 
Villen-Wohnung Lee S im gut: 
mit ſehr ſchönem Hadj mieten, Zuſchrift. unt. 
und Balkon, evtl. fof. B. 1028 an d. Geſchſt. 
beziehbar, zu vermiet.bieſer Zeita, Beuthen. 


Bahn, Gleiwitz, 
Laden 


Paul-⸗Keller⸗Str. Ia, I, 
Sehr ſchöne, ſonnigeſ sowie 2 Büroräume 

— a für bald zu vermieten, 
4-Zimmer rg 
Wohnung 


Tarnowitzer Straße 18, 
mit Bad u. Beigelaß, 


bei Medla. 
im Althaus, Solger⸗ 


ſtraße, für ſofort oder Miet⸗Geſuche 
ſpäter zu vermieten. a 

Angebote unt. B. 1039 4. Zimmer- 
Wohnung 


Schöne, große, ſonnige 


2- Zimmer- mit we für 1. Juli 
od, früher von prompt 
Wohnung zahlend. Dauermieter 


mit reichl. Nebengelaß 
(Parknähe), ſofort od. 
1. Juni zu vermieten. 


im Zentr. der Stadt 
geſucht. Angebote unt. 
B. 1037 an die Gſchſt. 
Angebote unt. B. 1029 dieſer Beita. Beuthen. 


a. ò G. ò. Big. Bth. Ein treines 
Sonnige leeres Zimmer 


gum Einftellen v. Mö. 
Wohnung beln zu miet, geſucht. 
mit Bad u. Mädchen⸗ i eis u 
kammer ſofort zu Angeb mit — —— 
Da t EE B. 1035 an d. Gſchſt. 


ieſer Zeitg. Beuthen. 
Baubüro Sog ik, di Beita Beuth 


Beuthen OS., 
Viekarer Straße 42 Stellen: Angebote 
Telephon Nr. 3800. 


paj z 
Saubere aste 


— U er 
11 " = 
'4-Zimmer- Bütettfräulein 
Wohnung 
mit Bad zum 1. 6. ſucht 

zu vermieten, Hotel „Kaiſerhof“, 


f Beuthen OG. J. Gornp, 
Wilhelmſtraße Nr. 6. Beuthen DE, 


„ Beginn: Sonnabend, den 7. Mai 
neh en chance 


Die Preise, welche zum Teil unter den Eink: Ifs preisen 
liegen, werden Ihnen unglaublich erscheinen. 


IF ommen Sie sofort und überzeugen Jie sidi selbst! BE 
Herren-Sacco-Anzüge . . schon tür 125° Golfhosen tir Been. . . chon für 3” 
Herren-Sport-Anzüge .. „ . 10° | Sommer-Hosen tir Heren. en a 
Herren-Sommer-Mäntel . , „ 8°°| Streifenhosen tir teren oo. 27 Cae v 
 Knaben-Stoff-Anzüge. .. „ . 2° | Kniehosen ds e. , 


Das noch vorhandene Winterlager wird zu jedem annehmbaren Preise verkauft. 


manuel Pasdzior ahν u 


—H Herren- und Knaben-Bekleidung. EEE 


Junger Mann, 


flotter Verkäufer, für gr. Ausſchank ſowie 
Wein- u. Likörflaſchenverkauf für bald ge 
ſucht. Bewerbungen mit Zeugnisabſchriften u. 
Lichtbild erbeten unter B. 1041 an die Ge 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen OG, 


Büfettfräulein, 


und Likörausſchank für bald geſucht. Ber 
werbungen mit Zeugnisabſchrift. unt. B. 1042 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuth. 


tüchtig und umſichtig, wird für einen Bier 


TE en en nr 


4 der Sport am Himmelfahrtstage 


Pokal⸗Zwiſchenrunde in Neuſtadt 


Ein weiteres Pokalzwiſchenrundenſpiel führt 
heute in Neuſtadt Preußen Neuſtadt 
und Vorwärts Raſenſport Gleiwitz 
zuſammen. Das Auftreten der Oberſchleſiſchen 
Meiſtermannſchaft, die erſt kürzlich gegen Gar⸗ 
barnia Krakau ihre augenblicklich großartige 

orm unter Beweis ſtellte, bedeutet für die Neu- 
tädter eine Senſation, wenn auch an einem Siege 
der Meiſtermannſchaft nicht zu zweifeln iſt. Preu⸗ 
ßen Neuſtadt wird ſich alle Mühe era müſſen, 
um ein möglichſt ehrenvolles Ergebnis heraus- 
suholen. 


Ueberall Repräſentativſpiele 


Der Gau Gleiwitz trägt heute ein Spiel 
zugunſten der erwerbsloſen Jugend in Sos - 
niz a aus. Einer Gaumannſchaft, zuſammen⸗ 


mania Sonika gegenüber. Die Gleiwitzer 
Gaumannſchaft iſt gut zuſammengeſtellt, ſo daß 
die Germanen einen ſchweren Stand haben werden. 
; uf dem Jahn⸗Sportplatz in Gleiwitz tre- 
ten um 15 Uhr die Gleiwitzer Schieds⸗ 
richter gegen ihre Kollegen aus Oppeln an. 
Die erſte Begegnung der beiden Mannſchaften in 
Oppeln endete zugunſten der Gleiwitzer. Ob es 
den Gäſten gelingen wird, diesmal den Spieß 
umzudrehen, iſt zweifelhaft. : 

In Oppeln findet auf dem Diana-Sport⸗ 
platz um 16.30 Uhr ein Repräſentatipſpiel awi- 
ſchen den Gauen Oppeln und Hinden- 
burg ſtatt. Hindenburg ſchickt eine ſehr ſtarke 
Mannſchaft, beſtehend aus Spielern von. Del- 
brückſchächte, Preußen Zaborze und Deichſel. Die 
Oppelner ſtützen ſich auf eine Kombination, zu 
der die Sportfreunde Diana und Neudorf die 
Spieler ſtellen. ; 

Um die finanzielle Notlage des Gaues zu De- 
heben, veranſtaltet der Gau Neiße ein Spiel 
pna den Sportfreunden Preußen 

eiße und einer Gaumannſchaft im Stadion. 
Beginn um 15 Uhr. 


Freundſchaftsſpiele 


Den Feiertag benutzen viele Vereine zu 
Freundſchaftsſpielen. In Beuthen treffen ſich 
die Spielvereinigung und VfB. Beu- 
then auf dem e Die 
VfBer, die in letzter Zeit ſchöne Erfolge erzielt 
haben, wollen auch der Spielvereinigun ihre 
Ebenbürtigkeit beweiſen. Die Vereinigten hoffen, 
zu diefem Treffen ſchon ihren neuen Sturm 
herausſtellen zu können. Das Spiel findet um 
16 Uhr ſtatt, vorher Begegnungen der unteren 
Mannſchaften. 

Vormittags um 10 Uhr kämpfen BBC. und 
die Reſerve bon Beuthen 09 auf dem BBC. 
Platz an der Gieſcheſtraße im Rückspiel. 09 will 
verſuchen, die letzte Niederlage wettzumachen. 
Vorſpiel beſtreiten die zweiten Senioren beider 
Vereine. 

Die erſte und zweite Ka e von 
Beuthen 09 erhält den 


eſuch der gleichen 
Mannſchaft von i 


Hertha Katſcher. Die 
Spiele finden auf dem 09⸗Platz der Heinitzgrube 
ſtatt, und zwar ab 14 Uhr. 
eſſante Kämpfe geben. 

Die Reichsbahn Beuthen 
eigenem Pla 
Beſuch von Heinitzgrube. 
die zweiten Mannſchaften. 5 

In Gleiwitz im Wilhelmspark ſtehen ſich 
ie erſten Mannſchaften von Vorwärts⸗Ra⸗ 


Es wird hier inter- 


erhält auf 
im Kleinfeld um 16.30 Uhr den 
Vorher ſpielen 


nſport 


und Preußen Zaborze um 
30 Uhr gegenüber. 


d 
ſe 
15 Das Spiel dürfte ſehr 


BR À vE p trägt 
Ed an S e wr he WED | auch in dieſem Jahre am Himmelfahrtstage, und 


intereſſant werden. Das Vorſpiel beſtreiten die 
zweiten Mannſchaften. 

SV. Oberhütten Gleiwitz ſpielt in 
Coſel gegen die Sportfreunde Coſel 
und wird ſich dort ſehr anſtrengen müſſen. 

Nachdem die Verhandlungen mit Vienna Wien 
Beten find, hat Preußen Zaborze zur 
Vorbereitung für die Deutſchlandreiſe Pren- 
Ben Ratibor am Feiertag verpflichtet. Die 
Ratiborer ſind wieder ſehr ſpielſtark, ſo daß es 
einen ſpannenden Kampf auf dem Preußenplatz 
in Zaborze um 16.30 Uhr geben wird. Vorher 
beſtreiten die Alten Herrenmannſchaften der Hin⸗ 
Piel. ber Fleiſcher und der Zaborzer ein Kranz⸗ 
piel. a 


Klubmeiſterſchaften von SC. Oberſchleſien 
Beuthen 
Der Sportclub Oberſchleſien Beuthen 


zwar ab 9 Uhr auf dem Sportpla an der Pro- 
menade feine Vereinsmeiſterſchaften aus. 


Eröffnungsradrennen in Ratibor 


Auf dem 03⸗Sportplatz in Ratibor veranſtaltet 
der Rad- und Motorradverein Wan- 
derer 1889 ein großes Radrennen, an dem 
alle bekannten oberſchleſiſchen Fahrer teilnehmen. 
Es wird in allen Rennen î 


interejjante Kämpfe 
geben. 


Im Reiche 


Fußball: Der letzte Endſpielteilnehmer an der 
Deutſchen Meiſterſchaft wird bei dem Spiel zwi⸗ 
ſchen dem 1. FC. Nürnberg und Kickers 
Stuttgart ermittelt. Aus der großen Zahl 
der Geſellſchaftsſpiele ſeien die egegnungen 
München 1860 — Slavia Prag, Attila Budapeſt 
— Wacker München und Arminia Hannover — 
Fortuna Düſſeldorf herausgegriffen. 

Athletik: Im Rahmen des großen Sportfeſtes 
des 2 re Hamburg findet auch ein 
3000-n- Hindernislauf ſtatt, an dem die Elite der 
deutſchen Langſtreckenläufer mit Schaumburg, 
Petri, Holthuis und Dieckmann an der Spitze. 
teilnimmt. Berlins führende Athletikvereine, 
Berliner Sport⸗Club und SC. Charlottenburg, 
tragen auf dem Platz am Bahnhof Eichkamp ihren 
traditionellen Klubkampf aus. 

Rudern: Der Spree⸗Havel- Ruderverband ver- 
anſtaltet ſein alljährliches Wettrudern „Quer 
durch Berlin“. Annähernd 70 Boote mit 
über 400 Ruderern und Steuerleuten nehmen an 
dieſer großen Propagandaveranſtaltung teil. 

Tennis: In Brüſſel wird die Davispokal⸗ 
Begegnung zwiſchen Belgien und der Schweiz am 
Himmelfahrtstage zum Abſchluß gebracht. Alle 
anderen Davis Pokal Vorrundenkämpfe der 


Das Europazone beginnen erſt am Freitag, das Tref- 


fen Dentihland — Indien fogar erft am Sonn- 
abend 


ERDE f bau 


Spiel- und Eislaufverband 
Verbandswanderungen 


Der OSeEV. unternimmt am Himmelfahrts⸗ 
tage in allen 13 Gauen gemeinſame Wanderungen 
der Spiel- und Sportvereine nach Zielen in den 
einzelnen Kreiſen. Der Gau Gleiwitz (Stadt 
und Land] wandert nach Brzezinka, der Gau 
Groß Strehlitz nach Schimiſchow und 
Himmelwitz, der Gau Coſel nach Koften- 
thal und Brixen, der Gau Neuſtadt nach 
Eichhäuſel und Wildgrund, der Gau 
Dppeln nach Carlsruhe. 


Berliner Börse vom 


Schlagball 

Am Himmelfahrtstage hält der Gau Ober⸗ 
alogan (5b) in Wilfan eine größere Bezirks- 
verſammlung ab, an die ſich Schlagballſpiele 
Blaſchewitz — Wilkau anſchließen. Zu gleicher 
Zeit kämpfen im Fauſt ball in Dobrau. Qob- 
kowitz, Stöblau und Pogorz. Der Sieger aus 
dieſen Pflichtſpielen ſpielt am 8. 5. gegen Ober⸗ 
glogau II um den Gaumeiſter der A Klaſſe. 


Leichtathletik Klublampf 
in Oppeln 


Deutſcher Sportklub Breslau — Polizei 
Oppeln 


Obwohl wir erft am Anfang der Leichtathletik⸗ 
Saiſon ſtehen, kommt bereits am heutigen Chriſti⸗ 
Himmelfahrtstage in Oppeln zwiſchen den bei⸗ 
den führenden Mannſchaften von Oberſchleſien 
und Mittelſchleſien, dem Polizeiſportver⸗ 
ein Oppeln und dem Deutſchen Sport- 
klub Breslau ein Leichtathletik⸗Klub⸗Zwei⸗ 
kampf zum Austrag. Dieſer Vereinswettkampf, 
der im vorigen Jahr erſtmalig ausgetragen 
wurde, joll eine ſtändige Einrichtung werden. Auf 
beiden Seiten wirken mehrere ſüdoſtdeutſche Mei- 
ſter mit. Die Breslauer, die im erſten Kampf 
knapp unterlagen, werden beſtrebt fein, die vor- 
jährige Scharte auszuwetzen. Am ſpannendſten 
werden wieder die Läufe ſein und beſonders der 
100- und 400-Meter⸗Lauf, in dem der Südoſt⸗ 
deutſche Meiſter Müth, Breslau, auf unſeren 
Oberſchleſiſchen Sprintermeiſter Laqua trifft. 
Der ſchärfſte Kampf aber wird zweifellos in der 
4-mal-100-Meter-Staffel ausgefochten werden. 
Die Rekordſtaffel des PSV. Oppeln, die die 
Mannſchaft des DSC. Breslau im eriten Wett- 
ſtreit nach hinreißendem Kampf in der neuen Ne- 


kordzeit von 44,2 Sekunden niederrang, wird ver⸗ 


ſuchen, dieſen Erfolg zu wiederholen. Obwohl in 
den Würfen Steingroß dem Oppelner Polizei- 
ſportverein nicht mehr zur Verfügung ſteht, dürf- 
ten ſich 1 fie beide Oberſchleſier mit Erfolg 
durchſetzen. Die Entſcheidung werden wahrſchein⸗ 
lich die Sprünge bringen. Der Kampf, der nach 
Art der Länderkämpfe durchgeführt wird, beginnt 
um 15 Uhr im neuen Oppelner Stadion. äh- 
rend der Hauptkampf durch einen Jugend⸗Klub⸗ 
kampf zwiſchen dem Polizeiſportverein Oppeln 
und dem Poſtſportverein Oppeln ein 
geleitet wird, findet als Abſchluß der Veranital- 
kung noch ein Handballtreffen zwiſchen dem dies ⸗ 
jährigen und dem vergangenen Oberſchleſiſchen 
Handballmeiſter, 


Polizei Oppeln — Reichsbahn Oppeln 
ſtatt. Der Altmeiſter (Reichsbahn) ſcheint im 
Augenblick in guter Form zu ſein, denn nach dem 
12:0-Sieg über den MV. Groſchowitz, gelang es 
ihm auch am letzten Sonntag den bekannten Mi- 
litärſportverein Schleſien Oppeln mit 13:4 ber- 
nichtend zu ſchlagen. Den Poliziſten ſcheint alfo 
„im eigenen Stall“ wieder ein ernſter Gegner 
entſtanden zu ſein. 


Deutſche Jugendkraft 
Falle Beuthen — Germania Zaborze 1:0 
Durch einige Neuerwerbungen verſtärkt, lie⸗ 
ferten die Beuthener den Zaborzern ein gleich⸗ 
wertiges Spiel. In der erſten Halbzeit ſpielten 


die Gäſte luſtlos und gingen erit, nachdem Falke 
durch den lbrechten erta die Führung 


übernahm, ganz aus fih heraus. Erſtklaſſige Lei⸗ 
ſtungen zeigte der neue Falkentormonn. Falke 
(Re) — Konvikt Beuthen (komb.) 3:3 (222). 


Siegfried Beuthen — Chriſtl. Gewerkſchaft 
Königshütte 2:2 


Die Königshütter brachten eine unnötig ſcharfe 
Spielweiſe ins Feld. Das Schlußtrio war dies⸗ 


— —ññꝛ ar — 


4. Mai 193: 


e auf der Höhe und verhinderte eine Nieder- 
age. 


Ruch Bismarckhütte wieder 
geſchlagen 


Vienna Wien — Garbarnia Krakau 4:0 


Die am polniſchen Staatsfeiertag ausgetrage⸗ 
nen zwei Verbandsſpiele der polniſchen Landes 
liga erbrachten zwei unerwartete Ergebnifje. Dit- 
oberſchleſiens Vertreter, Ruch Bismarckhütte, 
mußte trotz großer Ueberlegenheit zwei wertvolle 
Punkte an Polonia Warſchau abgeben, da 
die Warſchauer unverdient mit 1:2 (0:1) ge 
wannen. Trotzdem LS. Lodz weitaus ſpiel⸗ 
ſtärker war als Pogon Lemberg, verloren 
ſie mit 0:1 (0:1) Sieg und Punkte. Garbarnia 
Krakau unterlag in einem Freundſchaftskampf 
gegen Vienna Wien mit 0:4. Wisla Kro⸗ 
kau konnte im Freundſchaftsſpiel einen 3:0-Sieg 
über Cracovia Krakau davontragen. 


BE. Oberſchleſien Beuthen gegen 
Myslowitz 06 
Einen hochintereſſanten Kampfabend veran- 
ſtaltet am Freitag der Boxklub Oberſchle⸗ 
jien Beuthen. Als Gegner ift Mys lo : 
witz 06 verpflichtet worden. Eine Senſation 
verſpricht die Begegnung im Schwergewicht zwi⸗ 
ſchen Koſubek, Beuthen, und Woc ka, Mys- 
lowitz, zu werden; der Kampf geht über 6 Runden. 
Die übrigen Paarungen verſprechen gleichfalls 
intereſſanten Sport. 


Donda verfehlt Weltrekord 


Der tſchechiſche Wurfathlet Donda, der kürz⸗ 
lich bei den internen Meiſterſchaften ſeines Bere 
eins Hirſchfelds Weltrekord im Kugelſtoßen von 
16,045 Meter um % cm überboten are ſtartete 
bei einem Abendſportfeſt der Slavia in Prag. 
Doudas Vorhaben, den Weltrekord offiziell zu 
ſchlagen, mißlang, da der Tſcheche mit ſeinem 
weiteſten Wurf nur auf 15,88 m kam. Eine gute 
Leiſtung gab es auf der gleichen Veranſtaltung 
noch im Hochſprung durch Kühmund, der 
1,85 m bemältigte. 


Gegen Everton und Neweaſtle United 

Die Schiedsrichter für die DIB.-Spiele 

Die Vorbereitungen für die am 14. Mai in 
Dresden beginnenden Spiele des Engliſchen 
Fußball meiſters, FC. Everton, und für den Kampf 
des Cupſiegers Neweaſtle United am 29. Mai in 
Frankfurt a. M. ſind in vollem Gange. Auch 
die Schiedsrichter für die insgeſamt ſieben 
Spiele, zu denen durchweg Bundesmannſchaften 
antreten, wurden feſtgeſetzt, und zwar werden die 
verſchiedenen Spiele von folgenden Unparteiiſchen 
geleitet: Fuchs, Leipzig (14. Mai in Dresden 
gegen Everton, Gerlach, Breslau (16. Mai in 
Breslau gegen Everton), Bir lem, Berlin (21. 
Mai in Berlin gegen Everton), Trimpler, 
Hamburg (22. Mai in Hannover gegen Everton), 
Sackenreuther, Nürnberg (26. Mai in 
Nürnberg gegen Everton), Dr Bauwens, Köln 
(9. Mai in Köln gegen Everton), Weingärt- 
ner, Offenbach (29. Mai in Frankfurt a. M. 
gegen Newcaftle United). Die Anfangszei ; 
ten der Spiele ſtehen ebenfalls bereits feſt. In 
Breslau, Hannover, Köln und Frankfurt a. M. 
wird um 16 Uhr begonnen, in Berlin und Dres- 
den wurde der Spielbeginn auf 17.30 Uhr ane 
geſetzt, in Nürnberg beginnt man erſt um 18.15 
Uhr. i 
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Trugbilder des polnischen Außenhandels 


Trotz Aktivsaldos der Handelsbilanz Schwere Exportkrise — Andauernde Passivität 
der Zahlungsbilunz 
Von Dr. Fritz Seifter, Bielitz 


Die Ziffern des polnischen Außenhandels 
geben ein ziemlich eindrucksvolles Bild von der 
wirtschaftlichen Notlage eines Staa- 
tes, der seinen Bedarf an hochwertigen auslän- 
dischen Fertigfabrikaten durch erhöhte Aus- 
fuhr der heimischen Rohstoffe, Halbfabrikate 
und Lebensmittel auszugleichen sucht, dessen 
Export aber durch die Verengung der auslän- 

dischen Absatzmärkte und durch die hinreichend 
bekannten Schwierigkeiten seiner Kundenstaaten 
in dauernder Abnahme begriffen ist. Da sich 
aber die Zahlungsbilanz Polens fast ausschließ- 
lich auf die Ergebnisse der Handelsbilanz stützt 
— die Einnahmen aus dem Fremdenverkehr, aus 
Dienstleistungen und Geldüberweisungen aus 
dem Ausland spielen eine untergeordnete 
Rolle —, muß sich durch das dauernd verrin- 
gerte Ausfuhrvolumen der Status der Zah- 
lungsbilanz entsprechend verschlechtern. 
Die Ausweise der Bank Polski bestätigen 
das. Die 


Verschärfung der devisenpolitischen Lage 


— das Noteninstitut besitzt nur noch ein dünnes 
Polster von knapp 192 Mill. Devisen — zwingt 
daher, die monatlichen Außenhandelsziffern mit 
besonderem Interesse zu beobachten und zu ana- 
lysieren. 


Es ist bezeichnend für die Einseitigkeit 
der polnischen Betrachtungsweise, daß das Ur- 
teil darüber, ob Polens Außenhandels xich gün- 
stig oder ungünstig entwickelt hat, allein von 
der Bewegung der Saldos hergeleitet wird. 
Die Tatsache, daß selbst bei günstiger Gestal- 
tung des Aktivsaldos die Ausfuhr seit langem 
rückgängige Tendenz aufweist und daß damit 
die ungünstigen Einflüsse auf den Beschäfti- 
gungsgrad der Wirtschaft sich verstärken, wird 
meist in den Hintergrund gerückt. In den letz- 
ten Wochen ist allerdings von verschiedenen 
Seiten, namentlich auch aus Kreisen, die der 
Regierung nahestehen, die Befürchtung 
zum Ausdruck gebracht worden, die Handels- 
bilanz gerate sehr bald in die Gefahr, passiv 
zu werden. Aus dieser Furcht heraus erklären 
sich die andauernden Maßnahmen der verant- 
wortlichen Stellen, die auf eine weitere Abdros- 
selung „überflüssiger“ Importe und gleichzeitig 
auf eine verstärkte Exportforeierung hinaus- 
laufen, um auf diese Weise das drohende Loch 
der Handelsbilanz zu stopfen. In der Tat haben 
die bisherige künstliche Einfuhrdrosselung, un- 
terstützt von der sinkenden Kaufkraft, und die 
Verlustexporte dazu geführt, daß der polnische 
Außenhandel im 1. Jahresviertel 1931 mit einem 
Ausfuhrüberschuß von 774 Mill. Zloty] dazu ausreichen, die starken Löcher in der Zah- 
abschließt, während er in der gleichen Vorjah-|jungsbilanz, die immer deutlicher in den Aus- 
reszeit nur mit 55,8 Mill. Zloty aktiv war. weisen der Bank Polski zum Ausdruck 
Aber ‚gerade hier erhebt sich die Frage, ob] kommen., zu stopfen. Und mit der Gestaltung 
dieses Ansteigen des Ausfuhrüberschusses, her- der Zahlungsbilanz hängt das Schicksal der 
vorgerufen durch einen außerordentlich scharfen! Währung aufs innigste zusammen. 


Berliner Produktenmarkt Berliner Produktenbörse 


` Berlin, 4. Mai 1982. 


Rückgang der Einfuhr, bei gleichzeitigem starken 
Absinken des gesamten Außenhandelsvolumens 
eine gesunde Entwicklung darstellt oder nicht 
vielmehr Ausdruck der 


fortschreitenden Schwächung der polnischen 
Kaufkraft 


ist, wodurch die Binfuhrziffern schon ganz auto- 
matisch beträchtlich sinken. In dieser Richtung 
liefern die vom Statistischen Hauptamt bekannt- 
gegebenen Außenhandelsziffern für die ersten 
drei Monate 1932 interessantes und lehrreiches 
Material. Im ersten Quartal wird ein Umsatz 
von 497,2 Mill. verzeichnet gegen 846.8 im Vor- 
jahre und 1251,1 vor zwei Jahren. Die Aus- 
ku hr ist auf 287,3 (451.3 bezw 657.8 Mill. zurück- 
gegangen, die Einfuhr auf 209.9 (395.5 bezw. 
593,3. Mill.). Es erscheint daher ein Ak ti vum 
von 77,4 Mill. gegenüber einem Ausfuhr- 
überschuß von 55,8 Mill. im Vorjahre und 
64.4 vor zwei Jahren. 


Der Außenhandel Januar/März 1932 hat also 
gegenüber der gleichen Vorjahrsperiode eine 
Steigerung des Ausfuhrüberschusses von 55.8 auf 
77,4 Mill. Zloty gebtacht. Aber diese Erhöhung 
des Aktivsaldos hat ihre Ursachen vornehmlich 
in der Senkung der Importe, die im 
ersten Jahresviertel 1932 gegenüber dem ersten 
Quartal 1931 nicht weniger als 185,5 Mill. Zloty 
ausmacht, Polens Einfuhr, die in den ersten drei 
Monaten dieses Jahres mit 209.3 Mill. Zloty aus- 
gewiesen wird, hat somit nur noch 53,1 Prozent 
des Vorjahreswertes. Saisonmäßig pflegt im 
ersten Jahresviertel die Einfuhr keineswegs zu 
sinken. sondern weist sogar leicht steigende 
Tendenz auf. Es handelt sich aleo bei dem schar- 
fen Absinken der Einfuhr im laufenden Jahr um 
eine im Gegensatz zur Saisonten- 
denz stehende Bewegung, für die man auch 
keine sonstigen: Zufallsgründe anzuführen ver- 
mag. Die wenig günstige Exportentwieklung, 
die vor allem auf den jüngsten Zollmaß- 
nahmen.Englands und den einschnei- 
denden Einfuhrbeschränkungen 
Frankreichs beruht, wird sich in den näch- 
sten Monaten, noch empfindlicher fühlbar 
machen. Unter diesen Umständen eröffnen sich 
der Zukunft des polnischen Außenhandels keine 
erfreulichen Aussichten, und man kann für die 
nächsten Monate kaum mit einer Steigerung oder 
Aufrechterhaltung eines Aktivsaldos von rund 
30 Mill. Zloty rechnen. Und selbst angenommen, 
daß der Aktivsaldo mit den größten Anstren- 
gungen und allen handelspolitischen Künsten 
sich noch halten ließe, so wird dies keinesfalls 


Ed a ĩ SEE a ͤ w d ² er pe E AA SEE 2 NE . ĩð ͤ b Se Be Se m 


Handel Gewerbe + Industrie 


42,50, Weizenmehl 65% 43.25—45,25, Roggenkleie 
18.25—1850. Weizenkleie 15,75—16,75. grobe 
Weizenkleie 16,75—17.75, Senfkraut 30—35, Som- 
merwicken 21,50—23.,50. Viktoriaerbsen 28—26, 
Folgererbsen 32—36, Peluschken 25—27. blaue 
Lupinen 11—12, Gelbe Lupinen 14—15, Speise- 
kartoffeln 3,50—3,75, Fabrikkartoffeln 0,17, Lein- 
kuchen 26—28, Rapskuchen 
blumenkuchen 19,50—20,50, loses Heu 5,75—6. 5, 
gepreßtes Heu 8.5—8.75, 
gepreßtes Stroh 66,50. 


Breslauer Produktenbörse 
Getreide Tendenz: ruhiger 


Weizen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. 


18—19, Sonnen- 


loses Stroh 4.50—5, 
Stimmung standhaft. 


Sommerweizen, 80 kg 


ektolitergewicht v. 


Hafer, mittlerer Art u. Güte neu 
Braugerste, feinste 


I 
Sommergerste, mittl. Art u. Güte 
Wintergerste 63—64 kg 
Industriegerste 65 kg 
Mehl Tendenz: fest 


Weizenmen! (Type 60%) neu 
Roggenmehl“) (Type 70%) neu 


65% iges 1 RM teurer, 60% iges 2 RM teurer. 


Breslauer Viehmarkt 


» Breslau, den 4. Mai 1932 
Amtlicher Bericht des Breslauer Schlachtviehmarktes 


Der Auftrieb betrug: 1263 Rinder. 1202 Kälber. 357 Schafe 
1 Schweine. 


Es wurden gezahlt für 50 kg Lebendgewicht in Goldmark: 
A. Ochsen 58 Stuck 
a) vollfl. ausgem. höchst. Schlachtwert. 1. jüngere 
2, ältere 


b) sonstige vollfleischige 
d) gering genährte 


a) jüngere, vollfleischige höchsten Schlachtwert. 


b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete . 


A) gering genährte 
C. Kuhe 511 Stuck 
a) jüngere vollfleischigen Schlachtwertes . 
e vollfleischige oder ausgemästete 
ch gering 2enährte ; 
D. Färsen 118 Stück 
ausgem. höchst. Schlachiwertes 


. E. Fress er 14 Stück 
Mäßig genährtes Jungvieh 


a) Doppelender bester 
b) beste Mast- und Saugkälber . 
c) mittlere Mast- und Saugkälber . 
d) geringe Kälber s 


=...» 
s...“ 


a) Mastlämmer und jüngere Masthammel , 
b) mittlere Mastlämmer, ältere Masth 


d) gering genährte Schafe 


a) Fettschweine über 300 Pfd. Lebendgewicht 
b) vollfl. Schweine v. ca. 
c) vollfl. Schweine ð 
d) vollti. Schweine „„ 160—200 „ b 

e) fleischige Schweine v. ca. 120—160 Pfd. Lbdgew. 
f) fleischige Schweine unter 120 Pfd. Lbdgew. . 
g) Sauen und Eber f i ` 

Geschäftsgang : Rinder, Schafe, Kälber, Schweine schlecht. 
Es bleiben 116 Schafe Ueberstand. 

Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere 
und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für 
Fracht, Markt und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
natürlichen Gewichtsschwund ein, müssen sich also wesent- 
lich über die Stallpreise erheben. 


x 


Berliner Börse 


Freundliche Grundtendenz 


Berlin, 4. Mai. Zu Beginn des offiziellen Ver- 
kehrs herrschte wider Erwarten ein fester 
Grundton vor, obwohl die Kursgestaltung nicht 
ganz einheitlich war. Der Sprozentige Dividen- 
denvorschlag bei Schles. Gas befriedigte, da 
man nur mit einer 6prozentigen Dividende ge- 
rechnet hatte. Hierzu kam die Burbach- 
Erklärung — der Kurs zog hierauf um 2% 
Prozent an — sowie festere Meldungen von den 
Auslandsbörsen. Die Kurse wiesen Besserungen 
bis zu.2 Prozent gegen gestern auf, so Lah- 
meyer in Erwartung einer nur 1—2prozentigen 
Dividendenkürzung, ferner Rheag, Siemens, 
Reichsbank, Schubert & Salzer, Goldschmidt 
usw. Sehr fest lagen Akkumulatoren. mit einer 
Besserung von 4% Prozent. Dagegen gingen 
Schultheiß und die Kaliwerte bis zu 
3% Prozent zurück, während sich Kunst- 
seidenwerte um % bis 1 Prozent ab- 
schwächten, Altbesitzanleihe lag etwas 
schwächer. während Neubesitzanleihe stark ge- 
fragt wurden und um 0.10 Prozent anzogen. , 

Im Verlaufe setzte sich allgemein eine weitere 

Befestigung durch, Farben, Elektropapiere, 
RWE., Schultheiß und Kaliwerte waren bis zu 
1. Prozent fester, Dessauer Gas waren 1 Prozent, 
Lahmeyer weitere 2% Prozent höher. Am Ber- 
liner Geldmarkt ist noch immer kein Zeichen 
einer fiihlbaren Erleichterung festzustellen, die 
Sätze blieben unverändert. Tagesgeld stellte 
eich auf 5% Prozent und darüber. 
Im weiteren Verlauf der Börse 
schritt die Spekulation erneut zu Deckungen und 
Rückkäufen. sodaß die Kurse allgemein weiter 
anzogen. Ziemlich lebhaft war das. Geschäft in 
Farben, die von guter Seite gesucht waren. 
Gegen Schluß schritt die Tagesspekulation aber 
wieder zu. Glattstellungen. Die Schlußkurse 
lagen bis zu % Prozent unter den höchsten Ta- 
seskursen; die Grundtendenz konnte aber doch 
als freundlich bezeichnet werden. Der Zahlungs- 
einstellung eines Berliner Bankgeschäfte 
schenkte man keine größere Beachtung. Der 
Rentenmarkt war uneinheitlich, Goldpfand- 
briefe gingen bis 1% Prozent zurück, Reichs- 
schuldbuchforderungen bis zu 1 Prozent ge- 
bessert. Die Tendenz dee Kassamarktes 
war bei ruhigem Geschäft eher freundlich, Grün 
& Bilfinger und Sinner waren bis zu 4. Prozent, 
Eschweiler Berg 10% Prozent höher. Deutsch, 
Asiatische Bank gewannen 3 Prozent. 


Breslauer Börse 
Fest 
‚Breslau, 4. Mai. Die Tendenz der heutigen 


Börse war ziemlich fest bei kleinem Geschäft. 
Am Aktienmarkt zogen B-Gas auf den Di- 
videndenvorschlag von 8 Prozent auf 80 an; 
Eisenwerk Sprottau 1% Prozent bei größerem 


Umsatz. Sonst zeigte sich noch Interesse für 
Banken. Darmstädter und Dresdner 21 MK. Deut. 


sche Bank 37,50. Am Anleihemarkt war 
die Tendenz weiter freundlich. Sprozentige 
Landschaftliche Goldpfandbriefe 70,75. 7prozen- 
tige 70, Liquidations-Landschaftliche Pfandbriefe 
fest, 70.35, Liquidations-Bodenpfandbriefe fest. 


74,50. die Anteilscheine 4. Der Altbesitz zog auf 


40 an. Roggenpfandbriefe waren mit 6.29 be- 
festigt. 

TEE r eee 
38,00, Bauanleihe 3% 36.00, Dollaranleihe 4% 
46,40—46,95. Bodenkredite 44% 3650. Tendenz 


in` Aktien schwächer, in Devisen stärker. 


. 
$ : p 1 Weizen Welzenklel 1 J 
Bei mäßigen Umsätzen stetig Narkicher g, Haben een Devisenmarkt 
Berlin, 4. Mai. Nachdem im gestrigen Nach- 2 7 N Berlin, J. Mai. Kupfer 45 B., 44%, Blei 17% 45. 3. 5. 
mittagsverkehr die Stimmung cher etwas „ Sept. 2 Tendenz: rang 128 B., 16% 6. Zink 20% B., 19% 6. 1 
schwächer war, wobei in Weizen vereinzelt | Tendenz: ruhig für 100 kg. brutto einschl. Sack“ Berlin, ee, a ee (wirebars), Geld | Briet — 
etwas Angebot der zweiten Hand herauskam, in M. frei Berlin prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam. | i 
zeigte die Produktenbörse heute ein stetiges] Ia scher 1 2 Für 100 kg in RM: 554%. Buenos Aires 1 P. Pes. | 1,008. | „1,007 |. 1,008. | 1,007 
N 8 rkische Tendenz: — . | Canada 1 Can. Doll.] 3,756 764 8,756 3,764 
Aussehen. Das ersthändige Offertenmaterial von . Mai 194½—195 / | für 1000 kg in M. ab Stationen Tendenz stetig. | Japan 1 Yen | 1,89 | 1,391 1,379 1,381 
Weizen alter Ernte hat sich nicht verstärkt, » li 19 Leinsaat — Standard p. Kasse 30/1630 /, drei Monate 30 Kairo 1 àgypt. Pfd.] 15.88 | 15,92 15.82 15.88 
, ind die Käuf h den Prei „ Sept 185 Tendenz: bis 30% Settl. Preis 30%. Elektro! 34 Istambul 1 Pfd 2,018 2.022 2,018 2,022 
andererseits sind die Käufer nach den Preisstei-] rendenz: stetig für 1000 kg in M. N 1, Settl. Preis 30%, El tro yt 55, London 1 Pfd. St. 1548 | 1550 15.40 15.44 
gerungen der letzten Tage mit Anschaffungen eh 1705. best selected 3—34%, Elektrowirebars 35. Zinn] New York 1 Doll.] 4209 4.217 4.209 4.217 
vorsichtiger geworden, besonders, da der Mehl-] Gerste Kl. . — en (£ p. t). Tendenz stramm. Standard p. Kasse 3 8 Hr nn u 7 
absatz sich nicht in dem erwarteten Maße ge-] Futtergerde na |Futtererbsen 18.00-17.00 | 126—1264, drei 1284—1281, Amed Rol. 105 cf. 17088. 147 117088 | 17112 
bessert hat. Weizen neuer Ernte kommt ver-] Industriegerste 179—186 Ss er Preis 126%, Banka 138%, Straits 130%. Blei] Amen 100 Drachm. | 3,197 | 3,203 3.197 3.203 
schiedentlich mehr zum Angebot, ist aber selbst ‚Wintergeröts, neu Wicken 18.00-18.00 | (£ P- tl.“ Tendenz stetig. Ausländ. prompt 11/1, —— 1 en 1 au ur En 
bei Preiskonzessionen schwer abzusetzen. Für 2, ONE Blaue Lupinen 10,00—11,50| entf. Sichten Settl. Preis 11%. 2 Budapest 100 Pengö i ca = 3 
prompte Ware waren etwa gestrige Börsen-|Hafer er nr e p Danzig 100 Gulden | 8272 | s288 f s242 s258, 
schlußpreise zu erzielen, am Lieferungs- p wi 19 70 N E; neue 2800—34.00 | entf. Sichten 13%, Settl. Preis 13. Silber (Pence ana 100 Saal: —.— pom ans — — 
P : 1 r . 5 v apskuche — 3 8 * * N 
markt war das Preisniveau nicht immer be 2 AM —— 1% ber Ounce): 16%, Lieferung 16%. Jugoslawien 100 Din. 7423 4414 7.428 Tan 
haupte. Roggen hatte unveränderte Markt-] rendenz: stetig Bü — Kowno 100 Litas —— ns 15 — 
lage; soweit Angebot vorliegt, werden von den] fur 1000 kg in M. ab Stationen 5 Br: Generalversammlung der Beuthener Bank ee Se 1409 | 161 1403 14.06 
1 ge p AA Roh: 5 ler Be N Sojabohnenschrot 11,30 Am Dienstag hielt die Beuthener Banks 100 Pe. 16656 1.635 7 |. 1088 
F le e e eee Fà Kartoffelflocken — eGmbH., zu Beuthen die Generalversammlung | Pra 100 Kr.] 12,465 12,485 | 12465 | 12485 
Weizen- und Roggen mehle haben kleines Be- für 100 kg in M. ab Abladestat. | ;; f 1 7 
d 8 häft b 88 e dert Mühle off te für 1000 kg in M. märkische Stationen für den ab | Über das 35. Geschäftsjahr ab. Es wurde fest-] Reykjavik 100 isl. Kr. == 221 89,18 => 
. t he n 23 ee pa — 33—361} | Berliner Markt per 50 kg gestellt, daß ein Rückgang Umsatzes auf Bes 100 Pa 320 8240 | 2 |- ares 
Porz r 155 e Tendenz: stetig I Kartoffeln, wios — nahezu allen Konten zu verzeichnen war. Sotia 100 Leva —.— 9035 3,057 u 
en, a è rote — n x H 33, ‚37 
ß, | Me | BE | A: | A 
6 ; x ` gelbfl. > A > 4 RD , "U f Talinn 100 estn. Kr. | 109,39 | 109,61. | 109,39 109, 
pendes Geschäft, Feinste Marken ub. Notiz bez. Fabrikkarto ern — dieser Zeit keine Verpflichtungen besaß. Die Wien 100 Schill. | 5196 | 5208 | 5195 | 5205 
d Tr 95.90_2760] pro Stärkeprozenn' | Bank wär daher in der Lage, die für solche Fälle | Warschau 100 Zloty l- 42.20-42.40 e 
Tendenz: kaum behauptet I Allg. Tendenz: vorgesehenen und eingeräumten Kredite bei 
Breslauer Pro uktenmarkt j Warschauer Produk tens den Zentralinstituten in Anspruch zu Banknoten 
Unverändert š endorse nehmen, um allen an sie gestellten Ansprüchen Sorten- und Notenkurse vom 4. Mal 1932 
; „ I 1 rr Á Warschau, 4. Mai. Roggen 28,75—29.25, Do-] nachzukommen. Der Reingewinn wird mit G . G | B 
N Breslau, 4- Mai, Die Tendenz für Weizen minium-Weizen 3150—32. Weizen gesammelt |8 514.5 Mark beziffert, jedoch entschloß sich 553 1915 183 83 7004 7833 
war nach vorübergehender Abschwächung wie-|31—31,50, Roggenmehl 45—46, Roggenmehl 4| die Generalversammlung, wegen der noch voll-] Gold-Dollars 4,185 | 4,205 8 grobe — = 


der fest, und es wurden unveränderte Preise be- 
zahlt. Auch für Roggen und Hafer ist die 
Tendenz stetig. während Gersten vernachlässigt 
sind. Am Futtermittelmarkt waren die 
Offerten in Soyaschrot per Herbst eine Kleinig- 
keit erhöht. Die Nachfrage nach Kraftfutter- 
mitteln, insbesondere für später, hat sich nicht 
verstärkt. Kleie ist in prompter Ware 
ruhiger. 
Magdeburger Zuckernotierungen 

Magdeburg, 4. Mai. Tendenz ruhig. Mai 5.25 

B., 495 G. Juni 5,20 B., 495 G. Juli 5,30 B., 
5,05 G. August 5.40 B., 5,25 G. Oktober 5,60 B., 
545 G. November 5,70 B., 550 G. Dezember 
5,95 B., 5,75 G. 


* * 


25—26, Viktoriaerbsen 28—34, Felderbsen 29—32, 
Leinkuchen 22:50—23, Sonnenblumenkuchen 18— 
1850, Rapskuchen 17—17,50, Raps 37—39. Stim- 
mung erhalten. 

Posener Produktenbörse 


Posen, 4, Mai. Roggen Orientierungspreis 


£ 


34—35, Weizenmehl Luxus 51—56, Weizenmehl | ständig 
0000: 46—51, Roggenkleie 17—18.50, grobe Wei-jeiner Dividendenausschüttung für das vergan- 
zenkleie 18—18,50. Weizenkleie mittel 17,75— gene Geschäftsjahr abzusehen und den ge- | Brasili 
18.25, Hafer einheitlich 26—27, Hafer gesammelt | samten Gewinn zur Stärkung der Reserven zu 
25—25.50. Graupengerste 24—21.25. Braugerste] verwenden, 


Warschauer Börse 


Czestochowiee 
5 Dollar 8,89, Dollar privat 8,89. New York 
28.25—28.50, Weizen Orientierungspreis 29— 8.899. New York Kabel 8904, Holland 361,45, 
29.25, mahlfähige Gerste A 22.25—23,25. mahl-] London 92.88. Paris 3.1352, Prag 26.39, 
kähige Gerste B 35-42, Hafer 22.22.50, Schweiz 173.55. Italien 46.00, Pos. Investitions- 
Braugerste 25—26. Roggenmehl 65 41,50—anleihe 4% 88,00, Pos Konversionsanleihe 5% 


undurchsichtigen Wirtschaftslage von 


Canadische 3,73 
Englische,große 15,42 | 15,48 unter 500 Lei 246| 2, 


Amer. 1000-5 Do 4,20 4.22 do. 100 Schill. 
4 


do. 2 u. 1 Doll: 4,20 | 4,22 u. darunter — — 


Argenünische 0,95 0,97 | Rumänische 1000 


anische ` 0,235 | 0.255 u. neue 500Lei 2.49] 2.51 


3,75 Rumänische 


o.1Pfd.u.dar 15,42 | 15,48 | Schwedische 77,25 | 77,55 


Türkische 1,99 2,1 Schweizer gr. 31,84 | 82,16 
Belgische 58.83 | 59,07 do.100 Fraues 
Bulgarische — — u. darunter 81,84 | 82,16 
D e 84,43 | 84,77 Spanja 83,43 | 33,57 
Danziger 82,53 | 82,87 j Tschechoslow. 
Estnische 108,78 | 109,22] 5000 Kronen 
Finnische T 740 u. 1000 Kron. 12,41 | 12,47 


Französische 16,56 | 16,62 | Tschechoslow. 
Holländische 170,46 | 171,14 500 Kr. u. dar 12,41 | 12,47 
Italien. große Ungarische - — 


do. 100 Lire 21,68 | 21,76 
und darunteı 2108 2176 | Halbamtl. Ostnotenkurse 


J awische 7.81] 7,85 | Kl. poln. Noten 
Lelländische = la. 40 
: i $ 


— Grdo do 4700 4740 


à 


